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A u s g a b e  tätlich a b e n d s  rnit Ausschluf) der S o n n »  und F est ta ge .  —  B e z u g s p r e i s  für T h o r n  
i Vorstädte  frei i n s  H a n s  vierteljährlich 2 .2 6  Mk. ,  monatl ich 75  P f . ,  von  der

m A n sgab este l len  ab geh olt ,  vierteljährlich 1 .80 M k..  monatl ich 6 0  P f . ,  durch
p o p  b ezcg en  ohne Z n s t e l ln n g sg eb ü h r  2 .0 0  Mk. ,  m it  B es te l lgebü h r  2 .4 2  Mk. E in ze l -  

! nnttuner ( B e l a g e x e m p la r )  10 P f .

Anzeiger für Stadt und Land
(Thor,»er Presse)

A n z e i g e n p r e i s  die 6 gespaltene t to lo ne tze i le  oder deren N a m n  15 P f . ,  für S t e l l e n a n g e b o t e  und  
-Gesuche. W o h n n n g s a n z e i g e n .  ö l n - u n d  Verkäufe  10 P f . .  (für amtliche  A n z e ig e n ,  a' le  A n z e ig e n  

- aufzerhalb Westprenf^ens und P o j e u s  und durch V e r m it t lu n g  15 P f . , )  für A n z e ig e n  mit P la tz -  
? Vorschrift 25  P f .  F ,n  Nekla inete i l  kostet die Z e i le  5 0  P f .  R a b a t t  nach T ar if .  —  A n ze ig e , la n s trä g e  
i  nehm en au  al le soliden A n ze igen verm it t ln u gs s te l len  d es  I n -  u nd  A u s l a n d e s .  —  A n z e ig e n -  
i a n n ä h m e  in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m it t a g s ,  grötzere A n z e ig e n  sind t a g s  vorh er  a u fzu g eb en .

Thor«. Zreitag de« (2. Zanuar
Druck und V erlag  der C. D o m b r o w sk i's c h e u  Buchdruckereliu T horn . 

V eran tm ort l ich  für die S ch r i f t le i tu u g  : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o r n .
ch t t l e , i „ „ g  , , „ d  G e j c h a f l s s l e l l e :  K a lh a r in e n str a k ,«  Nr. 4 .

Nnr.r «- Fernsprecher 57
T e leg ra m m -A d res s e :  ^ P r e s s e .  T h o r n . "

3u ,e„v„„ge„  ,j„d ej„e P erjou . joi.der» au die Sch .iiU eiiuug  oder Getchnstsslett- zu rlchle». -  B e i E iujeud.m g .edakUoueller B -U rüge wird gleichzeitig B ,.t,ab° des H onorars -rdelen - ..achlmgl'che F °rd°r.m gen
. kömwu nicht bern-ksichligi werden. »ndenn l,ie  E iniend,ingen n'erden nicht ansdewahrt, m m eriaiigte Atannstrigie nur zurückgeschickt, w enn das Pvstgcid  für tue !>!na,endnng beigesngt i s t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

In  letzter Stunde
r2 !es einmal an die Wähler des Wahl

H o r n - C u l m - B r i e s e n  die Auf 
Freitag den 12. Januar 

abaab- ? ^srnnung durch einmütige Stimm 
K a ^ - ^  g e m e i n s a m e n  deutsche,  
künden* Justizrat Schlee-Thorn, zu be

'm Reiche muß bei uns in de. 
A  Wahlpflicht für alle deutschen Wähle,
durrd ^fiE Pflicht gelten. Niemand darf sick 

rch klemliche Parteisucht oder persönliche Der- 
°H?ruug abhalten lassen, seine Wahlpflicht zu er- 
LL-> ' jedem muß d ie  deut sche Sache 
ton-^ gehen.  Bei der vorigen Reichs-

gswahl wurde im Wahlkreise Thorn-Culm- 
roi^E" Wahlbeteiligung von 88 Prozent er- 
kr!n ' Ziffer, wie sie unter den 397 Wahl- 
aus- 2"^en Reiches nur noch einige wenige
uMwersen hatten. Hinter dieser Wahlbeteiligung 

Si/a diesmal nicht zurückbleiben, wenn de.
dem Sache wieder zufallen soll. Nach-
kreit ^  Einigung der deutschen Parteien des Wahl- 
zuitonu Überwindung großer Schwierigkeiten 
auck, glommen, muß nun jeder deutsche Wähle, 
au»«-- . beitragen, daß ein Wahlsieg das Eini- 
gemeini" Stimmenabgabe für den
Pflickt !'"^" deutschen Kandidaten ist patriotische 
Bürge. "Ü Wähler in Stadt und Land, ob sie 
Auch s- * Bauer, Beamter oder Arbeiter sind. 
P a r o l  A r b e i t e r  darf es n u r  d ie
Man lalle ^  ^ l l t s c h - h i e  polni sch!  
tandidatur - die sozialdemokratische Zähl-
j ede r  S t u n t e r  V e r m e i d u n g
im ersten"sn muß gleich
gunsten dez M a h l g a n g e  die Entscheidung zu- 
herbeigeführt werd^" deutschen Kandidaten

kann, ^ehe"rn^^uh l! Wer es sich nur einrichten 
stunden dami. .  ^  s-hon in den Vormittags-
die Arbei-__" deutschen Vertrauensmännern
Vertrauen--»,^ erleichtert wird. An den
bezirken 'st es dann. in allen Wahl-
letzt- Mbu, sorgen, daß nachmittags auch der 
Wenn alle N Wahlurne herangeholt wird. 
und di- „ Ekrauensmänner auf dem Posten sind 
keit tut ^  . Stiche Wählerschaft ihre Schuldig- 
mal der dnnn kann der deutschen Sache auch dies-

WW SAie-NM
ver  Minifterwechsel in Zrankreich.

Das deutsch-französische Abkommen über 
Marokko hat seine Opfer gefordert und erhal­
ten. Der französische Minister des Auswär­
tigen de S e l v e s  hat sich veranlaßt gesehen, 
seine Entlassung zu nehmen. Bei uns war es 
bekanntlich der Staatssekretär des Reichskolo- 
nialam ts von Lindequist, der wegen des M a­
rokkoabkommens aus dem Amte schied. Herr 
de Selves ist über das Bein gestolpert, das ihm 
Herr Clemenceau, gestellt, der,- bevor er selbst 
an die Spitze der Regierung trat, als Minister- 
stürzer gefürchtet war. Clemenceau fragte in 
der Senatskommission, ob der Minister des 
Äußern die bündige Versicherung abgeben 
könne, daß außer den offiziellen keinerlei pri­
vate Verhandlungen zwischen Deutschland und 
Frankreich geführt wurden, de Selves zögerte 
zunächst mit der Antwort und erklärte dann, 
er könne nicht antworten,' entweder müßte er 
die Wahrheit oder seine Pflicht den In te r ­
essen des Landes gegenüber verletzen^ Diese 
Antwort rief große Erregung hervor; der 
Vorsitzer der Kommission sah sich genötigt, die 
Sitzung zu unterbrechen. Der M inisterpräst-. 
dent Caillaux zog sich mit de Selves und Cle- 
lnencsau in ein besonderes Zimmer zurück, wo 
^  zu einer lebhaften Auseinandersetzung kam. 
^aillaux warf de Selves vor, ihn vor der 
Commission desavouiert zu haben, dts könn» 
er als M inisterpräsident nicht dulden, de 
selves überreichte bald danach dem Präsiden­

ten der Republik seine Demission, was dem bis­
herigen Brauch widerspricht. Der übliche Weg 
ist, daß einMinister, der zurücktritt, das De­
missionsgesuch dem Ministerpräsidenten über­
reicht, der es dann an das Staatsoberhaupt 
weitergibt. Der Brief de Selves an den 
Präsidenten Falliäres lautet im wesentlichen 
wie folgt: „Herr Präsident! Nach dem pein­
lichen Vorfall in der heutigen Kommissions­
sitzung habe ich die Ehre. Ihnen -meine De­
mission zu überreichen. Ich kann in der Tat 
nicht länger die Verantwortung für eine Aus­
landspolitik tragen, der die Einheit in Auf­
fassung und Handlung fehlen. Da ich willens 
war, die schwierigen amtlichen Unterhandlun­
gen zu einem guten Ende zu führen und die 
parlamentarische Billigung zu erlangen, 
glaubte ich, meine Funktionen beibehalten zi. 
sollen; aber die doppelte Sorge, nicht gegen die 
Wahrheit zu verstoßen und die Korrektheit mei­
ner Situation nicht außer Acht zu lassen, er­
laubt mir nicht mehr, Mitglied des Kabinetts 
zu bleiben. Ich werde mich immer des Wohl­
wollens erinnern, mit dem Sie mich in heiklen 
und für mich unvergeßlichen Verhältnissen 
beehrt haben."

Die Demission de Selves ist angenommen 
und Herr D e l c a s s s ,  der jetzige M arine­
minister, der seinerzeit a ls  Minister des Aus­
wärtigen die Marokkoangelegenheit in Gang 
gebracht und das Bündnis mit England abge­
schlossen hat, ist nunmehr wieder Minister des 
Auswärtigen. Er hat sich zunächst etwas ge­
sträubt, indem er erklärte, daß seine Aufgabe 
in der M arine noch lange nicht beendet sei, und 
daß es ihm zweifelhaft sei, ob er unter den 
gegenwärtigen Umständen für die Leitung d e s  
Ministeriums des Auswärtigen geeignet sei. 
Schließlich hat er aber doch ja gesagt, zumal 
Herr Caillaux auch seinerseits zurücktreten zu 
wollen erklärte, wenn Delcassä nicht Minister 
des Auswärtigen werde. Delcassck hat sich sei­
nerzeit als scharfer Gegner Deutschlands er­
wiesen. Es st doch aber inzwischen manches 
bekannt geworden, aus dem hervorzugehen 
scheint, daß diese Gegnerschaft nicht eine prinzi­
pielle, sondern dadurch hervorgerufen war, daß 
er bei Deutschland keine Neigung zu einem 
Entgegenkommen für seine P läne hinsichtlich 
Marokkos fand. Es heißt, daß man an den 
Berliner leitenden Stellen der Übernahme des 
Ministeriums des Auswärtigen durch Deloassä 
freundlich gegenüberstehe, da DslcassH nichr 
mehr jene deutschfeindlichen Ansichten hege, die 
er früher einmal betätigt habe. M an meinr 
sogar in Berliner politischen Kreisen, daß die 
deutsch-französischen Verhandlungen rascher 
von statten gegangen sein würden, wenn Herr 
Delcassö anstatt des Herrn de Selves das 
Portefeuille des Auswärtigen gehabt hätte. 
Pariser Meldungen zufolge erwartet man 
dort, daß sich die Senatskommission und na­
mentlich auch Clemenceau Delcassö freund­
licher gegenüberstellen werden als seinem 
Vorgänger. Auch glaubt man, daß DelcaM 
England dazu vermögen werde, in M adrid 
auf eine Herabsetzung der spanischen Ansprüche 
in Marokko hinzuwirken.

* »

Das große Aufsehen, das der Zwischensall 
in der Senatskommission hervorgerufen hat. 
Ipioaelt sich auch in den Erörterungen der 
Presse wider. Die ministeriellen Zeitungen 
greifen de Selves auf das heftigste an. So 
schreibt der „R a d i c a l " :  Das Parlam ent und 
das Land werden einen M ann streng aburtei­
l n ,  der das Vertrauen seiner Kollegen ge­
täuscht und durch ein verzweifeltes Manöver 
die Regierung zu stürzen versuchte, der er nur 
sechs Monate angehörte. Der gleichfalls mi­
nisterielle „ E v b n e > me n  t" erklärt: de Selves 
hat gestern versucht, dem Ministerpräsidenten 
meuchlings den Todesstoß zu versetzen, aber de 
Selves hat sich dadurch nur selbst tödlich ver­
letzt. Der „F i ga r o" dagegen tr itt entschiede,, 
für de Selves ein.

Admiral Germinet, dem das Portefeuille 
des Marineministeriums angeboten wurde, 
hat dieses abgelehnt. Der M inisterrat wollte

Mittwoch Nachmittag die Frage der Ernen­
nung des Marineministers endgiltig entschei­
den und ferner sich über die Haltung der Re­
gierung vor der Kammer schlüssig werden, wo 
Donnerstag der gestrige Zwischensall zur 
Sprache kommen wird.

Die gemäßigten republikanischen Deputier­
ten Charles Benoist und Escudier haben be­
reits I n t e r p e l l a t i o n e n  über die Vor­
fälle in der Senatskommission angekündigt 
Benoist will an die Regierung eine Anfrage 
richten über die Rückwirkungen des Minister­
rücktritts auf die äußere Politik, insbesondere 
bezüglich der französisch-spanischen Verträge von 
1902 und 1904. Escudier will über die Ur­
sachen dieses Ministerwechsels interpellieren.

P o l i t i s c h e  T l M ' S s c h n u .
D ie  ersten  V o r la g e n  d e s  preu ß ische»  

L a n d ta g s .
A n  V o r la g e n  der preußischen S t a a t s ­

reg ieru n g  sind, w ie  d a s  B u r e a u  d es A b g e ­
ord n eten h au ses m itteilt, a lsb a ld  nach Z u sa m ­
m entritt d es L a n d ta g s  am  1 5 . d. M t s .  zu 
erw arten  : D er S ta a t s h a u s h a it s e t a t  für 1 9 1 2 ,  
der E n tw u r f e in e s  W assergesetzes und die 
L o r la g e n  betr. die R e fo rm  der direkten S te u e r n .

D ie  F a h rk a rten steu er
hatte bekanntlich zur F o lg e , daß  die B e ­
n u t z  u n g d e r h ö h e r e n  W a g e n - K t  a s s e n  
a b n a h m  und dafür nam entlich  ein e ver­
stärkte B en u tzu n g  der 4 . W agen k lasse ein trat. 
D iese B e w e g u n g  ist jetzt z u m  S t i l l ­
s t a n d  g e la u g t ; sow oh l au f den preußischen  
a ls  auch au f den an deren  deutschen S t a a t s ­
bahnen ist die B en u tzu n g  der 2 . und 3 . W a g e n ­
klasse gestiegen , die der 4 . Ä lasse erheblich zu ­
rückgegangen. Auch diese E n tw ick lu n g gerade  
im letzten J a h r e  ist ein d eutliches Z eichen für 
die U n w ah rh eit der B e h a u p tu n g , daß die W ir t-  
lchasts- und F in a n zp o litik  der b ish er igen  N e ich s-  
ta g sm eh rh eit u ngü n stig  gew irkt h a b e ; sie ist 
v ielm ehr einsprechender B e w e is  für d a s  G e g e n ­
te il !
D ie  letzten im  R eiche vorgek om m en en  E r ­

h ö h u n g en  der V e te r a n e n b e ih ils e ,  
die bekanntlich von  1 9 1 0  au f 1 9 1 1  rund 8  
M illio n e n  M ark  au sm ach ten  und  von  1 9 1 1  
aus 1 9 1 2  rund 0 ,4  M ill io n e n  M ark  betragen  
to llen , w erden  in P r e u ß e n  erst im  nächsten 
R ech n u n g sja h re  ihre vo lle  W irk u n g  a u sü b e n .  
W ä h ren d  sich die in P r e u ß e n  gezah lten  B ete -  
ran eu b eih ilse»  von  1 9 1 0  aus 1 9 1 1  n ur um  
0 .4  M illio n e n  M ark  erhöhten , w ird  ihre E r ­
h öhung von  1 9 1 1  au f 1 9 1 2  nicht w e n ig er  
a ls  rund  3  M tttto n e n  M ark  au sm ach en . D er  
G esa m tb etra g , den d a s  R eich im  J a h r e  1 9 1 2  
jür V e iercin eu b eih ilse»  au sb r in gen  w ird , be- 
läust sich au f 2 9  M ill io n e n  M ark . D a v o n  
w erd e»  für die preußischen V e ter a n e n  im  
nächsten R ech n u n g sja h re  2 0  M ill io n e n  M ark  
verw en d et w erd en . D er  R est kom m t den 
V e ter a n e n  der ü b rigen  B u n d e ss ta a te n  zu gu te .
D a s  Z en tru m  a l s  W a h lh e lfe r  der b ü rgerlich en  

P a r t e ie n .
D a s  Z en tru m  unterstützt von  vorn h erein  

die K o n s e r v a t i o e n in 3 6  W ahlkreisen , 
und zw a r  j„ :  L iö n ig sb e r g -S ta d t, D a n z ig -  
S t a d l ,  E lb !iig -M a r> e» b u rg , G u h ra u , M ilitsch , 
N a m s la u , O h la u , B r e s la u -O st , S tr ie g a u ,  
G rü n b erg , S a g a » ,  G lo g a u , L ü b b en , L a u d e s -  
hiit, G örlitz, R ieu zb u rg , M ü h lh a u sen , A urich , 
H ild esh e im , M in d e n , H erford , H a n a u , W ie s ­
b aden, L ü u eb n rg , K reuznach, F r e ib e r g -S a c h -  
sen , D ö b e ln , Otchatz, B u r g s lö d t, K am istad t, 
E ß lin g e n , C a lw , F reu d en stab t, G m ü n d , U lm , 
B r e ite n . W etter  erhalten  gleich denn erste» 
M a h lg a n g  die N e ! ch s  p a r t e r l e r Z en -  
trnm sn n terstü tzu n g in 4  F ü lle n  (B r e s la n -W e s t  
N o th en b u rg . B o r n a . K a rlsru h e ,) die E h r t  st- 
l i c h  s o z i a l e n  in 5  K reist,, (S ie g e n  
A lte n a , D illen h iirg , W etziar, L e n n e v -M e tt-  
m an n -N em jch eid ,) die D e u t s  ch j o z ' i a i s n  
in 5  K reise» (M a r b u r g , K assel, F ritz lar, Esch- 
w e g e , B e n sh e im ,)  B u n d  d e r  L a n d w i r t e

und W i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i g u n g  
in 4  F ä lle »  (H eilb ron n , B ö b lin g e n , C r a ils -  
heim , H elm stad t,) die N e f o r m p  a r t e t  in  
einem  K reise (B au tzen ,) die M  i t t e l st a n d s -  
p a r t e t  in 4  K reisen (S te t t in ,  L iegn itz, 
W a n zleb en , G o s la r ,)  die N  a t i o n a l  l i b e ­
r a l e n  in 4  K reisen (H a g en , D urlacb , B in g e n ,  
A sch ersleb en ,)a u ß erd em G ra f P o s a d o w s k y  
in B ie le fe ld , K a b e l t  (w ild lib era l) in M a g d e ­
burg, und die W e l s e n .  I m  ga n zen  führt 
so d a s  Z en tru m  seine S t im m e n  unter V e r ­
zicht auf e igen e K and id aten  in  5 9  F ä l l e n  
der R echten , in 5  F ä lle n  der L inken zu .
D er  Deutsche F lo t te n -V e r e in  u n d  d ie  R e ich s-  

ta g s w a h le n .
A n gesich ts der bevorstehenden R e ic h s ta g s ­

w a h len  hat d a s  P rä sid iu m  d es  deutschen 
F lo tte n v e r e in s  fo lgen d en  A u f r u f  an  seine 
M itg lie d e r  er la sse n : „D er deutsche F lo tte n -  
V e re in , der nach seinen S a tz u n g e n  nur n a tio ­
n a le  Z ie le  verfo lg t, en th ält sich a ls  O rg a n i­
sation  jeder p arteipolitischen , konfessionellen  
und sozia len  A g ita t io n . Lediglich a l s  S t a a t s ­
bürger und in V ertretu n g  ihrer persönlichen  
politischen Ü b erzeu gu n g  haben seine M itg lied er  
d a s  R echt und die P flich t, zur W a h lu rn e  zu  
schreiten. V o n  größ ter B e d e u iiin g  sind jedoch 
für unseren V e rem  die den W a h le n  v o ra n ­
geh en d en  W o c h e n 'a u s  dem  G ru n d , w e il sie 
w ie keine andere Z e it G eleg en h eit b ieten , I r r ­
tü m er über die B e d e u tu n g  der W ehrm acht 
zur S e e  aufzuklären , Ir r tü m e r , w ie  sie w äh ren d  
der m o n a te la n g en  M arok k ooerh an d lu n gen  im  
Ü b erm aße in der deutschen P resse auftauchten  
und b is in die letzte Z e it  h in ein  die öffent­
liche M e in u n g  verw irrten  und jed en fa lls  auch 
in der Hitze d es  W oh lk a m p fes w ied er a u s g e ­
streut w erd en . J e d e s  unserer M itg lied er  
w e iß  und hat e s  i»  den O ktoberwochen durch 
R e so lu tio n en  ausdrücklich bekundet, daß  die  
Z ukunft u n seres V o lk es  ohne starke W eh r  zu  
W asser bedroht ist, daß nichts gefährlicher  
w ä re , a ls  sich in falsche S ich erh eit e in zu w ieg en  
und au f lockende F riedensoersich eru n gen  zu  
hören , denen die T a te n  w idersprechen. D a ­
rum  m u ß  jede G eleg en h eit, w o  einer weich- 
m ü tigen  N achgiebigkeit gegen  frem den Z w a n g  
oder ein em  N achlassen i»  der u n s  unentbehr­
lichen F lo tteu rü stu n g  d a s  W o r t  geredet w ird , 
benutzt w erd en , um  im  S in n e  u n seres P r o ­
g r a m m s A u fk läru n g  zu verbreiten  und  falschen 
A u ffassu n gen  en tgegen zu treten . D a s  ist lo y a le  
V e r e in sa r v e it , w ie  sie unsere S a tzu n g en  v o r­
schreiben und w ie  sie unser g u tes  R echt ist. 
D a s  P rä sid iu m  fordert daher a lle  M itg lied er  
aus, sich ihr m it der gleichen H in g a b e und  
T reu e  zu  w id m en , die in den O ktoberw ochen  
in so g län zen d er  W eise  h ervortraten ."

Von» A r b e ite r  zu m  M il l io n ä r .
D e r  „ V o r w ä r ts "  verw ertet, u m  die 

schlechten L eidenschaften der Besitzlosen für 
sozialdem okratische W ahlzw ecke aufzustacheln, 
in letzter Z e it  m it V o r lieb e  die A n g a b en  über 
die größ ten  V e rm ö g e n  und E inkom m en in  
P r e u ß e n . V ornehm lich  n im m t er dabei B e ­
zu g  a u f d a s  Kruppsche und T hiele-W inklersche  
V e r m ö g e n . D a s  sozialdem okratischs leitend e  
B la t t  verschw eigt aber seinen L esern sorg­
fä ltig , daß  die B eg rü n d e r  sow oh l d es K ru pp ­
schen w ie  d es T hiele-W inklerschen V e r m ö g e n s  
M ä n n e r  w a r en , die sich a u s  dem A rb eiter­
stande zu ind u striellen  G rö ß en  durch p ersön ­
liche Tüchtigkeit h in a u fg ea rb e ite t haben. D ie s  
w a r  so w o h l bei A lfred  K rupp, w ie  bei dem  
oberschlesische» B e r g m a n n  W ink ler der F a ll ,  
von  dem  d a s  T hiele-W inklersche V e r m ö g e n  
stam m t. G erad e diese B e isp ie le  ze ig en , daß  
u nter unserer S t a a t s -  und  W irtsch aftsord n u n g , 
die v o n  den S o z ia ld e m o k ra ten  über den  
H au sen  g ew o rfen  w erd en  so ll, h ervorragen d  
tüchtige M ä n n e r  b is  zu  den höchsten w irt­
schaftlichen und  sozia len  H öh e em porsteigen  
können.

E in  S p io n  in  russischen D ie n ste n .
W ie  d a s  „ M  e m e l e r  D am p fb o o t"  m eldet, 

ist der B äckergeselle A lb ert P ru sse it w egen  
versuchten L a n d e sv e r r a ts  verhaftet w ord en



Prnsseit soll dos Gestbrwrils Hoden,
daß er in russischen Diensten gestanden hat.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Gegenüber den in ausländischen Blättern 

enthaltenen Nachrichten über den Gesundheits­
zustand des Kaisers stellt die Korrespondenz 
Wilhelm fest, daß die leichte Indisposition, 
an der der Monarch In den letzten Dezember­
wochen litt, ganz geschwunden ist und der 
Kaiser sich andauernd des besten Wohlseins 
erfreut. Der Kaiser erledigt mühelos das 
tägliche Slrbeitsprogramm, hört die Vortrage 
der hohen Funktionäre des Hofstaates mit 
großem Interesse an und erteilt fast täglich 
besondere Audienzen. Die Nachlruhe ist an­
dauernd ungestört, der Appetit ausgezeichnet. 
Am Mittwoch morgen nahm der Kaiser die 
Vortrüge der Funktionäre des Hofstaates ent­
gegen und empfing den Minister des Äußern 
Grafen Aehrenthal in längerer besonderer 
Audienz.

Die Session der französische» Kammern
ist am Dienstag wieder eröffnet worden. 
Brisson ist mit 257 von 309 abgegebenen 
Stimmen zum Prüsidenien der Deputierten­
kammer, Etienne, Masse, Pnech und Dro» 
sind zu Vizepräsidenten der Deputiertenkammer 
wiedergewählt worden.

Die nächste internationale Konferenz für 
Funkentelegraphie

findet Anfang Jun i in L o n d o  n statt. Aus 
der Konferenz wird auch die deutsche Regie­
rung vertreten sein. Deutschland rangiert 
hinsichtlich der Zahl der Funkentelegraphen­
stationen in dritter Linie. Die meisten selten 
Funkentelegraphenstationen haben die Ver- 
einigten Staaten von Amerika, während 
Großbritannien die Union hinsichtlich der Zahl 
der Stationen auf Handelsschiffen übertrifft.

Ein neuer norwegischer Flottenplan.
Aus Christiania w ird gemeldet: Die im 

neuen Flottenplan vorgesehene Materialstärke 
umfaßt 8 gepanzerte Wstenverteidignnqsschiffe, 
6 Torpedojäger, 40 Torpedoboote, 12 Unter­
seeboote, 4 Kanonenboote oder mit Kanonen 
armierte Hilssschiffe, einen schnestaulenden 
Minenleger, außerdem bewaffnete Schiffe oder 
Hilssschiffe znr Bewachung der Minenlegung 
und eine Anzahl Minensucher. Ferner wird 
in Erwägung gezogen, einen kleineren Typ 
von Unterseebooten zum Gebrauch an be­
stimmten Stellen der norwegischen Küste und 
zur Stütze von Befestigungen zu schaffen. 
Pläne für die Befestigung von Horten sowie 
für die Modernisierung von Oskarsborg be­
finden sich in Ausarbeitung.

Ein Dementi aus Saloniki.
Die Zeitungsmeldung, wonach in Köprülü 

ein vierfacher politischer M ord verübt worden 
sei, ist vollkommen unbegründet.

Ein Zwischensall in Oftmarokko.
Aus Ud s c h d a  wird geme'det: Zwei

Leutnants und eine Znave, die in der Um­
gebung von Debdu jagten, wurden von fünf 
Marokkanern angegriffen. Ein Offizier wurde 
getötet, der andere Offizier und der Zuave 
wurden schwer verletzt. Bon den Marokkanern 
wurde einer getötet und einer verletzt. Die 
anderen entflohen, als Hilfe nahte.

Das Repräsentantenhaus in Washington 
hat 9000 Dollars zur Fortsetzung der Stahl- 
trustttntersuchung bewilligt.

Deutsches Reich.
Berti». 1V Januar U>>2.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin nahm in 
Begleitung der Prinzessin Viktoria Luise 
Dienstag Abend an einer Festlichkeit des 
ersten Garderegiment zu Fuß im Negnnents- 
hause zu Potsdam teil. Außerdem waren 
erschienen Prinz und Prinzessin Eitel Fried­
rich, Prinz Anglist Wilhelm, Prinz Os ar, 
Prinz Joachim, Prinzessin Margarete. Prinz 
Friedrich Siegismund und P rinz Friedrich 
Karl.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Mittwoch !m Neuen Palais bei Potsdam die 
Vortrüge des Ministers der öffentlichen A r­
beiten v. Breitenbach und des Chefs des 
Zivilkabinetts, Rats v. Valentin!, entgeae». 
Der Kaiser folgte am Mittwoch einer E in­
ladung znr Frühstückstafel bei dem früheren 
Gesandten v. Dirkien.

—  Der Kronprinz ist nach Langfuhr zu­
rückgekehrt. E r kommt Ende Januar wieder 
nach Berlin, um an der Tauffeier seines 
vierten Sohnes teilzunehmen.

— Beim Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg fand am Mittwoch Abend ein Diner 
statt, zu dem u. a. der französische Botschafter 
Jules Cambon und der türkische Botschafter 
Nizamy-Pascha und Gemahlinnen geladen 
waren.

—  Der Bundesrat nimmt seine regel­
mäßigen Sitzungen nach dreiwöchentlicher 
Unterrbrechung an diesem Donnerstag wieder 
auf.

—  Zwischen Preußen und Braunschweig 
ist am Mittwoch von den dazu bevollmächtigten  ̂
Komiffaren ein Nachtragsvertrag zum Staats- ^

'vernag vorn A. J u li 1905 betreffend die Her­
stellung einer Eisenbahn von Blankenburg 
Quedlinburg mit Abzweigung »ach Tbale, ab­
geschlossen worden. Danach soll die Bahn in 
der Station Blankenburg an die Halber- 
stadt-BIankenbnrger Eisenbahn, in der Station 
Quedlinburg an die preußische. Staatseisen­
bahn angeschlossen werden.

— I »  Peenszen sind jetzt Erhebungen 
darüber im Gange, welche Maßnahmen sich 
znr Beseitigung von Mißsländen empfehlen, 
die etwa durch den Umstand hervorgerufen 
werden, daß b'sher für Weinflasche» kein 
bestimmter Rauminhalt vorgeschrieben ist.

koloniales.
Vom Präsidenten der deutschen K o l o n i a l -  

a e s e l l s c h a f t .  Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, ist eine K o m m i s s i o n ,  bestehend 
aus erprobten Kolonialleuten. einberufen, die sich 
m it der Fraae der S i c h e r h e i t u n s e r e r  K o l o ­
n i e n  i m  K r i e g s f a l l e  beschäftigten soll.

Zozialdemokratische w ahlkraw M e.
Im  S tadtte il Friedrichsstadt in D r e s d e n  kam 

es Dienstag Abend zu Wahlkrawallen. Schon 
mährend der W a h l v e r s a m m l u n g  d e r  
n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i ,  in  der der 
Kandidat und bisherige Abgeordnere Dr. H e i n z e  
sprach, gab es in dem meist von Socialdemokraten 
besetzten Saal erregte Tumultszenen. Die Lage än­
derte sich erst, als der socialdemokratische Kandidat 
D r G r a d n a u e r  das W ort ergriff, um in zwei­
stündiger Rede auf die Heinzeschen Ausführungen zu 
erwidern. Das Schlußwort Dr. H e i n z e s  wurde 
von der aufgeregten Menge niederg^brüllt. M it  
Hochrufen auf die Socialdemokratie und dem Ge­
sang socialdemokratischer Lieder verließ die Menge 
schließlich das Lokal. Auf der Straße hatte sich 
unterdes eine nach vielen Tausenden zählende 
Menge angesammelt, die lärmend und fohlend auf 
das Herauskommen Dr. Heinzes wartete. A ls  er 
erschien, wurden die wüstesten Beschimpfungen und 
Verwünschungen laut. Die S ituation wurde 
schließlich so bedenklich, daß Heinze. um den tätlichen 
Angriffen der Menae zu entgehen, von zehn Schutz­
leuten nach der Straßenbahn eskortiert werden 
mußte. Erst in den frühen Morgenstunden konnte 
die Ruhe wiederhergestellt werden.

Zu großen Nadauszenen kam es Dienstag Abend 
auch in einer l i b e r a l e n  V e r s a m m l u n a  in 
B r e m e r h a v e n .  A ls  die Eingänge geöffnet 
wurden, gab es ein wildes Drängen über Tllch^ 
und Stühle; B ilder und Spiegel wurden zertrümmert 
Im  Saale und auf den Galerien drängten sich 3000 
Personen. Der liberale Kandidat H ö r  m a n n  
wurde in seiner Rede durch wüsten Lärm. P fu i- 
und Schmährufe fortwährend unterbrochen, sodaß er 
nach knavv einer Stunde seine Ausführungen unter 
großem Lärm schließen mußte. Nachdem drei sozial­
demokratische Redner gesprochen hatten, svrach noch 
der socialdemokratische Stadtverordnete D r e s c h e r  
gegen Hormann. Letzterer wollte das Schlußwort 
ergreifen, doch wurde er von den Socialdemokraten 
m it Schluß- und Rausrufen bestürmt. Drescher bat 
schließlich die Genossen, das Schlußwort Hormanns 
anzuhören, er wurde aber von seinen eigenen 
Parteigenossen ausgelacht und diese verließen unter 
Absingen der Marseillaise das Lokal. Draußen 
wurden sie von ihren Fübrern aber angehalten und 
die socialdemokratischen Masten strömten wieder in 
das Lokal zurück. Hier tra t der überwachende P o li- 
zeikommistar ihnen entgegen und erklärte die Ver­
sammlung für aufgelöst. '

Ausland.
Kronstadt. 10. Januar. Der hiesige deut­

sche Vizekonsnl Jürgens ist heute gestorben

Der italienisch-türkische krieg.
Der t ü r k i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  e r k l ä r t  

in einem von „Sabah" veröffentlichten In te rv iew  
angesichts der von italienischer Seite in Umlauf ge­
setzten F r i e d e n s  g e r ä c h t e ,  daß die Pforte 
keine Schritte in dieser Richtung unternommen 
habe. Solange die Souveränitätsrechte des Sultans 
über T ripo lis  und Venghasi nicht anerkannt wür­
den, sei der Friede unmöglich. Die Veröffentlichung 
des Annexionsdekrets könnte Ita lie n  nicht hindern, 
auf einer anderen Grundlage zu verhandeln. Die 
Lage der Türken in Benghasi bessere sich täglich. Es 
würde für Ita lie n  jahrelanger Arbeit bedürfen, 
seine Stellunaen. zu sichern.

Neues Bombardement am Noten Meer.
Zwei italienische Kriegsschiffe haben nach tü r­

kischen Berichten am 2. Janua^ die Festung Lahi6 
am Noten Meer bombardiert. E in türkischer Soldat 
wurde hierbei getötet und drei türkische Barken zer­
stört. Am 5. Januar wurde das Bombardement 
ohne Erfolg wiederholt. — I n  Schefio an der Küste 
von A fir haben italienische Kriegsschiffe eine Ab­
teilung m it vier Geschützen gelandet.

Zur Lug- in China.
Aus K s a c h t a  meldet die Petersburger Tele- 

arapben-Agentur": E in Mongoleidetachement nä­
hert sich der Grenze bei Ksachta. um die angren­
zende Mongolei von unzuverlässigen vagabundieren­
den Chinesen zu säubern und diese über Transbai- 
kalien nach der Mandschurei zu bringen, wo sie an­
gesiedelt werden sollen. Die einaewanderten Chi­
nesen sind dadurch beunruhigt. Mehrere hundert 
von ihnen überfielen in der Nacht zum 8. Januar 
die Verwaltungsgebäude des Marktplatzes M iamat. 
schin. Die mongolischen Beamten retteten sich zum 
Vorsteher des chinesischen Telegraphenamts. Die 
mongolischen Truppen wurden entwaffnet. Die 
Chinesen lieferten die geraubten Waffen am nächsten 
Tage fre iw illig  wieder aus, drohten aber. im Fall 
der Ausweisung die Verwaltungsgebäude zu plün­
dern. Die mongolischen Behörden baten die russische 
Obrigkeit, um Unterstützung".

Rußland verlangt bezüglich der Mongolei in 
Peking die Zusicherung. daß die mongolischen Ab­
gesandten. die kürzlich Petersburg besucht haben, 
nicht bestraft werden. Der russische Geschäftsträger 
hat die chinesische Regierung davon in Kenntnis ge­
setzt. daß er auf die russt'che Note eine baldige A n t­
wort erwarte.

Die Mandscburegierung hegt die Hoffnung, sich 
die abgefallene Mongolei zu erhalten. Sie hat Gui- 
Lin züm Mandschuresidenten in Urga ernannt, der 
denselben Posten bis 1895 bekleidet hatte. Die mon­

golische Regierung hat den Befehl erte ilt, GurLin 
nickt nach Urga durchzulassen.

Die amerikanische Regierung kündigte die Ent­
wendung von 500 M ann nach China an. welche bei 
der Aufrechterhaltung des Eisenbahnverkehrs 
zwischen Peking und der Küste mitwirken sollen. Es 
w ird erklärt, daß der amerikanische Gesandte in 
Peking Ealhoun nach einer Besprechuna m it dem 
diplomatischen Korps in Peking die Entsendung 
dieser Truvpenzahl als vollständig hinreichend em­
pfohlen habe.

Die Wirren in persien.
Die offiziöse Petersburger „ N o s s i f a "  wendet 

sich gegen die Beschuldigung, daß die Nüssen bei der 
Bestrafung des Angriffs auf die russischen Truppen 
in T ä b r i s  Grausamkeiten verübt hätten. M itbe- 
zug auf die zum 15. Januar von persischen De­
mokraten in  London einberufene ProLestversamm- 
lung fragt das B la tt, warum denn gegen die un- 
streitbaren Mißhandlungen russischer Soldaten durch 
die F idai kein Protest erhoben worden sei. Von den 
Rädelsführern bei den Greueln in Täbris seien 15 
hingerichtet und 26 .freigesprochen worden. Die 
meisten habe die Bevölkerung selbst dem russischen 
Kriegsgerichte übergeben. Das sei eine milde Ver­
geltung für den Tod eines Offiziers und von 39 
Soldaten und fü r die schwere Verwundung von 
fünf Offizieren und 45 Soldaten, die meist durch Ex­
plosivgeschosse erfolgt sei. Die Leichname von 23 
zu Tode gemarterten russischen Soldaten seien b is­
her noch nicht ausgeliefert worden. Die Geschichte 
bezeuge, daß andere europäische Nationen heim­
tückische Angriffe ganz anders bestraft hätten. Die 
Nevressalien seien traurig, aber sie seien notwendig 
nicht nur. um vergossenes Nussenblut zu rächen, 
sondern auch um die gefährlichen Elemente einzu­
schüchtern. die sich der Wiederherstellung der „Ord­
nung in den durch die Anarchie geplanten Städten 
widersetzten. Die Perser und ihre europäischen Be­
rater sollten wissen, daß ein russischer Soldat nicht 
straflos angeariffen werden könne und daß Ruß­
land scharfe Maßregeln nicht scheuen werde, um in  
den Nachbargebieten Persiens die notwendige Ord­
nung wieoerherzustellen.

P rov i r l z i li l l l ml l r i c! tt e 1!.
L Culmsee, 10. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 

üahl der Arbeiter Lewandowski dem beim Kaufmann 
Unterstem beschäftigten jungen M anne einen Anzug, 
wurde aber dabei ertappt und zur Anzeige gebracht. — 
Der deutsche Volksnerem begeht die Feier des Kaisers- 

webnrtstages am 14. Januar durch Konzert, Festrede, 
Theateraufsi'ihi,mgen und Tanz. —  A us Anlaß des 
Kaisersgeburt«tages findet im Hotel „Deutscher Hos" 
ein Festessen statt. —  Unter den Kindern herrscht hier 
sehr stark der Ziegenpeter. I n  vielen Fam ilien sind 
säst alle Linder erkrankt.

e Schönfee, 10. Januar. (Namensänderung.) Dem 
Ester,bahugehilfen F i redlich Wilcnervski vom hiesigen 
hauptbahnbafe nnd seiner Fam ilie  hat der Herr Ne- 
-sterungsprälident die Genehmigung zur Führung des 
Familiennamens W illm e r erteilt.

!?. Schwetz. 10. Januar. (Nelchslagswohl.) Gestern 
and im Bürgergarteniaale eine Wähternersommlrmg 

statt, in der der von der Socialdemokratie ausgestellte 
Fählkandidat August Grygo sprach. Es ist dies das 
erstemal, daß hier eins solche Wählerversammlung statt- 
land. W ie verlautet; sind die Palen m it dem poln i­
schen Kandidaten unzufrieden, sodaß manche dem S oc ia l­
demokraten die Stim m e geben wollen. —  Die endgrlirge 
Feststellung des Ergebnisses der Reichstagswahl erfolgt 
am Dienstag. msttaqs 12*/§ Udr »in K'eishauss.

Danzig. 9. Januar. (132 Schweine verbrannt.) 
I n  der Nacht kurz nach 10 Uhr brach auf dem 
Grundstück Oberstraße 132 in Schidlitz Feuer aus, 
und zwar in einem hölzernen Schuppen, in dem sich 
140 Schweine und ein Pferd befanden. A ls  die 
Feuerwehr eintraf, war an das Vieh nicht mehr zu 
denken, und 132 Schweine und das Pfero kamen in 
den Flammen um. Die Feuerwehr mußte sich dar­
auf beschranken, die Nachbargrundstücke zu sichern. 
Es gelang ihr auch, einen zweiten Schweinestall m it 
30 Schweinen zu retten. Die verbrannten Schweine 
gehörten dem Molkereibesitzer Runde in  Danzig.

Danzig, 10. Januar. (Nepräsentationsball.) 
Gestern Abend fand im Generalkommando die 
erste Ballsestlicbkeit des Herrn kommandierenden 
Generals von Mackensen statt. Es waren dazu 
etwa 260 Personen aus Danzig nnd aus der P ro ­
vinz eingeladen. Die Musik stellte die Kapelle 
des Grenadier-Regiments N r. 5.

Danzig, 11. Januar. (Großfeuer.) Der große 
Lagerschuppen der Eisenbahn an der N orde te  des 
Hafenbassins ist gestern Abend m it den darin la ­
gernden Vorräten von russischem Zucker, Salpeter, 
Maschinenteilen und anderen Gütern ein Raub der 
Flammen geworden. Die Erstehungsursache des 
Brandes ist noch nicht erm ittelt.

^oppoL. 10. Januar. (Der Kurgast aus Rußland.) 
Ein imeikssanter Beleidig,masproceß. der besonders für 
Bade- nnd K n ro it-  von Wichtigkeit ist. beschäftigte das 
hiesige Schöffengericht. Das Bad Zoppat w ird onch 
von vielen Kurgästen ans dem benachbarten Rußland 
aufgesucht nnd hat von diesen bedeutende materielle 
Vorteile. Die Badenermallimg Int denn auch olles, 
um diese fremden Gäste zufriedenzustellen. Im  vorigen 
Sommer traf in Zoppot als Badegast ein russischer 
Gras ein, welcher beim Amtsgerichtssekretar Aliesel 
Wohnung nahm. E r bezahlte fü r die W ohnung 
t50tt M o ik  und war sehr erstaunt, als ihm bei der 
Abreise noch eine Rechnung über 60 M ark präsentiert 
wurde,- die fü r Mehrleistungen des Vermieters aufge­
laufen sein sollte. Der Gras verband sich schließlich da- 
zu, diesen Betrag noch zu zahlen, erklärte aber, daß 
er in Zukunft seinen Badeausenthalt wo anders nehmen 
weide. Diele Tatsache kam den, Knrdirekto, v. Knobels- 
-w 'ff zu Ohren, der im Interesse des von ihm verwalte- 
ten Bades glaubte, zu dem V o rfa ll S tellung nehmen 
zu müssen. Die Tatsachen wurden in einer Sitzung 
der Badedli ektion znr Sprache gebracht nnd ein Bericht 
darüber an die Zoppoter Zeitung gesandt, die ihn auch 
an!,labn,. I n  der Besprechung und in dem Bericht soll 
das Verhalten des Herrn K. nicht gerade zart geschildert 
ein. Dieser suhlte sich durch verschiedene Ausdrücke be­

leidigt und strengte gegen Herrn v. Knobelsdorfs und 
den verantwortlichen Redakteur der Zoppoter Zeitung 
Groddeck die Beleidigungsklage an. Der Gerichtshof 
gab den Angeklagten zu, daß ihnen der Z 193 (W ahr­
nehmung berechtigter Interessen) znr Seite stände, die 
Farm sei aber beleidigend. Das Urteil lautete gegen 
beide Beklagte auf je 50 M ark Geldstrafe.

Brom berg, 10. Oktober. (Die Ju lius  Rerger 
Tieibou Aktie,i-Gesellichaft) hat nach der „Franks. 
Z lg ." den Zwcblaa auf einige Lose inr Ver br eite- 
,imgsarb<ilen am Nord-Ostseekanal erhalten. Das 
Objekt soll 2̂ /4 M illionen M ark erfordern.

6. S tre lno , 10. Januar. (Gemeindevorsteher.) Der 
Grundbesitzer Ferdinand M eyer ist zum Gemeindevor­

steher der Gemeinde Chelmce Col. auf die Dauer von 
6 Jahren gewählt und bestätigt worden.

t Euesen, 10. Januar. (Realgymnasium. Reichs* 
tagswahl.) Von Ostern 1912 ab w ird  dem hiesigen 
Gymnasium eine Realschule angegliedert werden.
Die gestrige Num mer des hiesigen „Lech" wurde polizei­
lich beschlagnahmt, da dieselbe ein Lied aufreizenden 
In h a lts  auf die Reichstagsmahl enthielt.

Aus der Wahlbewegung.
I r r e f ü h r e n d e  W a h l n a c h r i c h L e n  a u s  

d e m W a h l k r e i s e  T h o r n - E u l m - B r i e s e w  
Von Thorn aus ist vor einiaen Tagen ein A rtike l 
verbreitet worden, in  welchem ausgeführt w ird. 
daß deutsche Uneinigkeit nicht nur im  Wahlkreise 
Graudenz-Strasburg, sondern auch im  Wahlkreise 
Thorn-Eulm-Briesen herrsche, da sich auch hier 
Sonderbestrebungen bemerkbar machten, welche die 
Aussichten des gemeinsamen deutschen Kandidaten 
in  bedrohliche Gefahr brächten. Es w ird dann von 
einer Sonderkandioatur des Besitzers Dehlau» 
Polkau gesprochen und der Befürchtung Ausdruck 
gegeben, daß die Eigenbrödelei einer geringen 
Minderheit nur den „E rfo lg " haben könne, daß der 
Wahlkreis gleich im  ersten Wahlgange an die Polen 
verloren gehe. Der Artikel, der besser ungeschrieben 
geblieben wäre, hat die Bedeutung der „Sonder­
kandidatur" des Äesitzers Dehlau, der, soviel uns 
bekannt, von keiner Wählergruppe oder Vereinigung 
aufgestellt worden und überdies schon zum zweitenmal 
seinen Rücktritt als Kandidat erklärt hat, künstlich 
aufgebauscht, und damit hat der Verfasser der deut­
schen Sache, der er zu nützen sich den Anschein gibt, 
nur geschadet. Wie verwirrend der Artike l gewirkt, 
zeigt heute eine Notiz in  der freisinnigen „Danziger 
Zeitung", welche besagt, daß im Wahlkreise Rosen- 
berg-Lobau über die „Aufstellung rechtsstehender 
Sonderkandidaturen in Thorn und Graudenz" 
starke Verstimmung herrsche; denn die Liberalen 
des Wahlkreises Rosenberg-Löbau hätten im  In te r ­
esse des Deutschtums schwere Opfer ihrer Über­
zeugung gebracht und durften das gleiche wohl auch 
von den rechtsstehenden Parteien in  anderen Wahl- 
kreisen erwarten. Zu einer solchen Verstimmung 
liegt für die Liberalen des Wahlkreises Rosenberg- 
Löbau tatsächlich nicht der mindeste Grund vor. Im  
Wahlkreise Thorn-Eulm-Briesen besteht keine 
deutsche Sonderkandidatur mehr, wenn man von 
einer solchen überhaupt hat reden können; und 
auch im Wahlkreise Graudenz-Strasburg ist die 
Sonderkandidatur der Mittelstandspartei, die von 
der Graudenzer Ortsgruppe des Hansabundes aus­
gegangen, nicht auf das Konto der konservativen 
Partei zu setzen. Es ist nicht zu zweifeln, daß im 
Wahlkreise Thorn-Eulm-Briesen die deutschen P a r­
teien, die sich auf einen gemeinsamen Kandidaten 
geeinigt, diese Einigung auch am Wahltage m it 
dem Stimmzettel halten werden, indem sie geschloffen 
für den Kompromißkandidaten Justizrat Schlee- 
Thorn eintreten.

Im  Wahlkreise G r a u d e n z - S t r a s b u r g  
machen die Anhänger der mittelstandsvarteilrchen 
Sonderkandidatur ziemlich große Anstrengungen. 
Da auch die Socialdemokraten den größten E ifer 
entfalten, so steht eine Stichwahl zwischen dem 
deutschen Kandidaten Sieg und dem Polen von 
vornherein fest.

Eine mißglückte Wahlversammlung Lot in  
S L o l p  Anlaß zu mancherlei Heiterkeitserfolgen. 
Eine vom Kandidaten der fortschrittlichen Volks- 
varie i in  S c h m o l s i n  einberufene öffentliche 
Wählerversammlung konnte nicht stattfinden, w eil 
der Einberufer im Schnee stecken geblieben war. 
I n  launiger Weise hob der konservative Forst­
meister K r a h m e r  hervor, daß selbst der Wetter- 
gott den Liberalen nicht günstig gesinnt sei. Aus 
der Not eine Tugend machend, nutzte er die Gelegen­
heit und eröffnete anstatt der liberalen eine konser­
vative Versammlung. Nach dem Kaiserhoch svrach 
Vrivatangestellter K ü n z e l i n  k o n s e r v a t i v e m  
Sinne, und — die fü r eine l i b e r a l e  Versamm­
lung erschienenen Zahlreichen Zuhörer spendeten, 
brausenden Beifa ll.

Reichstagswahl
am 12. Januar.

Im  Wahlkreise Thorn - Culm - Briefen ist 
deutscher Kompromißkandidat

Justizrat Schlee-Thorn.
Deutsche KompromWarrdidaten sind femer 

in den nachstehenden wcstpreußischen Wahlkreisen: 
Graudenz-Strasburg: der bisherige Abgeordnete 

Sieg-Skegsruh.
Lobau-Strasburg: Pfarrer Zürn-Bellfchwitz. 
Schwetz: Landrat von H a le m . 
Deutsch-Krone: Freiherr von G am p . 
Stuhm-Marienwerder:

Gutsbesitzer W it t -K le in  Nebrau.

Stimmzettel
mit dem Namen des deutschen Kandidaten

Justizrat Schlee-Thorn
sind in der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu haben.

Eine Zusammenkunft von deutschen Der- 
trauensmiinnernund Wählern der Stadt zwecks 
Bekanntgabe der vorliegenden Wahlergeb­
nisse aus dem Wahlkreise Thorn-Eulm- 
Briesen findet morgen gegen Uhr im 
S p i e g e l s a a l e  de s  A r t u s h o f e s  
statt, an der auch Vorstandsmitglieder des 
deutschen Wahlvereins und der anderen po­
litischen deutschen Vereine teilnehmen werden.

Lokalnacllricllleu.
Thorn, 11. Januar 1912.

—  ( Z u r  F e i e r  d e s  G e b u r t s t a g e s  S ?  
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s )  findet am Sonnabend 
den 27. Januar, nachmittags 4 Uhr ein Festessen im 
A rtnshof statt, zn dem die Spitzen der Behörden von 
S tadt und Land einladen. Eine Liste zur Einzeichnung 
liegt bis zum 22. d. M ts . im Artushos aus. Der P re is  
des Gedecks ist 4.50 M ark.

—  ( D i e  R e i c h s t a g s  w ä h l e r  d e s  S. 
s t ä d t i s c h e n  W a h l b e z i r k s )  hielten gestern



Abend ,m Kohnert'jchen Lokale, Windstroße, eine Ver- 
lammlung ab, zu der etwa 30 Personen erschienen 
waren. Herr Neichsbankdireklor O r t e l, der bisheriae 
Abgeordnete des Wahlkreises Thorn-Culni-Bttesen, 
nahm zu Anfang der Sitzung das W ort z» einer An» 
'pkache- Er bezeichnete den Zusninmenschtub der deut­
schen nationalen Parteien in unserem Wahlkreise, die 
olle ihre Sondcrwiinsche zurückgestellt und die deutsche 
«ache über die Partei stellen, als einen hohen Grad 
pollttüher Bildung und einen Akt grober Opsermillig- 
keit. Die polnischen Gegner hätten diesmal einen Aristo­
kraten ausgestellt, der schon alt und kränklich sei. Der 
chetchslag brauche aber Männer, die ihre volle Kraft 
einsetzen können sür die »msangreiche Arbeit, die ihnen 
als Abgeordnet« harr. Der Redner ging weiter aus die 
voraussichtlichen Aufgaben des neuen Reichstages ein, 
der vo: allem M itte l sür Vermehrung von Heer und 
Motte zu bewilligen hoben wird, streifte unsere aus­
wärtige Lage und kam zu dem Schluß, daß w ir einen 
-Aann in den Reichstag senden müssen, der genau 
weih, was dem Reiche nottut, der sür die »ölige Eiche- 
rung des Vaterlandes eintrete. A ls  solcher könne nur 
Derr Iusttzrat Schlee empfohlen werden, der sich anch 
von und ganz den Ausgaben eines Abgeordneten wid- 
? was im Interesse einer ersprießlichen Täiig- 
rett durchaus notwendig sei. Für die Wähler genüge 
es nicht, nur selbst zu wühlen, sondern es sei auch nötig, 
wch intensiv zu werben und zu arbeiten, dann werde 
oer gemeinsame deutsche Kandidat gleich im ersten 
^ a y  gange als Sieger hervorgehen. Auf den Sieg des 
-Deutschtums erhob der Redner sein Glas. Es wurden 
nanu noch verschiedene interne Fragen, die sich auf die 
Tätigkeit am Wahltage beziehen, besprochen.

^  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Laudgerichlssekretär 
Konstantin Arnoldy zu Danzig ist 

er chote Adler orden vierter Klajss und dem Guts- 
esitzer Johann Ianzen zu Kampenau im Kreise Marien- 

wordeii ^ " ig l.  .Kronenorden vierter Klasse verliehen

-.. 7^ (2  ̂o n.s i e d l u n g s - K om m i s s i o n 
estpreutzen und Pose n) wird aru 

Januar in Posen Zusammentreten.
(K i r ch e n k o l l e k L e.) Am 14. Januar findet 

allen evangelischen Kirchen unserer Provinz eine 
Sammlung zugunsten der Herbergen zur Heimat in 
-Hestpreusten statt.

o n d w e h r v e r e i n T h o r  n.) Heute, abends 
statt „T iv o li"  eine Hauptversammlung

3. A ö o n n e m e n L s k o n z e r t  d e r  
. ^7? a n r a t e n  M u s i k f r e u n d e  I  welches 

M eud  im  großen Saale des ArLushofes 
attrand schäumten die Wogen der Begeisterung 

belgischen Geigenkönig E u g e n e  P s a y e  
^  Vorjahre, hoch auf, denn er hatte 

ernen großen Abend. Seine künstlerische 
eckiov überaus tonliche Reserve und sein

E lan  waren die sofort in  die 
dem Vorzüge dieses Künstlers. Um
zu g e r  ader völlige Gerechtigkeit w iderfahren 
w i ^ ' L  nutzte man die ganze Technik des Lobes 

ausschöpfen. Selbst der strengste K rit ik e r 
^ n n i^ ^ b e n ,  datz der K la rh e it des Tones nur die 

^ ^ ^ ^ ^ p l i n d e n s  gleichkommt und die 
lickpn ^  Technik von seiner unvergeß-
mit >^.^bwrdualität übertroffen w ird , die alles

Künstlertum  durchtränkt. Vsaye 
von Brahm s. M ozart, W agner- 

wbn Schumann, S aint-S aöns und Mendels- 
^ E e  fü r jedes hinreißendes Feuer und 

w e n n ^  W r Verfügung Kein Wunder,
fie l- s,?^ Ivdeni Vortragsstück das Pub likum  zu 

archaltenderen und wohlverdiente« 
8 ° n ^  Ä ^ e b u n o e n  h in riß : denn ks M W  ein 
Refften Künstler, m it den feinsten und
Nervös« vor uns. ein Künstler ohne
iichen P r in ir  - ' ohne die sogenannten abscheu- 
der dem des Genies. — Der große Jubel,
Ängsten T p i i ^  zute il wurde, ga lt nicht zum ge- 
Professor M  dem m itw irkenden Pianisten
infolge seiner M a y e r - M a h r -  B e rlin , der 
keinheiten vvr ^ " n t e n  Technik, seinen Anfchlags- 
vö llig  a u s a e re s r i-^ ^  aber durch seine musikalisch 
identisch«'K^sÄ f,,"u d  m it der des Eeigenmeisters 
des K onzert^ ."? 'k"?  zum fchlackenreinen Gelingen 
Svlist L n .  7  ' 7 r  hohem Maße beitrug. A ls  
spiel" und o- eigene Komposition „E lfen - 
ziskus über Legende N r. 2, „S t. F la n ­
sche schreitend", durch deren herr-
ents>,,»is,.^M be «x wiederum die Zuhörer zu den 

Beifallskundgebungen hinriß , a.
 ̂ G e w e r k v e r e i n  d e r F  a b i

die Zuhörer z
- -  , D B e i f a l l s k u n d g e b u n g e n  hinriß .

Und ^  ^ ^ ^  6 w e r k v e r e i n  d e r F a b r i k -  
^ N 1 4 ^  H 'D .)  hält am Sonntag,
"'ch «in? Wahl vmz^°hm«7j'sj°'''''^'''a ü'
^ h e v i e r M i r e a , / d  t a d t t h e a i e r.) Aus dem 
Abonnement uns geschrieben: Frcilag, anßer
Vperelten-Tourne DiMllon^Vrode"/'^'^ 7 7  Berlin N..n, probet u„d <stegemann-

, -  - Ijl.
TheaterMrrem/ ^  t a d t t h e a 1 e r.) Uns dem

w gewirlschasiet würde, wie in dieser P°ss7 iallic ieder 
Hypochonder ,-iue Erholungsreise dorthin moche, um 
'4  g-snnd zu lochen. Die Musik ist g 7 ö lli? n n d  öe- 

: Ei» Treffer, der noch ötte, die 
«vsse füllen durste. Am Sonnabend geht

"Ollbtümliche Vorstellung die populäre komi- 
we Oper „Zar und Zimmer,nanu" van Albert Lorkimi 

Mn. r°7.' Sonntag den 14. Januar, nachn.il,aqs ist 
SUN, letz,enmale die anmutige Melodie,ueiche Overette 
..Förster-Christi" angesetzt. Die Beliebthei, der Operette 

^4 dei der letzte» Aufführung durch stürmi- 
-M -oelfallskundgebungen und zahlreiche ctL cLxv-Nnfe.
_ " ^ ( M ü l l e r s  K i n e ru a t o g r a p h e n t Li e a t c r 
om - Neust adt .  M a r k t . )  Ein abwechslungsreiches, 
iehensmertes Programm kam gestern zum ersten male 

'Vorführung. Aus dem neuesten Wochenbericht 
Dressierte besonders die Heimkehr des Kreuzers

M e rlin " von seiner Agadureife. Eine groteske 
r^wodts „Wenn der Teufel sich amüsiert" gefiel durch 
yre Farbenbilder. Da Kindern in den Abendstunden 

Bük "versagt ist, sind auch in der. Auswahl der
oer Änderungen vorgenommen, dergestalt, daß der 

-ü .^o r mehr zugunsten stark realistischer Handlungen 
Nr» gelangen allein 4 Dramen „Die Wette".

Imr? . ^  des Dorsschmiedes", „Die Florettfechterin" 
Detektingefchichte „Z igoto" zur Ansicht des 

schon, mit der gezeigten Bilderferie an-
fe inend sehr zufrieden ist.
hentl'  ̂ H e l l j g e D r e i k ö n i g s - M  a r k t) ist 
War ochttägiger Dauer, geschlosseri. Der Markt
reiche 7? Steingut- und Email- wie Böttcherwaren
fast ovft "Whig beschickt. Der Geschäftsgang war
mit ausnahmslos mittelmäßig.
ist oÄieen °>7 E is  s teh t.) Das Eis aus der Weichsel 
S"°mmen ^  7  zwischen g und 10 Uhr zu», Stehen 

- - ' -0^ garrze Stromfläche, soweit das Auge
ei.,». . . . . . . .

ö°s ge»7n n!!«"a7 Meter lang. Das Wo
weitere v i ' o v n  ^  ^  gestiegen war, ist

- l  em gewachsen: der Pegel zeigte heute Sö
um

am.

Die Weichsellandschast der Basarkämpe, deren Natur­
park im Rauhreif Vaumschlag vortäuscht, hat jetzt, wie 
auch der Garten der Iohanniskirche, den vollen W inter­
schmuck angelegt.

— (A u f  de m h e u t i g e n  B  i e h in a r k t) 
warerr 50 Ferkel und 50 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37—39, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— (G e s n u d e  n) ivurden ein Kragenschoner 
und Taschentücher. Näheres im PolizeisekretanaL, Z im ­
mer 49.

— ( Z n g e l a u s e  n) ist ein Wolfsspitz. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zinuner 49

— (V  a n  b e r  W e i  ch s e l.) Der WajserslällL 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -s- 0,60 Meter, 
er ist seit gestern um 28 Zentimeter ges t i egen .  Bei 
E h w a  ! o w i c e ist der Strom von 2,18 Meter auf 
1,85 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 10. Januar. (Singvereiu. Messerstecherei.) 
Der Singvereiu feiert fein Winterfest am Sonntag, 
11. Februar, im Saale des Kronprinzen-Nestanrauls.— 
Eine große Prügelei, bei der das Messer eine große 
Rotte spielte, hat am Sonntag Abend auf der Nudaker 
Chaussee in der Nähe des Jmmanns'schen Gasthauses 
stattgefunden. Einer der Beteiligten hat verschiedene 
schwere Verletzungen davongetragen. Die Angelegenheit 
wird demnächst das Gericht beschäftigen.

Briefkasten.
i "  Kündiaunasfrist vie rte l-

oder stillschweigender Verlängerung, so kann die 
Kündigung am 15. Januar noch rechtmäßig erfolgen.

Lustschissahrt.
Die französischen Lustschiffer D u b o n n e t  und 

D u p o n t  s c h l u g e n  m it eurer § a h rt von fast 
L000 K ilom etern den W e l t r e k o r d  fü r  § r  e r -  
b a l l o n s ,  den G raf de la  Vaulx seit 1900 rnne 
hatte

Tödl icher U n f a l l  eines französischen 
F l ie gers . )  I n  S o r r e n t  ist am Mittwoch der

Siegern des

Mannigfaltiges.
(K r ak a ll o h n e  W a s s e r . )  Dienstag 

barst in Krakau das Hanptrohr der dortigen 
Wasserleitung. Ungeheure Wassermengen er­
gossen sich in die Straßen. Da die Repara­
tur des Schadens einige Zeit in Anspruch 
nimmt, war die Stadtverwaltung gezwungen, 
aus den umliegenden Ortschaften Wasser in 
Fässern sür den Bedarf der Stadtbewohner 
herbeiholen zu lassen.

< D a s  H o c h w a s s e r  d e s  R h e i n s . )  
Der Rhein stieg innerhalb 24 Stunden um 
1^2 Meter. Im  Mündungsgebiet der Ruhr 
bringen die Bewohner das Vieh in 
Sicherheit.

Neueste Nachrichten.
Unterschlagung des Rechtsanwalts H a illian t.

B e r l i n ,  11. Januar. Der Verdacht, daß 
der B erliner Rechtsanwalt H a illian t die 
SchneeSadaffäre nur inszeniert habe, um seine 
Flucht vor der Polizei zu verschleiern, gewinnt 
an Boden. Auch die Vermutung, H. habe v ie l­
leicht Selbstmord begangen, erscheint nach dem 
bisherigen Ergebnis der Untersuchung als un» 
richtig. D ie dem Veschwundenen zur Last ge­
legten Unterschlagungen bewegen sich zwischen 
5V 880 und 78 VVV M ark.

Rücktritt des Eesamtkabinetts Caiklaux.
P a r i s , 1V. Januar. Llemenceau erklärte 

dem Staatschef F ä llig e s  mündlich, daß er die 
geplante Ernennung Delcasivs zum Minister 
des Äußern mißbillige, und zwar nicht aus per­
sönlichen Rücksichten, sondern w eil ihm diese 
W ahl im Augenblicke den französischen In te r ­
essen keineswegs entsprechend erscheine. Dieser 
Schritt Clemenceaus hielt den Ministerpräsi­
denten Caillaux jedoch nicht ab, Delcasss das 
Minsterium des Äußer« neuerlich anzubieten. 
A dm iral Verminet, der seinerzeit wegen eines 
In terv iew s über die Schäden in  der Kriegs­
marine vo» Clemenceau gemaßregelt wurde, 
erklärte rundweg, in  das Kabinett Caillaux  
nicht eintreten zu wollen. Es wurden daraus 
Verhandlungen m it dem ehemaligen Arbeits­
minister Senator Baudi» und de,» vor we- 
nigen Tagen zum Eeneralstaüschef der M arin e  
ernannten A dm iral Aubert angeknüpft.

P  a r  i s . 18. Januar. Es verlautet, daß in  
dem heute Nachmittag stattgehabten M inister- 
rat so ernste Mißheliigkeiten zwischen den ein­
zelnen M inistern aufMtancht seien daß 
Cmllaux sich entschloß, die Demission des Ge. 
samtkabinetts einzureichen. I n  parlam entari­
schen Krersen verlautet, daß Deltas?«; unter de. 
Einwirkung seiner intimeren politischen 
Freunde im letzten Augenblick von neuem Be­
denken wegen Übernahme des Portefeuilles 
des Äußern erhoben hatte. Delcasss machte auch 
zahlreiche Einwände wegen der innerpolitischen 
und auswärtigen Lage und gab der M einung  
Ausdruck, daß Pomcarü geeigneter sei. das 
M inisterium  des Äußern zu leiten. A ls  dieser 
abgelehnt hatte, machte Delcass«; die Annahm» 
des M inisterium s abhängig, Laß ein M a rin e -  
minister ernannt würde, der entschlossen ist, 
das begonnene Werk fortzusetzen, ein Werk, 
das Caillaux als beendet betrachtete.

P a r i s ,  18. Januar. M i t  Rücksicht auf die 
außergewöhnlichen Umstände, unter denen die 
Ministerkrise erfolgt ist, w ird die Lage allge­
mein als eine überaus verwickelte angesehen. 
Dem Vernehmen nach hat sich Caillaux haupt­
sächlich deshalb zur Demission entschlossen, weil 
er im Verlauf des heutigen Kabinettsrats zu 
der Erkenntnis gelangte, daß er das Vertrauen  
der einflußreichen M itg lieder seines M iniste­
riums eingebüßt habe. Bezüglich der Nach­
folgerschaft w ird auch von der Möglichkeit eine» 
Kabinetts PoincarH m it Bourgeois, M ille ­
rand und anderen Politikern gesprochen, welche 
für die Annahme des Abkommens eingetreten 
sind.
Die Demission des französischen Kabinetts.

P  a r i s , 11. Januar. M a n  glaubt, daß 
Präsident F ä llig e s  die heute stattfindende 
W ahl des Präsidenten des Senats abwarten 
müsse, bevor er in Besprechung über die Neu­
bildung des Kabinets eintrete« könne und 
nicht vor Freitag über die W ahl eines neuen 
Ministerpräsidenten eine Entschließung fassen 
werde. I n  politischen Kreisen werden für diese 
Posten folgende Namen genannt: Leon Bour­
geois. Delcass«;, Poincars, M illerand, Vriand. 
Clemenceau, Gaston, Doumergue, Jean Dupuy.

P a r i s ,  11. Januar Der Rücktritt des 
Kabinetts ist vor allem der Haltung Delcasss's 
in der gestrigen Sitzung des M inisterrats  
zuzuschreiben. Delcass«; betonte, er nehme das 
Portefeuille des Äußeren nur unter der Bedin­
gung an, daß eine bedeutende Persönlichkeit 
Marineminister werd«; denn er wolle, das von 
ihm begonnene Werk i«  guten Händen wissen. 
Demgegenüber stellte Caillaux fest, daß sich kein 
M itarb e iter znr Übernahme des Ministeriums 
gefunden habe.

P a r i s , 11. Januar. D ie Presse stellte ein­
mütig fest, daß noch selten eine Ministerkrise 
unter so peinlichen und ernsten Verhältnissen 
eingetreten sei.

Wetter-Uebersicht
der Deutscheu Seewärts.

H a m b u r  g,  11. Januar 1S12?

Name
der Beobach. 
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkinn 771,9 SO halb beb. — 4 vorw. heiter
Harnburg 775,6 OSO heiter — 8 zieml. heiter
Swinemünde 776.1 W S M wolkig -  4 — vorw. heiter
Neusahrrvasser 775,8 b bedeckt 8 6.4 nachts Nied.
Memel 775,4 NO halbbed. - 1 5 2,4 vorm. Nied.
Hammover 774.8 SO heiter - 1 3 meist bewölkt
Berlin 776,5 . — heiter - 1 1 — zieml. heiter
Dresden 777,6 ONO wolkenl -  9 — meist bewölkt
Breslau 776,9 W N W wolkenl. —10 — vorw. heiter
Bromberg 776.0 — Nebel -  8 zieml. heiter
Metz 768,9 O wolkenl. 4 2,4 vorm. Nted.
Frankfurt. M . 771,8 NO bedeckt 2 zieml. heiter
Karlsruhe 770,3 ONO bedeckt 5 ^0.4 meist bewölkt
München 773,1 O Nebel 1 12,4 nachts Nied.
Paris
Vlisfirrgen 768,4 SO Nebel 6 0,4 Gewitter
Kopenhagen 777.5 O wolkenl. —  5 — zieml. heiter
Stockholm 774,3 W S W heiter - u — zieml. heiter
Haparanda 765,4 W wolkenl. - 4 6 — nachts Nied.
Archangel 757,8 S W bedeckt — 16 2,4 nachts Nied.
Petersburg 771,2 N W wolkenl. - 1 7 Wetterleuchtt
Warschau 773.4 NNO bedeckt -  8 — Wetterleuchtt
Wien 77S,S N N W Dunst — 4 6.4 vorw. heiter
Rom 764.8 01 wolkenl. 7 12,4 —
Hermannstadt 765,8 N Schnee -  3 6,4 nachm. Nied.
Belgrad 769,9 N bedeckt — 20,4 zleml. heiter
Biarritz vorm. Nied.
Nizza — — — — - meist bewöttt

M itte ilungen  des öffentliche» Wetterdienste-
(Dienststelle Bromberg).

AmEsichtllche Witterung slir Freitag den 12. Januarr 
Heiter, trocken, Frostwetter.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vorn 11. Januar, srlih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  10 Grad Cels.
W e i t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  785 mm.

Bom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur; 
— 8 Grad Eels.. niedrigste —  15 Grad Cels.

WilssklNudt der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de» Was s er »  am B e g e l

Amtliche NotiernngenderDanziger Produkten- 
Börfe

vom 11. Januar 1912.
Wetter: Frost.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werde» außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer all den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulierungs-Preis 206 Mk.
per Januar—Februar 205V» Mk. bez.
per Februar— M ä r- 207", Ätt. bez.
per Ä p r tt-M a i 213—2130, Mk. bez.
bunt 764 Gr. 203 Mk. bez.
rot 750-756  Gr. 201— 202 Mk. bez.

N a g g e n  hoher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 180'/, Mk. bez.
Negulierungspreis 181V, Mk. 
per Januar—Februar 182 Mk. bez. 
per Februar—März 184 Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 187Vx-188 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 665 -677  Gr. 1 9 0 -2 0 5  Mk. bez. 
transito 140-146V , Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tvmik von 1000 Kgr.
inlüud. 181— 187 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/<> fr. Nsufahrw. 14,73Vr Mk. iukl. St. 
per Oktober—Dezember 11,20 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,00-12,86 Mk. bez. 
Roggen. 12,60-12,90 Mk. bez.

Der Borstand der Produkterr-Börse.

Weichsel Thorn

Sarschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brahe bei Dromberg

Siehe bei Czamikau . . . . .

Tag m Tag W

11. 0,60 10. 0,32

v.
10.

0,77
1,85

7.
S.

1,13
2,1«

-G. — —
— — —

Zahnkaries, die Krankheit von o/o der 
Bevölkerung. Die hauptsächlichste Zahnkrankhert 
ist die Karies, die außerordentlich weit verbreitet 
ist. Untersuchungen in Schulen und Kasernen 
haben ergeben, daß 75 bis 95 /̂y der Bevölkerung 
zahnleidend find. Die Karies ist somit eine richtige 
Volkskrankheit. Der Schaden, den sie anrichtet, 
besteht aber nicht allein in der Vernichtung der 
Zähne, sondern auch im Untergraben der Volks- 
gesundheit. W er kranke Zähne hat, kaut nicht 
oder kaut schlecht. Er verdaut deshalb auch nur 
mangelhaft. Die Folge ist: daS Wohlbefinden 
leider. ^
ein. 2____  ___
Gesunderhaltung ^  ^
Zweimaliges tägliches Putzen,

Anstalten

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B an kn o ten .....................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W arschau..........................
Delltsche Neichsanleihe 3'/^ o- » - . 
Deutsche Reichsanleihe 3 Vo . . . . 
Preußische Konsols 3V»" o . . .  . 
Preußische Konsols 3 Vn . . . . - 
Thorner Stadtanlelhe 4Vo . . . . 
Thorner Stadtanleihe 3V- Vy . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 . . .
Westpreußifche Pfandbriefe 31V" .) - - 
WestpreußischePsaudbriese A ^ n e iO .l l .
Posener Pfandbriefe 4 " ' „ .....................
Rumänische Reute von 1894 4"/,. . . 
Russische musizierte ^taatsrente 4Vy . 
Polnische Pfandbriefe 4V, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskonto.Kümmandit.Anteite . . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elettrizitätsattiengeseilschttft 
Bochumer Guhstalst-Akklieli . . . . 
Harpener Bergrverks.Atljen . . . .
iraurahülte-Akiieu....................................

Weizen loko m Nemyork. . . . . . .
„ M a i.  . . .....................................
„ J u l i ....................................................
„ S e p te m b e r ....................................

Roggen M a i ....................................................
„ J u l i ....................................................

September

1!. Jan,
85,05

216.39

91>ä
82,60
91.75 
82,69 
99.80

99.25
89.75 
81.30

102,60
92,50

L3'30
tW.W
266.40 
192,10 
122 50 
127,25 
266,30
229.40 
201.—
182.50 
99 '/,

217.50
218.50

10. Jan.

196̂ 30
193.50

85,05
216,45

9l!?0
82.60
91,75
82.60
99,80

99,'2ö
89.90
80.30 

102,60
92.—

9^30
192.25
266.25
193.25 
122,50
127.25 
265,80 
329.40 
198,90
181.30 
99V,

217.75
218.75

19Lst75
196.75

Bankdiskont 5 Vo, Lombarbzinssrlß Privntdiskont 3 V^V...

Zunächst war an der B e r l i n e r  B ö r s e  gestern eine 
gewisse Festigkeit zu bemerken. Als jedoch die Tagesspeku- 
lation zu Realisationen überging, mußten verschiedentlich die 
Kurse nachgeben. Später erholten sie sich allerdings wieder 
etwas. Der Schluß war erholt.

D a n z i g ,  11. Januar. tGetreidsmarll.) Zufuhr am 
Legetor 67 inländische, 76 russische Waggons. Neusahrrvasser 
inländ. -  Tonnen, russ. —  Tonne,).

K ö n i g s b e r g ,  11. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
125 inländische, 115 russische Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 
und 39 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 10. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 204 Mk., bunter Weizen, mknd. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bozugsrei, 202 Mk., roter mind 
130 Psd. hokl. wiegend, brand- und bezugfcei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen nnv., mindestens'l23 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund. 180 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Mülkerri- 
zwerken ohne Handel, Branware 190—198 Mk., feinste über 
Notiz. —  Fnttererbsen 167— 173 Mk. — Kochware 182—  
200 Mk., -  Hafer 168— 177 Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b n r g. 10. Januar. Riibvl ruhig, verzollt 63,00. 
.Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, — Wetter:  schön.

12. Januar: Sonnenaufgang 8.10 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 5 Uhr, 
Mondaufgang 1.28 Uhr, 
Monduntergemg 11.28 Uhr.

Preußische Rettten-Versichernngs^M altBe^

sichenm'gS.Änstalt versichert „ach dem Grundsätze der Ge­
genseitigkeit Renten und Kapitalien für den Erlebensfall, 
eitler ärztlichen Untersuchung bedarf es dabei nicht. Altertz 
Personen, welche in der Lage surd, eine mehr oder 
minder hohe Kapitaleinzahlung zu leisten, versichern am 
besten sofort beginnende Renten, wormt sie eine sofortige 
Erhöhung ihres Einkommens erzielen; jüngere Per- 
sonen dagegen finden in der Versicherung von aufge­
schobenen Renten (Altersrenten) ein bewährtes Mittel 
kleine Kapitalien vder ihre laufenden Ersparnisse für ihre 
Altersversorgung nutzbar zu machen. Der Kapitalver- 
sicherung endlich bedient man sich m it Vorteil, um Kin­
dern eine Aussteuer oder die M itte l zum Studium, zum 
Militärdienst oder zum Beginn eines Geschäfts sicher zu 
stellen. Der Jahresbetrag der von der Anstalt zu zahlen­
den Renten übersteigt bereits 7 ^  Millionen Mark. Die 
Zahlung erfolgt in sehr bequemer A rt je nach Verein­
barung mit der Anstalt gegen Rentenscheme oder ohne 
solche. Im  letzteren Falle wird die Rente innerhalb des 
deutschen Reiches den volljährigen rentenberechtigten Mib- 
gliedern portofrei zugesandt, ohne daß eS der Beibrin­
gung eines Lebenszeugnisses bedarf. Neben dem Ber* 
sicherungsgeschäft betreibt die Anstalt aufgrund ihrer 
allerhöchst genehmigten Statuten eine öffentliche Spar­
kasse. Die Spareinlagen werden je nach der Kündigungs­
frist mit 3 bis 3VsO/l> verzinst. Besondere Vorteile ge­
währt diese Sparkasse u. a. insofern, als sie mit den 
Sparern auch durch die Post verkehrt und dir Sparbücher 
zur Vermeidung der lästigen Hin- und Hersendung für 
die Sparer in Verwahrung nimmt. Die Anstalt ist eine 
öffentliche Versichernngsanstalt. Ihren Verhand­
lungen und Ausfertigungen ist durch allerhöchste Kabmets- 
order vom 9. Oktober 1838 die Giftigkeit öffentlicher 
Urkunden beigelegt. Die Anstalt steht seit ihrer Errich­
tung im Jahre 1838 unter der unmittelbaren Aufsicht 
des preußischen Ministers des Innern, der dauernd bei 
ihr durch einen besonderen Kornmissar (Staatskommifsar) 
vertreten ist. Die Verwaltung liegt in den Händen des 
Kuratoriums und der Direktion. Der Präsident und dyr 
Vizepräsident des Kuratoriums werden von Er. Majestät 
dem König von Preußen auf Vorschlag des Ministers 
des Innern ernannt; die übrigen Mitglieder des Kurato­
riums werden von der Generalversammlung der M it ­
glieder der Anstalt gewählt; ihre Wahl bedarf der Be­
stätigung des Ministers des Innern. Das gesamte Ver­
mögen der Anstalt darf statutenmäßig außer in sicheren 
Hypotheken nur in mnndelsicheren Werten angelegt werden 
und beträgt beinahe 122 Millionen Mark.

KZl. S>rsuss. Sr-kirmoS. l

«Mffui
gut btztUvn» eoin v,m, 

lsrso sied unrsro brodsn komms», 
Gkatte Seidenstoffe Meter Mk. I .!0 bis 6L0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 1 5 .- 
ProLen portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Vsutsvklanilv gfässt.8psr.-8sil!eng080kLtt
T s icksnkaus  M e k s k s L O L s Z
LLLLM  Ŝ V. 19. L-eiprüser Strasse» 43-44
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wählt Mann fiir Mann

Thor«, Kulm, Briesen, im Zanuar ISIS.

Der Vorstand
des deutschen Wahlvereins in dem Wahlkreise Thorn-Kulm-Briesen.

Her Vorstand des konservativen Vereins.
Der Vorstand der nationalliberalen Bereinigung.

Zer Vorstand des Vereins der Liberalen.



Nr. y. Chor». 5«itag den 12. Zaunar 1H2. 30. Zahrg.

A1L '
i^meltes vlatl.)

Die Heerervorlage an den neuen 
Reichstag.

Ein« Novelle zum Quinquennatsgesetz von 
1911 steht in ihren Grundzügen seit etwa einem 
M onat fest und wird —  wie die „M il.-po l. 
Korrespondenz" von unterrichteter Seite hört 

in der Thronrede bei der Eröffnung Lev 
neuen Reichstages angekündigt werden. S t ,  
soll dem Parlam ent so zeitig zugehen, daß die 
1. Plenarberatung darüber gleichzeitig m it der 
1. Lesung des Etats stattfinden wird.

Hauptgrundsatz der Novelle ist, daß an der 
im Vorfahre festgelegten Friedenspräsenzstärke 
bis zu>m 31. M ärz 1916 festgehalten wird. D i-  
«tamme für die zahlreichen Neuformationrn 
werden durch Abgaben und Etatsherabsetzungen 
oer bestehenden Truppeneinheiten gebildet.
. . .  ^  hauptsächlichsten Vermehrungen der 
letzrgen Friedensverbände finden an der Ost- 
und Westgrenze statt. I n  A  l l e n st e i n wird  
E  ^  r >n e e k o r p s sta b errichtet, dem die 
37. Division in Allenstein und eine weitere 
Division angehören soll. E in  zweites A  r - 
w e e k o r p s  erhält F r e i  b ü r g  i. B a d e n  
^  Sitz« des Stabes. Ih m  zugeteilt soll die 

Division in Freiburg und eine neu zu for­
mierende Division m it dem Standort auf dem 
linken Rheinufer werden.

Abstriche von je zehn M ann  im E ta t der 
Mehrzahl der Kompagnien werden es u. a. er­
möglichen, alle Infanterie-Regim enter m it nur 
rwej Bataillonen auf die normale Stärke von 
drei Bataillonen zu bringen, die Maschinen- 
Servehr-Kompagnien stark zu vermehren und 
dem neuen 20. und 21. Armeekorps die nor 
wendige Ausstattung m it Pionieren und T ra in  
Zu geben. D ie im Quinquennatgesetz von 1911 

«willigten beide» Feldartillerie-Regim entel 
die 37. Division (in  Allenstein) und die 

ou. Division (in  Eolmar i. E .) sollen beschleu- 
rgt errichtet, vier weitere Regimenter neu 

^ !^ d e r t  werden. I n  Bayern w ill man alle 
Lrin^"HEvie-Rsgimenter auf 6 Batterien  
Rüll?,«"' die Ausfüllung noch anderer
ist vorgesetzet' ^  ^  Eeneralstabe der Armer,

n a M " stel lenden Formationen werden 
vorhanden mindestens soweit bereits
n e r e  S  t 8 ^"strnen es erlauben, in k l e i  - 
Ministerin^ Selegt werden. Das Kriegs- 
tage oorn-k>>^^ damit einem oft im Reichs- 

Die Nnn^^Een Wunsch entgegenkommen. 
«Motion^ r ^  i'ür die verschiedenen Neufor- 
z p s ^ t  'E e n  u. a. durch eine R e i c h s -  
k« m ' .  e » er auf al le J a h r e s e i n  - 
bracht w e r t " "  l i d e r  5000 M a r k  ausge­

schiedenen Werken in Bestellung gegeben und muffen 
bis zum 1. A p r il dieses Jahres abgeliefert werden. 
Im  ganzen würden oann der M ilitä rverw altung 
60 Flugzeuge zur Verfügung stehen. Nachdem be­
reits 50 Offiziere als Führer ausgebildet worden 
sind. sollen in Kürze weitere Ausbildungskurse in 
Döberitz stattfinden.

D .. . ,^ e r  und ziotte.

E s g e n w n l l t a r I s c h e n  Flugparkes beschlossen. 
^  wartrg stad etwa 30 neue Flugzeuge bei ver­

Die Rinder der Feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

(21. Fortsetzung.) ^
r Ells Flora in den m it einer Ampel matt er­
leuchteten Raum trat, fand sie Magdalena auf 
?em Fußboden liegend das Antlitz in die Pol­
ster eines Fauteuils vergraben. Ih re  Schleppe 
Mutete fast bis über das halbe Gemach und die 
Rosen, die sie an dem Abend getragen, lagen 
welk und achtlos am Parkett zerstreut. Den 
schlanken Körper erschütterte ein konvulsivisches 
Schluchzen. Flora blieb erstarrt stehen. Es 
war das erstemal, daß sie die stolze Schwester 
weinen sah! Welcher Schmerz mußte ihr wider­
fahren sein, der sie all ihre Selbstbeherrschung 
vergessen ließ!

Auf das tiefste von M itle id  bewegt, eilte 
sie auf das am Boden kauernde Mädchen zu 
und schlang ihren Arm um sie.

Magdalena lehnte wie ein müdes Kind ihr 
blondes Haupt gegen die Brust und seit langer 
Zeit hielten sich die Geschwister in innigster 
Umarmung umfangen. Doch das von Flora 
sehnlichst erwartete Bekenntnis von den L ip ­
pen der Weinenden erfolgte nicht!

Aus dem Schlafzimmer Sumanows schim­
merte noch lange nach dem eben geschilderte,, 
Abende Licht, das erst beim grauenden Morgen 
erlosch. Wer einen Blick in das Gemach getan 
hatte, würde den Kopf des jungen Mannes 
über verschiedene Briefe und Dokumente ge­
neigt gesehen haben. An der Schwelle des 
Zimmers hätte man ein bleiches Antlitz aus­
buchen sehen, das aber rasch wieder hinter dir- 
^ortltzre verschwand, welche die Türe zum A r­
veitszimmer Erichs von Plessen drapierte.

Handel, Industrie und Verkehr.
Der Aufsichtsrat der Oberschlesischen Kokswerke 

und Chemischen Farbriken Ä.-G. faßte den Ve-. 
schlich, von einer Fusion und zurzeit auch von einer 
Jnteressengemeinschart m it den Ruetgerswerken 
abzusehen. „ ^

S u e z k a n a l - C e s e l l s c h a f t .  I n  der letz­
ten Sitzung des Verwaltungsrates wurde anstelle 
des zurückgetretenen bisherigen Präsidenten des 
Norddeutschen Lloyos Geo Plate Drrektor Hemeken 
vom Norddeutschen Lloyd zum M itg lied des Ver­
waltungsrats gewählt. Präsident Plate gehörte der 
Suezkanal-Eesellschaft als einziger Deutscher serr 
1899 an.

Arbeiterbewegung.
D e r  e n g l i s c h e  G e n e r a l s t r e i k  ist, wenn 

nicht noch in letzter Stunde ein Weg der. Einigung 
gefunden werden kann, für den i .  März zu er­
warten. Besonders empfindlich wurde das eng­
lische Wirtschaftsleben durch den Ausstand oer 
Bergleute oetroffen werden

7000 Köche und Angestellte von Hotels und 
Restaurants sind in R io  de J a n e i r o  i n den 
A u s s t a n o  getreten.

Provinziaiilachrklitkll.
e Driesen. 10. Januar. (Hausbesitzerverein.) I n  

der gestrigen Versammlung wurde folgende Resolution 
über die Deckung der durch die städtische Kanalisation 
entstehenden lausenden Kosten angenommen: Em
Teilbetrag der Kosten in Höhe von 5000 M ark jähilich 
w ird vorweg auf den Haushaltsplan der S tadt über­
nommen. Die Überschüsse aus dem Wasserwerk meiden 
in einer alljährlich durch Gemeindebeschluß sestznsetzenden 
Höhe znr Kostendeckung herangezogen. Der Restbetrag 
w ird durch eirre Gebühr erhoben, die alljährlich durch 
Gemeindebeschlusz in Prozenten des Gebändejtener- 
nntznngswertes festgesetzt w>rd.

* Hohenkirch, 9. Januar. (Kriegervereln.) I n d e r  
letzten Generalversammlung legte der Vorsitzer den 
Kameraden nach Beglückwünschnng fürs neue Jahr die 
Werbung der im Herbst entlassenen Reservisten für die 
Kriege, vereinfache warm aus Herz. Eine vorge­
nommene Sam m lung für den Kaiser W ilh e lm -Iu b i- 
länmssonds ergab 6,90 Mark. Kaisersgeburtstag w ird 
am 28. Januar festlich begangen werden. Laut Kassen­
bericht betrug die Einnahme 518 Mark, die Ausgabe 
43 l Mark. Der geringe Bestand ist auf rund 100 M ark 
rückständiger Beiträge aus 1911 ziiriickzii fühien. A u s ­
geschieden sind 13, neu eingelreteu 21, sodatz die M it-  
gliederzahl vor, 100 auf 108 gestiegen ist. Der gesamte 
Vorstand wurde wiedergewählt. Kamerad August 
Dombrowski wurde in Anbetracht seiner 17 jährigen 
Tätigkeit als Schriftführer und seiner Verdienste um 
das Knegervereinsmejen zum Ehrenbeisitzer ernannt. 
Die nächste Sitzung findet am 11. Februar statt.

Schwetz, 7. Januar. (Zur Gemeindesteuer) hatte 
die Stadt Schwetz die Kreisbank Schwetz heran­
gezogen. Dagegen erhob die Kreisbank Klage im 
Verwaltungswege. I n  der ersten Instanz — Be­
zirksausschuß — wurde sie zur Zahlung der ver­
anlagten Gemeindesteuer verurteilt, da ange­
nommen wuroe. daß dies Geldinstitut, das genau so 
bankmäßig arbeitet wie die privaten Banken, ge- 
meindesteuerpflichtig ist. Gegen dieses U rte il legte 
die KreisbanL Berufung beim Oberverwaltungs-

Am nächsten Morgen, als Viktor seine» 
neuen Freund Boris verließ, um sich in di» 
Wohnung Zingenburgs zu begeben und sich 
dort seines düsteren Auftrages zu erledigen, 
tra t Herr von Plessen in das Arbeitskabinen 
seines Sohnes und zwar mit etwas bleicher uns 
ernster Miene.

Boris schob ihm eilig einen Stuhl hin unv 
nahm wieder seinen früheren Platz vor dem 
Schreibtische ein.

„Du hast diese Nacht, nachdem du doch er­
müdet vom gestrigen Feste heimgekehrt warst, 
wie es schien, noch eifrig geschrieben. Darf ich 
fragen, welche Arbeit eine so dringende Erledi­
gung forderte!"

Diese Worte hatte der alte Herr "in beinah 
strengem Tone gesprochen und seine dunklen 
Augen richteten sich durchbohrend auf fern 
Gegenüber.

Boris Antlitz überflog eine leichte Röte und 
seine schlanke Rechte spielte mechanisch mit dem 
reich mit Silber verzierten Briefbeschwerer. 
„Ich ersuche dich, Vater, m ir die Antwort 
zu erlassen!" erwiderte er leise mit niederge; 
schlagenen Augen. „Die Wahrheit vermag ich 
dir nicht zu bekennen und eine jede Lüge ist 
m ir in die Seele verhaßt!"

„Ich muß deine Gründe anerkennen, mit 
einer Lüge wäre m ir nicht gedient, auch 
würde ich sie sofort entdecken, da sie deinem 
Munde ungewohnt ist. Es würde mich betrü­
ben, möchtest du diesen häßlichen Fehler deinem 
Vater gegenüber wegen irgend einer Angelegen­
heit, die mir verborgen bleiben soll. dir jetzt 
noch aneignen. Dann hast du also vielleicht die 
Güte, m ir den ungewohnten frühen Besuch 
deines neuen Freundes zu erklären? Hängt

gericht ein und hat hier ein obsiegendes U rte il er­
fochten. Durch diese Entscheidung verliert die 
Stadt ganz erhebliche Steuern; Denn der Umsatz 
der Kreisbank geht hoch in die M illionen, und 
der Reinertrag beträgt weit über 40 000 Mark 
jährlich. D as ' Verufungsverfahren gegen ihre Ge­
werbesteuerveranlagung schwebt noch.

Gremdenz, 8. Ja,-um. (Er werd der Ansied- 
llingsfolirmission.) Das Grundstück K l. Schönbrück 
9 0 /K r. Graudenz, ist von der Aiisiedlungskom- 
nnss on angefacht worden.

v Graudenz, 10. Januar. (Stadtverordneten- 
sitznng. E isjlaud.) I n  der gestrigen Stadtverordneten­
versammlung wurden zunächst die neu- und wiederge­
wählten Stadtverordneten eingeführt. Der Direktion 
des Stadttheaters wurde in anbetracht der schlechter, 
Theateroerhättnisse eine Belichte von 3000 M ark ge­
währt. Der Antrag des Magistrats aus Einfühlung 
eines Einheitsgasplkijes von 13 Pfg. für den Krrbik. 
Meter wurde abgelehnt. Instizra t Obnch wurde als 
Vorsteher, Direktor Tettenborn als stellvertretender 
Vorsteher wiedergewählt. — Eisstand ist heute M ittag  
auf der Weichsel bei Grandenz eingetreten. Von den 
Seen und Brüchen der Weichselniedernng ist das E in ­
ernten des Eises, das eine Stärke von mehreren Z o ll 
hat, im flotten Gange.

SLuhm, 9. Januar. (Durch Kohlenoxydgas) 
gefährdet wurde heute Nacht die Briestmgerja- 
milie Nagel hier. Dem nicht gänzlich mit Ningeu 
zugedeckten Küchenherd entströmend, drangen die 
giftigen Gase in das Schlafzimmer, unter der E in­
wirkung derselben haben am meisten die beiden 
jünalien Kinder gelitten.

Elbing, 8. Januar. (Verschiedenes.) Nachdem 
die Stadt Elbing ebenfalls ihre Listen abge­
schlossen hat, ergibt sich folgende Rechnung: der
Stadtkreis Elbing hat 11882, der Landkreis E l- 
bing 8429, der Kreis Marienburg 12 702, das sind 
insgesamt 33 013 Reichstagswähler. — Die E is­
decke der Nogat ist fest und sicher. Heute müssen 
allerdings noch Wagen und Pferde von einander 
getrennt über die Eisdecke gebracht werden. Von 
Dienstag an werden jedoch'die Fuhrwerke unge- 
trennt direkt über das Eis fahren. — E in tödlicher 
Unfall infolge der Glätte ereignete sich am Sonn­
tag Nachmittag. A ls  der 52jährige Arbeiter 
Bollert beim Nachhausekommen die Stufen zu 
seiner Wohnung emporstieg, g lit t  er aus und schlug 
so unglücklich mit dem Hinterkopf auf die Erde, daß 
er einen Schädelbruch e rlitt und auf der Stelle tot 
war.

E lb ing, 9. Januar. (Verschiedenes.) 275 
Jahre besteht die Eibinger Drechslerinnung. Das 
alte Siegel, das die Innung  noch heute führt, 
stammt aus der Gründnngszeit und trägt die 
Jahres 1637. M it  ihm werden, wie vor 275 
Jahren, alle Meisterbriese der Drechslerinnung 
unterfertigt. Die Innung  beging, der „E lb . Z tg ." 
znsolge, ihr Jubiläum in der ersten Versammlung 
dieses Jahres in geschlossenem Kreise. — Aus 
N e u k l n g  kommt die Nachtlicht, das in der 
Nacht zu Sonnabend ein F  i j ch e r b o ot m i t  4 
M a n n  B e j a t z u n g  i m  E i  > e d e s  H a f s s  
u n t e r g e g a n g e n  ist. Der S turm  muß sie 
überrascht haben und es ist anzunehmen, daß das 
Boot von dem Eis zerschlagen ist und die Fischer 
einen schrecklichen Tod gesunden haben. Bisher 
ist keine Nachricht über das vermißte Boot zu er­
langen gewesen, obgleich überall Nachforschungen 
angestellt worden sind. V ier Fischerboote haben 
sich in den Hasen von Frauendurg retten können. 
— Ein Unglückssal! m it Todesjolge ereignete sich 
heute Vorm ittag aus der Schichanwerft. Arbeiter 
waren m it dem Nreten eines großen Kessels be­
schäftigt, der auf zwei Rollen gelegt war. Unter

dieser auch mit deiner nächtlichen Arbeit zu­
sammen?"

Der junge Mann schwieg verw irrt, sichtlich 
um eine Antwort verlegen.

„Ich w ill dir jede für dich, wie es mich 
dünkt, peinliche Erklärung ersparen, indem ich 
dir selber meine Fragen beantworte. Liebes 
Kind, ich bin zu alt und zu reich an Erfahrung 
in meinem langen bewegten Leben geworden, 
um mich täuschen zu lassen. Ich war Offizier 
und kenne die sogenannten Ehrenaffären der 
jungen Kavaliere, die in unverzeihlichem 
Leichtsinn irgend einem törichten Disput, einer 
unbedeutenden Meinungsverschiedenheit wegen 
ihre Familien unglücklich machen, sie oft ihrer 
einzigen Stütze und Hoffnung berauben. Das 
g ilt nicht dir, denn ich weiß, daß du niemals 
dern m ir teures Leben unnötigerweise aufs 
Spiel setzen würdest, da du weißt, daß ich ein 
hilfloser Greis bin und daß ich mir eine Auf­
gabe gestellt, die zu erfüllen ich d ir als aller- 
heiligste Pflicht auferlegt habe. Ich würde 
dich niemals daran hindern, deine Ehre von 
irgend einer d ir widerfahrenen Beleidigung 
rein zu waschen und sehe ein, daß man m it den 
a lt hergebrachten Traditionen nicht brechen 
kann, wenn dir, was Gott verhüten möge, ein 
Unglück widerfahren sollte: Er starb für unsere 
Ehre, es ging nicht anders, sie heischte dieses 
schwere Opfer!"

Er schwieg sichtlich ergriffen, während seine 
Augen sich erwartungsvoll auf den Sohn hef­
teten.

„Da du es denn erraten hast, lieber Vater " 
nahm Boris zögernd das Wort, „so w ill ich d ir 
ein nutzloses Leugnen nicht entgegensetzen. Daß 
ich dir die m ir widerfahrene Veleidiaung ver­
schwieg, geschah lediglich aus dem Grunde, dich

dem Kessel lag der Arbeiter W inkler auf dem 
Rücken zum Vorhalten beim Nieten. Plötzlich kam 
der Kessel ins Wanken und fiel aus Winkler, Ver­
vollständig zerquetscht wurde, sodaß der Tod auf 
der Stelle eintrat. E in anderer Arbeiter kam 
mit einer geringen Verletzung davon.

Danzig, 10. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz wird heute Abend m it dem fahrplan­
mäßigen Schnellzuge die Rückreise von Berlin  
nach Danzig antreten und morgens hier eintreffen. 
— Der Kronprinz, der bekanntlich ein großer 
Freund des Wintersports ist, hatte gestern die Ge­
legeilheit einer guten Schlittenbahn, die zurzeit 
Berlin bietet, nicht vorübergehen lassen. Im  
Winlerjportdreß, die Zügel seines Schimmels 
führend, jagte der K ronprinz aus Skis unter 
Hellem Schellengeläut durch die herrliche W inter- 
laudfchast des Tiergartens. Ih m  folgte sein Or­
donnanzoffizier, Oberleutnant von Zobeltitz. — 
Eine größere militärifche Konferenz fand heute, 
wie alljährlich im Januar, auf dem Generalkom­
mando in Danzig statt- an der Vertreter des 
Kliegsnnnistelimns und des Großen Generalstabes, 
die Generalstabschefs des 1., 2., 5./ 6 und 17. 
Armeekorps sowie der Ches des Generalstabes des 
Gouvernements Thorn teilnahmen. An die selbst­
verständlich streng vertraulichen Verhandlungen 
schloß sich ein gemeinsames Essen. — Ein ganz 
neuer S tadtteil ist in der Eisenbahn-Hauptwerk­
statt aus dem T roy l, die Znm 1. A p ril d. I s .  in 
Betrieb genommen wird, entstanden, nachdem die 
Arbeiten im Frühjahr 1909 begonnen worden 
waren. Dort erheben sich auf einem gewaltigen 
Terrain als größtes Verbindungsglied zwischen 
Danzig und Heubude eine riesige Lokomotivwerk- 
statt, eine nahezu ebensogroße Wagenbau- und 
Neparatnrenwerkstatt, Schmiede, Gelbgießerei, die 
gewaltige Kraftanlage, ein 13 Meter hoher 
Wasserturin, der mächtige, alles überragende 
65 Meter hohe Schornstein, Kessel- und Maschi­
nenbaus, Magazingebäude, Schuppen, dann ein 
großes Verwaltungsgebäude, Veamtenwohnhäuser 
und schließlich außerhalb der Umzäunung auch 
eine Reihe von Arbeiterwohuhäusern, die noch 
erweitert werden sollen, da die Eisenbahnverwal- 
tuug dort allmählich 1500 Arbeiter ansässig 
machen w ill —  alles in allem eine kleine S tadt 
jür sich mit Straßen, Wasserleitung, elektrischer Be­
leuchtung, Eisenbahn- und Wasserverbiudung und 
schließlich auch, allerdings erst angedeuteten gärt­
nerischen Anlagen, deren Herstellung und Einrich­
tung rund 7V2 M illionen M ark gekostet hat. 
Überdies hat noch die S tadt eine Brücke über die 
Weich e! nach dem T roy l bauen und im Anschluß 
daran größere Terrainankäufe machen müssen, 
iodaß man das gesamte dort neuerdings inve­
stierte Kapital nicht zu hoch auf 9 bis 10 M ill io ­
nen M ark einschätzen kaun. Ohne jetzt schon auf 
besonders interessante architektonische und tech­
nische Einzelheiten einzugehen, sei nur erwähnt, 
daß zur Heranbildung eines tüchtigen Arbeiter­
stammes auch eine besondere Lehrlmgswerkstätte 
errichtet worden ist zur Ausbildung im Schlosser- 
und Dreherhaudwerk, in der junge Leute aufge­
nommen werden, die das 14. Lebensjahr voll­
endet, aber das 16. nicht überschritten haben; 
Söhne von Eisenbahnbediensteten werden dabei 
bevorzugt.

Putzig, 6. Januar. (Tot aufgefunden) wurde 
heute srüh im hiesigen Hasen in seiner Kajüte der

nicht unnützer Weise zu erregen und dadurch 
deine kaum noch gefestigte Gesundheit störend 
zu benachteiligen. A ls Beleidigter habe ich 
die Wahl der Waffe. Du kennst meine sicher», 
in  Hieb und Stich geübte Hand, sowie mein 
treffliches Auge als Piftol-enschütze und werde 
ich m it kaltblütiger Ruhe dafür Sorge tragen, 
mich auf die Defensive zu beschränken und nur 
dann, wenn mein Gegner in allenfalls wut­
entbranntem Kampfe sich eine Blöße gibt, diese 
ausnutzen, ihm einen kleinen Denkzettel zu ver­
setzen, der es ihm unmöglich macht, mich meiner­
seits zu verletzen. Wenn du es wünschest, w ill 
ich d ir die empörenden Worte des jungen 
Offiziers m itte ilen!"

Er berichtete nun den ganzen Vorgang, 
wahrheitsgetreu, nur die Namen der beiden 
Damen verschwieg er.

„0 u  est 1u t6inrn6?" frug der alte Herr 
grimmig.

„Dachte ichs doch, daß irgend ein Weib die 
Hand im Spiele hat! Du hast m ir die Damen 
nicht genannt, um welche der S tre it ent­
brannte. Doch ich glaube, eine von ihnen zu 
kennen, ich fühle, wer es ist! Von den gold- 
gleißenden Schlangen rührte ja stets unser Un­
glück her. Ich hatte dich gewarnt; gestehe, du 
hast meine Ermahnung mißachtet! Bekenne, 
du schlägst dich um Baronesse von Ronau 
wegen!"

Seine Augen funkelten in wildem Grimm 
und hingen gespannt an den bleichen Zügen des 
Sohnes.

„Wehe jener elenden Brüt, die mein Leben 
vernichtete, wenn ich durch sie nun auch dich, 
meine einzige Hoffnung, verlieren sollte! E r­
würgen m it diesen meinen Händen wollte ich



23  jährige Fischer Eduard M u sa  a us  Kußfeld. Er  
hatte vor dem Schlafengehen den kleinen Ofen 
mit Kohlen yeheist, und fo dürfte die T odesu r ­
sache durch Nauchoergistuug entstanden fein, da 
der kleine N a u m  ganz verqualmt war.

Allenstein, 7. J a n u a r .  (Unter Znrücklassung 
von Schulden) hat vor einigen T agen  der Eigen-  
tümer des H otels  „Neichshof", Herr Mundkomski, 
Allenstein verlassen, ohne seine we tere Adresse 
anzugeben. Mundkowski, der von Berns  
Friseur ist, kaufte vor einigen Wochen das Hotel  
„Neichshof" von dessen bisherigem Eigentümer  
Fritz Manteuffel für 163 000  Mark. Die A n za h ­
lung von 20  000  Mark hatte sich M .  geliehen. 
Der Verschwundene gehörte fast allen hiesigen 
sportlichen Vereinen an und verstand zu leben. 
Kurz vor feiner Abreise liest er sich noch von  
seinem jüngsten Kellnerlehrling 60  Mark geben. 
M a n  nimmt an, daß sich M .  nach der Schweiz,  
w o er früher einige Zeit a ls  Friseur tätig war,  
gewandt hat.

Tilsit, 8. Januar. (Einwohnerzahl.) Tilsit hat 
jetzt über 40 000 Einwohner. Die Bevölkerung be­
trüg am 31. Dezember v. Js. 40 020 Personen, 
18 878 Personen männlichen und 21142 Personen 
weiblichen Geschlechts.

Tilsit, 8. Januar. (Ein schweres Unglück) hat 
sich gestern Nachmittag gegen 2 Uhr auf der 
Chaussee in der Nähe von Lompönen zugetragen. 
I n  einem hiesigen Automobil wollten sich zwei 
Herren von hier, Chefredakteur Schulst und pratt. 
Arzt Dr. Siehr, nach Lompönen und Willkischken 
begeben, um dort politische Versammlungen abzu­
halten. In  der Nähe von Lompönen kam ihnen 
ein ländliches Fuhrwerk entgegen, dessen Pferde 
beim Anblick des Automobils unruhig wurden. 
Dieses hielt deshalb sofort hart an der rechten 
Seite der Straße an. Der Chauffeur stellte den 
Motor ab, winkte dem Führer des Wagens zu, zu 
halten und stieg aus, um die unruhigen Pferde 
vorüberzuführen. Der Führer des Wagens rief dem 
Chauffeur aber zu, die Hilfe sei unnötig, er werde 
selbst den Wagen vorbeibringen. I n  diesem Augen­
blick sprangen die Pferde nach der dem Automobil 
entgegengesetzten Seite, rissen den Wagen durch den 
Chausseegraben und rasten über den hart gefrore­
nen Sturzacker davon. Dabei ging der Wagen in 
Trümmer. Die Insassen, ein Besitzer mit Frau und 
drei kleinen Kindern wurden hinausgeschleudert. 
Während der Besitzer und die Kinder mit leichten 
Verletzungen davonkamen, erlitt die Frau einen 
Schädelbruch, der den sofortigen Tod zur Folge 
hatte. Die Insassen des Automobils leisteten den 
Verunglückten jede mögliche Hilfe. Die Versamm­
lungen wurden sofort abgesagt und die Rückfahrt 
nach Mitteten angetreten, wo ein Bericht über den 
bedauerlichen Unfall beim Amtsvorsteher zu Pro­
tokoll gegeben wurde. — Nach der übereinstimmen­
den Aussage von Augenzeugen trifft dem Chauffeur 
keine Schuld. Er hat im Gegenteil alles getan, was 
in seinen Kräften stand, um das Unglück zu ver­
hüten.

r A rg en au , 10. Jan u ar. (D er Kriegerverein) hielt 
!m „Deutschen Hanfe" eine G eneralversam m lung ub. 
D er Vorstand, bestehend a u s den Herren Forstmeister 
Schortow  Vorsitzer, Postm eister W ozegion  S te llver-  
treter, Kantor H antle 1 ., Buchhalter B üttner 2. Schrift- 
sichrer, StadtjeN etär Schulz 1., M aurerm eister Conradt 
2. Kassensührer wurde w iedergew ählt. Beschlossen 
w urde, K aisersgeburtstag am 28. Jan u a r  im „D eut- 
schen Vereinshause" durch theatralische Aufführungen  
und T anz zu feiern.

Hohensalza, 9. J a n u a r .  ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung) im neuen J a h r  er­
wähnte der Stadtverordnetenvorsteher Dr. L evy  
nochmals die letzte Einsturzkatastrophe, die einen 
schweren Schlag für die S t a d t  bedeute und geeig­
net sei, die G iu uo la g en  des Kredits zu erschüttern 
und infolgedessen vielfach Entm utigung hervorge­
rufen habe und betonte aber auch sein uner­
schütterliches Vertrauen zu der Lebenskraft des 
städtischen G em einwesens.  Die  neugewählten  
Stadtverordneten und die drei unbesoldeten S t a d t ­
räte wurden durch den Oberbürgermeister Trer- 
nies eingeführt. Z um  Stadtverordnetenvorsteher  
wurde Dr. Levy wiedergewählt, znm S te l lv en re .  
Ler Baumeister Wettke, znm Schriftführer Mittel»  
schulrektor Ianetzky und zum Stellvertreter Steuer-  
sekretär Hirrz. Zürn Kreistagsabgeordneten  
wurde Dr. L evy  ebensalls wiedergewählt.

Enesen, 8. J a n u a r .  (Selbstmordversuch.) Aus 
der hiesigen P o lizei  meldete sich der Arbeiter 
Grella mit durchschnittener Schlagader und gab

die ganze Sippschaft, daß auch nicht ein einziges 
Glied von ihr die Welt verpeste!"

Entsetzt und verständnislos starrte Boris 
den wilderregten Vater an, dessen wutverzerrte 
Züge ihm beinahe Grauen einflößten.

„Ich bedarf keiner Antwort!" fuhr er ru» 
higer geworden fort, „sie ist die Ursache, denn 
aus Eifersucht hat der Leutnant provoziert. Da­
mit du weißt, für wen du dich heute schlägst, so 
will ich dir den Namen jenes elenden Buben 
mitteilen, der mich beftahl; es ist Kurt von 
Ronau; der Vater der schönen Magdalena! 
Vielleicht ist es noch nicht zu spät! Ich hoffe, 
daß diese Enthüllung deine unwürdige Liebe 
erstickt!" —

Ein Schrei folgte dieser unerwarteten M it­
teilung und Boris' Hand suchte nach einer 
Stütze. Ein dichter Schleier zerriß vor seinen 
Augen und der letzte Zweifel an des schönen 
Mädchens berechnendem, herzlosem Charakter 
schwand. Konnte die Tochter dieses Vaters und 
einer solchen Mutter anders geartet sein? Und 
doch Herbert und Flora, die gutmütige Tante 
Susi? Die waren eben aus der Art geschlagen!

13.
Der Winter war verschwunden und schüch­

tern nahten sich die Voten des herannahenden 
Frühlings. Das Eis der Flüsse und Bäche war 
geschmolzen und von den Bäumen und S träu­
chern tropfte der unter dem warmen Kusse der 
Sonne schmelzende Schnee.

Die Geschwister Ronau waren längst in das 
väterliche Schloß heimgekehrt und nicht ohne 
Bedauern gedachten Flora und Herbert der schö­
nen Tage, die sie bei Tante Susi verlebt. Da-

lm, die schwere Verletzung bei einer Schlägerei er­
litten zu hoben. Die Untersuchung ergab aber, 
daß G . Selbstmord verüben w o l l te ;  er fand im 
Krankenhause Ausnahme.

Netzwalde, 8. Jan u a r .  (V o n  einem schweren 
Unglückssall) wurde am 5. d. M is .  die Schmiede-  
m elsteisflan S o p h ie  Gl ewat ch hier betroffen. I n ­
folge des starken S tu r m e s  wurden beim Dreschen 
mit der Maschine ihre Kleider in das  Getriebe ge  ̂
weht und die Unglückliche derart zu B oden  ge­
rissen. daß ihr beide B e ine  gebrochen wurden.  
S i e  wurde in das Diakonisjenhaus in Brom berg  
gebracht.

Schlichtr'irgsheim, 7. J a n u a r .  (Be^m Frottie­
ren angetr ofstn) wu>de der Arbeiter B ichoff  aus  
Kontopp von dem Gntsförster. A l s  B .  znr Her­
ausgabe der Kaninchen aufgefordeel wurde, schlug 
er auf den Förster ein. Z u  seiner Berteidig-rn r 
gab dieser einen Schuß ab, der den B .  arrr Ober­
schenkel verletzte. Er wurde ins  Krankenhaus ge­
schafft und dort ist er seinen Verletzungen er­
legen, wahrscheinlich ist er an Verblutung ge­
storben.

WollsLein. 9. J a n u a r .  (Verbrannt) sind in 
Schnssenze der Eigeninnrer Herkt und sein Sohrr. 
Unter den Trüm m ern einer abgebrannten Scheune  
wurden die vollständig verbrannten Leichen ge­
funden. W ie  verlautet, soll Herkt jr. seinen An-  
ter im S tre it  erschlagen haben. Die Leiche trug 
er dorrn irr die Scheune, zündete dieje an und 
machte selbst dann seinem Leben durch einen Schuß  
in den Kopf eirr Ende.

Fraustadt, 8. Jan u a r .  ( In fo lg e  der zuneh­
menden Ausbreitung der M a ul-  und Klunenienche) 
im Kreise —  es sind gegenwärtig 13  Ortschaften 
verseucht —  sind sämtliche Ortschaften des Kreises 
Franstadr unter Beobachtung gestellt worden. 
Ferner ist aus Anordnung des Negierungspräsi  
deuten der Bahrrhos Fraustodt in das Sperr-  
nebiet der S ta d t  einbezogen worden, sodaß das  
Verladen von Klanentieren arrs der Bahnstation  
Fraustadt nur »roch in Ausnahm esällen  ge- 
statte, ist.

Schwerin a. W . ,  9. J a n u a r .  ( I m  Alter von 
103 J ahren) ist nach 7 jährigem Krankenlager in 
Biclsko der Altsitz-r Michael Nadke gestorben. 
Der nunmehr Verstorbene soll a us  W o lh y  rien in 
Rußland gebürtig sein und lebte in letzter Zerr 
bei seinem Schwiegersöhne, einem russischen Rück­
wanderer. auf einer Arrsiedlerstelle.

VandsLurg, 7. Januar. (Eine Dampfmühle) 
wird der Besitzer Bluhm neben seiner im Bau be­
griffenen Kalksteinsabrik errichten.

westprerchifche LandwlrLfchasLs- 
kammer.

I n  der letzten unter dem Vorsitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg-Januschau und rn 
Anwesenheit des Herrn Ober-Präsidenten von Ja- 
gow in Danziq abgehaltenen 65. S i t z u n g  d e s  
V o r s t a n d e s  der Landwirtschastskammer für dre 
Provinz Westpreußen berichtete der Generalsekretär 
über die Lösung des Vertragsverhältnisses mit der 
Alten Stuttgarter Lebensversicherungsbank; es 
wurde beschlossen, die mit dem 1. Dezember 1911 
ins Leben getretene Lebensversicherungsbank der 
Provinz Westpreußen zu unterstützen. Um die ein- 
beitliche Bearbeitung und die Beaufsichtigung der 
Öbstbauangelegenheiten im westpreußischen, An- 
siedlungsgebiet zu erleichtern, ist von der königl. 
Ansiedlungskommission in Posen der Wunsch aus­
gesprochen worden, daß die Versetzung des Obstbau­
technikers Steppuhn von Graudenz nach Posen und 
seine direkte dienstliche Unterstellung unter die An- 
siedlungskommission zweckmäßig wäre. Herr Step­
puhn. der am 1. Januar d. Js. nach Posen über­
gesiedelt ist. bleibt Beamter der Kammer. Die Ab­
haltung einer Distriktsschau in Danzig im Jahre 
1912 wiro der Maul- und Klauenseuche wegen als 
untunlich, zum mindesten aber als höchst bedenklich 
abgelehnt. Dazu bemerkt der Generalsekretär, daß 
für den Regierungsbezirk Marienwerder auf der 
letzten Distrlktsschau in Graudenz 1909 für Pferde 
8950 Mark und für Rindvieh. Schweine und Schafe 
8400 Mark verausgabt worden seien. Für eine 
Schau im Jahre 1912 stehen für Pferde 12 000 Mk.. 
für Rindvieh. Schweine und Schafe 8400 Mark zu 
Prämien zur Verfügung. Der Viehbestand unserer 
Provinz stellt sich nach der Viehzählung am 1. De­
zember 1910 wie solgt: Pferde 259 605, Rinder

685 012, Schafe 431 445, Schweine 1027 844: davon 
entfallen auf den Regierungsbezirk Danzig 92 801 
Pferde. 226108 Rinder. 76 603 Schafe. 308 858 
Schweine, auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
166 804 Pferde. 458 904 N'inoer, 354 842 Schafe, 
718 986 Schweine. Daraus geht hervor, daß der 
Regierungsbezirk Danzig einen erheblich gerin­
geren Viehstand hat, als der Regierungsbezirk 
Marienwerder und es müßten daher für die nächste 
Schau im Bezirk Danzig die zu Prämiierungs^ 
zwecken aufzuwendenden Geldmittel in ein ange­
messenes Verhältnis zu dem Viehbestände des Be­
zirkes bezw. zu der Zahl der Ausstellungstiere ge­
bracht werden. — Der Verein SLraschin hat er­
sucht. dem Herrn Landwirtschaftsminister einen 
Antrag des Bauunternehmers für die Erdarbeiten 
der Eisenbahn-Neubaustrecke Langfuhr-Altmühle 
befürwortend weiterzureichen. welcher dahin geht, 
daß bei diesem Bau ausländische Arbeiter be­
schäftigt werden dürfen, damit unseren Landwirten 
durch den geplanten Neubau nicht die überhaupt nur 
noch sehr knapp vorhandenen landwirtschaftlichen 
Arbeiter entzogen würden. Der Generalsekretär 
wird beauftragt, die Angelegenheit in diesem Sinne 
weiter zu bearbeiten. — Ein offener Brief der 
Zuckerfabrik Schwetz in Sachen Erhöhung des rus­
sischen Zuckerausfuhrkontingents soll weiter ver­
folgt werden. — Dem deutschen Landwirtschaftsrat 
in Berlin wurde aus seinen Antrag für die 
illustrierte Wochenschrift „Nach dem Dienst" eine 
Beihilfe bewilligt. — Jnbezug auf die Einrichtung 
von Vullenstationen mit Beihilfen der Ansied- 
lungskommission teilte der Generalsekretär mit. daß 
diejenigen Stationen, für die seitens der Ansied- 
lungskommission eine Beihilfe gegeben werde, so­
fort eingerichtet, die Vereinsanträge aber nach der 
Reihe ihres Einganges erledigt würden, sodaß also 
diese Bevorzugung eine Gegenleistung für die ge­
währte Unterstützung darstellt. Dre Bullen werden 
druch eine Kommission, die aus einem Herrn von 
der Herdbuch-Gesellschaft und dem Viebzucht-Jn- 
struktor besteht, möglichst aus angekörten Herdbuch­
berden ausgesucht und angekauft. — Die in Aus­
sicht genommenen Grundsätze zu Zuchtmaterial- 
erhaltüngs-Pramien für Rindvieh sollen ausge­
arbeitet und später dem Vorstände zur Genehmi­
gung vorgelegt werden. Auf eine Anfrage, ob auch 
Züchter derartige Prämien erhalten können er­
widerte der Generalsekretär, daß durch diese Zucht­
erhaltungsprämien gerade dem Übel, vorgebeugt 
werden soll. daß die Stationsbullen eine vrele zu 
kurze Zeit zur Zucht Verwendung fänden. Würden 
deshalb diese Prämien ohne Weiteres dem Züchter 
gegeben, dann wären es Zuchtmaterial-, aber keine 
Erhaltungsprämien und der Züchter würde dann 
aus diesen Prämien unberechtigterrveise einen dop­
pelten Riffen haben. Wenn sich der Züchter ver­
pflichte. selbst den Bullen noch längere Zeit zur 
Zucht zu behalten, so behalte er natürlich die ^Prä­
mie ebenso wie jeder andere. — Hierauf w  ̂ den 
einige neue Vorschriften betreffend Dienstreisen der 
Kammerbeamten uno die anderweitige Regelung 
der Reisevergütung nach nahgelegenen Orten zur 
Kenntnis gegeben und denselben zugestimmt, sowie 
von dem Jahresabschluß des Haupt-Lagerbuches der 
Kammer für 19l0 Mitteilung gemacht.

Lokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 12. Jan u a r . 1911 f  Professor 

Dr. G eorg Jellw ek, hervorragender Staatsrechtslehrer. 
1908 ^ G läfin  M arie v. d. Olten-Sacken, G em ahlin  
des russischen Botjchasters in B er lin . 1908  Sozialistische 
Straßettkrm dgebungen in P reu ß en . 1906 V erm ählung  
des P rin zen  Ferdinand M aria  von B ayern  mit der 
spanischen In fa n tin  M aria  Theresia. 1906 f  Professor 
Dr. W eber, Bischof der AUkatholtken. 1905 f  Dr. A lb. 
von Netnoch in Fiankiurt a. M ., G eolog . 1905  's 
W ilhelm  G raf von M oltke in H annover, Neffe des 
großen S tra teg en . 1905 Feierlicher E inzug der Japaner  
rn P o rt Arthur. 1890  f  M in n a  Peschka-Leutner zu 
W iesbaden , bedeutende K oloratursängerin. 1880  -f Id a  
Gräfin H ahn-H ahn zu M a in z, Schriftstellerin. 1871 
P 'in z  Friedrich Karl besetzt Le M a n s . 1746  * Joh . 
Heinrich P efta lozzi zu Zürich, berühmter P ä d a go g . 
1582 f  Herzog A iba zu T hom ar, ipaniicher S ta a tsm a n n  
und G eneral. 1552  * Ka>l E m annel I., der G roße, 
Herzog von S a v o y e n . 1519  -f Kaiser M axim ilian  I. 
zu W e ls . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T horn , 11. J a n u a r  1912.
—  (P o s L s c h e c k v  e r  k e h r .)  I m  Reichspostgebiet 

>st die Zahl der K ontoinhaber im Postscheckoerkehr Ende 
Dezember 1911 arrs 62  4 46  gestiegen. Aus diesen P ost- 
scheckkonten wurden im Dezem ber 1911 gebucht 1196  
M illionen  Mark Gutschriften und 1172 M illionen  Mark  
Lastschriften. D a s  G esam tguthaben der Kontoinhaber 
betrug im Dezem ber durchschnittlich 129 M illionen  Mark.

I m  Verkehr der Reichspostscheckämter m it dem Post« 
iparkassenamt in W ien , der Postsparkasse in Budapest, 
der belgischen P ostverw altung  und den schweizerischer 
Postjcheckbnreaus wurden fast 5 ,8  M illionen  M ark um­
gesetzt und zw ar anf 2 40 9  Übertragungen in der Rich­
tung noch und aus 1 1 8 0 0  Übertragungen in der Richtung 
a u s dem A u slan d e.

—  ( V o n  d e r  O st d e u t s c h e  n A u s  st e l -  
l u n g  i n  P o s e n . )  Der sür diese vorjährige 
Ausstellung gebildete Verein „Ostdeutsche A u s ­
stellung sür Industrie, Gewerbe und Landwirt­
schaft" soll nunmehr formell ausgelöst werden. Am  
18. J a n u a r  soll im Posener Raihause darüber, 
sowie über V erw endung etwaigen Vereinsvermö-  
gens und Bestellung von Liquidatoren Beschluß
gefaßt werden.

— ( De r  V e r b a n d  
b ä d e r )  hielt am 4. und

d e u t s c h e r  Os t s e e -  
5. Januar in B e r l i n

seine Generalversammlung ab. Der Geschäftsbericht 
für 1911 weist eine Gesamtfrequenz von 461874 
Badegästen in den 85 Ostseebädern auf (gegen 
409 328 im Vorjahr); an der Frequenzsteigerung 
sind beteiligt die mecklenburgischen und die rügen- 
schen Bäder mit 13 Prozent, sie pommerschen mit 
12 Prozent, die oft- und westpreußischen mit 9 Proz. 
Auf ein Referat des Herrn Sanitätsrats Dr. 
S c h e f f l e r  hin wurde einstimmig beschlossen, 
energische Maßregeln zum Schutze oer Badegäste 
gegen die Ansteckungsgefahr durch keuchhustenkranke 
Kinder in den deutschen Seebädern zu ergreifen, 
und zwar durch allgemeine Warnung vor dem M it­
bringen oder Schicken keuchhustenkranker Kinder in 
die Seebäder, da diese weitgehenden Beschränkun­
gen unterworfen werden, z. B. durch Verbot des 
Betretens der Kuranlagen und Badeplätze, An- 
wellung eines besonderen Teiles des Strandes, Ab­
weisung durch Vermieter usw. Ferner beschloß der 
Verband, dem Zuge der Zeit folgend, die Errichtung 
von großen Sport-, Lust- und Sonnenbädern am 
Ostseestrande zu begünstigen, um dort die für die 
Jugend gesunden gymnastischen Spiele und Leibes­
übungen zu gestatten.

— ( V e r s t e u e r u n g  de r  P a c h t -  u n d  
M i e t v e r t r ä g e . )  B is zum 31. Januar jeden 
Jahres sind alle schriftlichen und m ü n d l i c h e n  
Pacht- und Mietverträge für das abgelaufene Jahr 
M versteuern, bei welchen die jährliche Pacht oder 
Miete mehr als 360 Mark beträgt. Demnach ist 
ein Vertrag über die Vermietung einer Wohnung 
für 8 Monate zum Preise von 35 Mark monatlich 
stempelflichtig, weil der Betrag der Jahresmiete sich 
auf 12 X  35 ----- 420 Mark berechnet. Pachtverträge 
über Land zur larrd- oder forstwirtschaftlichen 
Nutzung sowie Jagdpachtverträge sind schon bei 
einer Jahrespacht von 300 Mark stempelpflichtig. 
Die Versteuerung geschieht bei den zustänorgen 
Zollstellen oder oer einem Stempelverteiler durch 
besondere Verzeichnisse. Formulare werden unent­
geltlich geliefert. Zur Versteuerung ist der Ver­
mieter verpflichtet. Zuwiderhandlungen, insbe­
sondere auch Überschreitungen der Frist zur Ver­
steuerung werden mit dem zehnfachen des vorent­
haltenen Steuerbetrags oder Ordnungsstrafen bis 
zu 300 Mark geahndet.

—  ( D e r  V e r e i n  s ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -
g e w e r b e )  verm ,stalltet seinen zw eiten großen Vortrug  
in diesem W inter am D onnerstag  den 18. J a n u a r , 
abends 8  Uhr, im  großen S a a le  des A rtushoss. D er  
Direktor des Kaiser Friedrich.M useum s zu M agdeburg, 
P ros. D r. Theodor V o l b e h r ,  bekannt durch zahlreiche 
knnstgeschichtliche Schriften, die sich durch bew underns- 
werte Klarheit der Darstellung auszeichnen, wird ein  
allgem ein interessierendes T hem a behandeln: „ D a s
Kunstwerk und serne Betrachter" und seine A ussührnngen  
durch Lrchrbilder erläutern. Jeder, der e s  schon einm al einem  
Kunstwerk gegenüber em pfunden hat, w ie schwer e s  ist, 
sich zu ihm in die rechte B eziehung zu fetzen, geschweige 
denn, ein Urteil darüber -u  gew innen, wird die E r­
örterung dieser Schwierigkeit durch einen berusenen 
Kenner dankbar begrüßen. —  D ie M itglieder des V er­
ein s haben die Gutscheine sür sich und ihre F a m ilien ­
angehörigen bereits erhalten. D er Umtausch sür 
num erierte Sitzplatzkarren ist in der B uchhandlung von  
Schwartz zu erwirken. M itglieder des Coppernikus- 
verelns, des Thorner Lehrerverem s und des B ere in s  
sür Literatur und K ultur erholten daselbst Karten zum  
Preise von 1 ,50  M ark. Andere Einzelkarten werden  
zu 3  M ark ausgegeben , Stehplatzkarlen zu 1 ,50  Mark. 
Der B eitr itt zum  B erein  (Jahresbeitrag 6  M ark) lohnt
auch jetzt noch.

—  ( S r e n o g r a p h e n v e r e i n  „ T i r o " - T h o r n ,  
e. V .)  D ie G eneralversam m lung am  D ien sta g  w ar  
gut besucht. D ie anwesenden drei Gäste traten dem  
Berein  bei. D er Vorsitzer erstattete den Jahresbericht, 
dem zu entnehmen ist, daß einer E innahm e von 184  
Mark eine A u sgabe von 177 Mark gegenübersteht, so­
daß ein Kassenbejtand von  7  Mark vorhanden ist, w ozu  
noch ausstehende Unterrichtshonorare m it 12 Mark

heim war es düster und unheimlich still, kaum 
daß man ein einziges fröhliches Wort in den 
prächtigen Räumen des Vaterhauses vernahm.

Kurt von Ronau war womöglich noch finste­
rer, verschlossener und schweigsamer geworden 
und sein bedenklich gewesener Gesundheitszu­
stand hatte sich bedeutend verschlimmert. —

Viktor hatte die Berwalterstelle auf dem 
Herrensitze Plessen angenommen, doch sah sich 
Flora in ihrer Hoffnung nun die Freundin 
stets in nächster Nähe zu haben, dennoch ge­
täuscht.

Tante Susi hätte das junge Mädchen auf 
keinen Fall von sich gelassen und Agnes hatte 
aus innigster Erkenntlichkeit für ihre edle Eön- 
nerin selbst verlangt, bei derselben weiter zu 
bleiben.

So hauste ihr Bruder allein mit der ge­
treuen List in dem geräumigen mit aller Behag­
lichkeit ausgestatteten Verwalterhause.

Agnes zu Liebe hatte Fräulein von Larsen 
einen längeren Besuch im Schlosse Ronau ihrer 
Schwester zugesagt, so schwer ihr dieser Ent­
schluß auch geworden war. Doch das große 
Opfer, das ihr Schützling ihr gebracht, mußte 
belohnt werden. Hatte doch das junge Mäd­
chen ihr Zu Liebe die Nähe dreier, ihr teuren 
Wesen geopfert. Sie mußte nun auf längere 
Zeit fern von dem Bruder, dem Verlobten und 
der Freundin weilen.

Gleich nach seiner Ankunft hatte Herbert, 
wie er sich fest vorgenommen, um die Einwilli­
gung zu seiner Verehelichung mit Agnes von 
Weiden gebeten.

Kurt von Ronau war heftig aufgebraust und 
es kam zu einer erregten Szene zwischen den 
beiden Männern. Herbert hatte seinem Vater 
entschieden erklärt, niemals von dem geliebten 
Mädchen zu lassen und ihn beschworen, seine 
unnütze Weigerung aufzugeben.

Agnes hatte recht gehabt, als sie einen hart­
näckigen Widerstand von Seiten des Schloß­
herrn befürchtete, ja, das harte Wort: „Bettle­
rin!" schallte mehr als einmal von seinen Lip­
pen, wie sie prophezeit hatte.

Herbert stellte ihm vor, daß Geld allein 
nicht glücklich mache, daß seine Braut, was doch 
die Hauptsache sei, von altem Adel und makel­
losem Rufe wäre, der Reichtum seiner Familie 
berechtige ihn, frei nach dem Herzen zu wählen 
und nicht nach verächtlichem Mammon zu 
trachten.

Ja , er würde sogar gern bereit sein, auf 
jedes Vermögen zu verzichten und mit seiner 
Hände Arbeit ein sorgenfreies Dasein zu schaf­
fen. Übrigens würde ihm sein umfassendes 
Wissen schon zu einer guten, einträglichen Stel­
lung verhelfen. Er wies auf Agnes Bruder 
hin, der, mutig und vom besten Erfolg gekrönt, 
den Kampf um das Dasein aufgenommen.

Er sah, daß der Vater erschöpft nud zu schwach 
war, um heute noch heftigen Widerstand leisten 
zu können und bat daher, ihm in einigen 
Wochen, wenn er sich die Angelegenheit ruhig 
überlegt habe, eine günstige Antwort zu er­
teilen.

Finster hatte der Freiherr dem Sohne nach- 
geblickr, als dieser das Zimmer verlassen hatte,

ohne ihm auf seine Bitte eine gewährende 
oder verweigernde Antwort gegeben zu haben. 
Seine Hände hatten sich in ohnmächtiger Wut 
geballt, denn er kannte den festen, energischen 
Charakter des jungen Mannes und wußte, daß 
dieser seinen Entschluß auch ohne väterliche Ein­
willigung ausführen werde.

Was Herbert kaum erwartet hatte, erfolgte 
am nächsten Morgen. Der Vater ließ ihn zu sich 
in sein Arbeitszimmer rufen und gab ihm schon 
heute die gewünschte Antwort: Er sei mit seiner 
Wahl einverstanden, sagte er ruhig, doch wünche 
er die Hochzeit erst nach einem Jahre gefeiert zu 
sehen und wolle daher auch keine öffentliche 
Verlobung.

Der Gründ zu diesem Entschlüsse Ronaus 
war der geheime Gedanke, der junge Mann 
würde nach dieser Zeit anders denken lernen 
und diese törichte Liebe durch ein neues Gefühl 
verdrängt werden.

Hielt er noch immer fest an dieser, war es 
dann noch Zeit genug, ein Veto einzulegen.

Herbert war freudig überrascht von dieser 
Mitteilung. Eine so gütliche Lösung des schwe­
ren Konfliktes, den er befürchtet, hatte er 
nicht erwartet.

Er hatte keine Ahnung von des Vaters 
Hoffnungen die sich an diese Frist knüpften.

Sah er auch Las schöne Ziel, Agnes sein 
nennen zu dürfen, um eine Spanne Zeit in die 
Ferne gerückt, war er doch glücklich, daß er 
ihren Besitz nicht mit einem Zerwürfnis mit 
seiner Familie bezahlen mußte.

(Fortsetzung folgt.)
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Thorner Stadttheater.
Wirtschaft." Große Operettenpoffe 

m 6 Akten von K u rt Kraatz und Georg Okonkowsti; 
Gesangtexr von Schönfeld, Musik von Jean GilLert.

Die deutsche Operettengesellschaft, Direktion 
Brodek u. Stegemann. hat auf ihrer Gastspielreise 

auch Thorn m it dem Wunderwerk „Polnische 
Wirtschaft < beglückt, zu dem die Reklame das Stück 
gemacht hat. ^ n  der Tat ist es ein epochemachendes 
Werk, das sich seinen Vorgängern, die zum erstenmal 
dre Telephonzelle und dann das Automobil auf die 
Buhne brachten, würdig anreiht. Es ist Kraatz' 
unsterbliches Verdienst, der erste gewesen zu sein, 
der einen Aviatiker, einen Flieger, irr das Bühnen- 
leben eingeführt hat. Natürlich zu pikanten Szenen 
verwertet, zu Indiskretionen aus der Vogelschau, 
welche die badenden Frauen im Badekostüm auf 
die Bühne treibt, und Bestrafung der ungetreuen 
Geliebten durch einen Sandregen aus dem Flug­
zeug. Daß ein Flugzeug hier'Sandsäcke m itführt, 
zeigt, daß auch Kraatz die realistische Dichtung ver­
lassen und sich zur FantasiedichLung erhoben hat. 
Das Werk wurde von den Berlinern zunächst ab­
gelehnt. Die Idee war zu neu, um gleich begriffen 
zu werden; das Publikum sa^ in  dem Stück nur 
die durch A lter ehrwürdigen Figuren und Witze; 
die fiebernde Erotik und Perversität; die Auf­
lösung einer rcht hübsch beginnenden Posse in  Tänze 
und Kouplets, die schließlich abstoßend und lang­
weilig werden. Aber Kraatz vertraute der Stärke 
seiner Sache. Und Freibittetts, die verschwenderisch 
gegeben wurden, und anhaltende eigene Reklame 
aus dem Theaterbureau halfen der neuen Idee zum 
Durchbruch, dem epochemachenden Werk zum end­
lichen Erfolge. Das Publikum erfaßte endlich die 
Große des Fortschritts und der Erfindung, und bald 
pfiffen die Spatzen von den Dächern: „Ich bin der 
Onkel Kasim ir" oder „Daß mich die Weiber so gern 
haben, wer kann dafür". Ganz B erlin  mußte das 
Stück sehen, in  dem gleich zwei Monna Vanna und 
ein Monno Vanno dazu — der Flieger, der, tod­
müde nach M ün d ig e r Fahrt, sich auf der Bühne 
entkleidet, — auf der Bühne erscheinen und auch 
sonst das unmöglichste möglich gemacht w ird. Nach 
500 Aufführungen w ird nunmehr die Provinz dieses 
Segens teilhaftig, und gestern hatte auch das 
Thorner Publikum das Glück, das Wunderwerk — 
der Reklame — zu sehen. Warum es „Polnische 
Wirtschaft" betitelt wurde, ist nicht zu ersehen, denn 
die „deutsche Wirtschaft" im Stücke geht noch weit

zu fugen. Auch der U7rrel ^pererrenposse isr nicn 
zutreffend. Das Stück ist mehr eine anderthalb 
aktige Posse von Kraatz und Okonkowski, die, als 
ihnen der Atem ausging, dem Koupletdichter 
Schönfeld und dem Komponisten Jean Gilbert das 
Feld überließen. Das Stück setzt, wie bemerkt, 
hübsch ein, aber versandet und versumpft schließlich. 
Um zur Aufführung überzugehen, so hatte man 
von einer Gastspielgesellschaft erwartet, jede Rolle 
ideal besetzt zu sehen. Das war indessen nicht der 
Fall, da besonders die Bühnenerscheinungen viel zu 
wünschen üvrig ließen. Das Gastspiel machte mehr 
den Eindruck, wie die Aufführungen der Pariser 
Vurlesken-Gesellschaft im Viktoriapark. Der „S tern" 
der deutschen Operettengesellschaft, die gestern 
gastierte, ist Herr Maletzki vom Kölner Metropol­
theater, der die Rolle des „S tad tra t" mi durch­
schlagender, an die Tünes-Darstellungen erinnern­
der Komik gab. Eine tadellose Leistung war auch 
die Darstellung der „Kuhmagd". Die übrigen 
Rollen wurden m it der zu erwartenden Gewandt­
heit durchgeführt, aber einige werden zweifellos 
eine bessere Besetzung seitens unserer eigenen StadL- 
theatergesellschaft finden, die das Stück demnächst 
selbst herauszubringen gedenkt. Das Haus war 
fast ausverkauft. (Z

Mmmittfaltilies.
( D e r  W o l k e n k r a t z e r - B  r a n d  i n  

N e w y o r k . )  Der durch den Brand des 
Equitable-Gebäubes angerichtete Sachschaden 
wird nach neueren Schätzungen auf 1 S b is  
2 0  M i l l i o n e n  D o l l a r s  angegeben. 
Etwa 500 M illionen Sekuritäten sind in den 
Sicherheitsgewölben eingeschlossen. Das Ge­
schäft aller Banken, die in den Gewölbe» 
Sekuritäten liegen haben, ist lahmgelegt. 
Biele Banken und Maklerfirmen haben ihr 
Geschäft geschlossen. Eine M illio n  Index- 
karten und Polizen der Gesellschaft sind ver­
nichtet. Es wird erklärt, daß zu ihrer Neu­
anfertigung fünf Jahre erforderlich sein wer­
den. Selten wohl sind bei einem Brande 
so b e d e u t e n d e  f i n a n z i e l l e  W e r t e  
v e r n i c h t e t  worden. —  Neun Straßen 
des Stadtviertels sind abgesperrt. Die Keller 
der benachbarten Banken sind überschwemmt. 
In fo lge der herrschenden Kälte ist die Um-

gewmg der B ra iid s M e  weithin m it einer 
Eisschicht bedeckt. —  Das niedergebrannte 
Equitabte-Gebäude lag im M ittelpunkt des 
Fmanzviertels. I n  ihm befanden sich auch 
die Zentraloerwaltungen der Harriman-Eisen- 
bahnen und die Bureaus der F irm a August 
Velm ont sowie verschiedener Trusikonipagm'en 
zur Annahme von Depositen und zur A u f­
bewahrung von Wertpapieren, deren Ge­
wölbe Sicherheiten im Werte von mehreren 
M illionen  D ollars enthielten, sodaß ein großer 
Verlust an Wertpapieren und anderen Doku­
menten entstanden ist. Verschiedene Personen, 
die von dem brennenden Gebäude auf die 
Straße hinabsprongen, blieben tot sauf dem 
Platz. —  Nach den letzten Polizeiberichte» 
beträgt die Z a h l  d e r  T o t e n  d r e i ;  zwei 
Personen werden » e r m i ß t ,  sieben wurden 
verletzt. Nach den letzten Schätzungen be­
ziffert sich der Sachschaden auf 5 0,6 M i l ­
l i o n  e n D o l l n r s. Die Equitable-Eesell- 
schoft gibt bekannt, daß die Gewölbe der 
Gesellschaft nicht gelitten haben. Die dort 
aufbewahrten Wertpapiere im Betrage von 
etwa 200 M illionen  D ollars sind wahrschein­
lich unversehrt.

( E i n e  n e u e  A r m b a n d -  M  o v e.) M iß 
M ary Garden, die aus Amerika stammende, mehr 
schöne als stimm begabte Sängerin der Pariser 
komischen Oper, ist die geistige Urheberin dieser 
Mode. Moden werden ja überhaupt heute nicht 
von wirklichen großen Damen, sondern von den 
Scheingrößen der Bühne geschaffen.  ̂M iß M ary 
Garden also, die als eine der „bestnngezogenen 
Damen" beider Erdteile g ilt und sich gegenwärtig 
in ihrer Heimat aufhält, erschien dort kürzlich bei 
einem ihr zu Ehren gegebenen „Luncheon" in einem 
Kleide, dessen Ärmel sozusagen nur ein V ierte l ihrer 
Arme, nämlich die obere Hälfte der oberen Hälfte, 
bedeckten. Uno über dem Ellenbogen trug M ary 
Garden an jedem Arm einen schweren goldenen 
Reif, den je ein riesiger, einsamer B rilla n t zierte. 
Das heißt: diese beidea B rillanten, oder auch nur 
einen von ihnen, bekam man blos zu sehen, wenn 
die anmutige M iß den rechten oder den linken 
Arm hob. Denn M iß  Garden trug die Armbänder 
derart, daß die Steine ihrer Brust zugekehrt waren. 
Sonst sah man nur dey glatten, schmucklosen Reif. 
Umso größer jedoch war die Wirkung, wenn M iß 
Garden im Eifer des Gesprächs Hand und Arm 
ausstreckte und nun plötzlich das Feuer ihrer 
Brillanten zu spielen begann. So wenigstens ver­
sichern Augenzeugen des denkwürdigen Gescheh­
nisses. . rigo.

Thorner Marktpreise
ooin DonnersLaü den 11. Januar.

Vene ir n u n a.

100 Kilo

50 Kilo

2'//Mo 
! Mo

19,80
17.50
18.40
18.40 
5.50 
7,-

1.50
1.30
1.30 
1.20
1.50
1.50

20,00
18,10
19,-
rs , -
6.-
8,-
4̂ 25

I M
1.40 
1,80
1.40 
IM  
I M

W e ize n .........................................
R og gen ........................................
01 e r s t e .........................................
Hafer. . . . . . .  . . .
Stroh (Nicht.). . . . . . .

Kocherbsen . . . . . . . .
K arto ffe ln ....................................
N oggenrnehi...............................
B r o t ..............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bankyfleifch....................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch. ..........................
Hammelfleisch.......................... .....
Geräucherter Speck....................
Schmalz.........................................
B u t t e r ..........................
E i e r ..........................................................Schock
K re b s e .................................................... ,
A a le ............................... ..... 1 Kilo
Bressen.................................................... .  1 .-- 1.20
S c h le ie .................................................... „ 2,—- 2,40
H e c h te ..............................................   „ 1,60 2,—
Karauschen....................................
Barsche.................................................... „ —,80 1,40
Z a n d e r .......................... ..... . . „ 2.40 2,60
Karpfen.................................................... „ 1.80 2,—
Barbinen . . . . . . . .
Weißfische . . . ...............................  „ —,2S - ,4 ö
H eringe.........................................
Wundern ...............................................   ̂ 1 —  1,20

» ta rä n en ....................................
Milch. .........................................

etroleum ............................... .....
p i r i t u s ....................................
denaturiern..........................................  ̂ —M  —,82
Der Markt war wenig beschickt.
Es kostete,»: Kohlrabi Pf. die Mandel, Blumen,

kohl 2 0 -5 0  Pf. der Kopf. Wirsingkohl —,—  Pf. der Kopf, 
Weißkohl ö—20 Pf. der Kopf, Notkohl 3— 20 Pf. der Kopf. 
Salat 3 Köpfchen — Pf..  Spinat —  Pf. d. Pfd„ Peter- 
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen — Pfa., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf.,

nkedr. ! höchster 
P r e i  §.

Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen -  - Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl., Senfgurken Mk. d. M v l.
Grüne Bohnen — ,—  Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Ps 
d.Pfd., 2lpfelsin. 0,60-1,00 Mk. d. Dtzd., Äpfel 1 0 -3 0 P f. d.Psd.. 
Kirschen — Pf.  das Pfd., Pflaumen — Pf.  das 
Pund, Wallnüsse — Pf. das Pfd., Johannisbeerer
— Pf.  das Pfund, Himbeeren Ps. das Pfund. 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbetzren — Pf.  der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4 ,50-8 ,00 Mk. d. Stck., 
Gänse 4,00-9,00 Mk. das Stuck, Enten 4.50-8 .00 Mk. da<. 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
— . Mk. das Paar, Tauben 1,00-1,10 Mk. das Paar, 
Hasen 3.50-3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,—  Alk. das 
Paar.

M  a g d e b u r g . 10. Januar. Znckerberlchl. Kornzucke». 
88 Grad ohne Sack 15,25—15,40. Nachprüdntte 75 Grad 
ohne Sack 12,75—13,20. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade i 
ohne Fast 26,50—26,75. Kn)fta!lzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— ^6.50. Gem. Mekis 1 mit 
Sack 25,7^—26,00. Stimmung: geschnftslos.

Anstatt Lebertmn!
Warum qualm Sie sich denn 
mit dem gewöhnlichen Lebertmn?
Greifen Sie doch zu S c o tts  
Emulsion, die nicht nur angenehm 
schmeckt, sondern dank ihrer Zu-  ̂
sammensetzung aus nur allerbesten n«r" mit 
Rohstoffen rascher und sicherer N '- F K r l l  
eine dauernde Kräftigung des d-mK-,m»>H-n 
ganzen Körpers herbeiführt. Ber!->hrens.

Scotts Emulsion
Scot t s Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 

verknust, und Zwar nie lose nach Gewicht oder M a st. sondern nur 
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz- 
marke (Ascher mildem Dorsch). Scott L  Bowne, G.m. b. tz.,

^  Bcsta!chtcil?:' Feinster Medizinal'Lebertrau 150.0, prima 
lklyzcrin 50.0, unteryhosphorigsaurer Kalk 4,3. unterpyosphv? 
rigsanres Natron 2,0, pulv. Tragant 3.0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0. Wasser 126.0. Mkodol N,". Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zurrt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Getränke, die Reizstoffe enthalten, greisen M ä-
gen und Nerven an und sind deshalb zum täglichen Ge­
nuß nicht "geeignet. Ein Getränk dagegen, das nach dem 
Urteil ärztlicher Autoritäten keinen einzigen schädlichen 
Stoss enthält, und jedermann immer gnt bekommt, ist 
Kathreiners Malzkaffee. Seiner großen Bekömmlichkeit' 
nnd seinem aromatischen Wohlgeschmack verdankt Kath- 
reiners Malzkasfee seine immer wachsende enorme Ver­
breitung in  allen Kulturländern der Erde. Rechnet man 
noch seine große B illigkeit hinzu, so wird er jedem klar, 
daß Kathreiners Malzkaffee das beste und empfehlens­
werteste tägliche Getränk ist.

Graf Rumford, der bekannte Volkswirtschastler nud 
Philanthrop, hatte Ende des 18. Jahrhunderts eine Suppe 
zusammengestellt, die nach ihm „Rumsvrdsnppe" genannt 
wurde. E r wollte in der damaligen teuren Zeit der Be­
völkerung eine billige, dabei nahrhafte und wohlschmeckende 
Snppe schaffen. Seinen Zweck erreichte er, denn die 
Suppe fand allgemein Beifall. Ih re  Hauptbestandteile 
waren Graupen, Erbsen und Kartoffeln. I m  Lause der 
Zeit hat die Nahrungsnüttel-Jndustrie das Rezept ver­
feinert, und besonders die bekannte Maggi-Gesellschast 
dringt eine an Wohlgeschmack und Nährwert unüber» 
troffene Rnmsordsuppe aus den Markt, die anss wärmste 
empfohlen werden kann. M an verlange aber ansdrücklich 
Maggi'S Rnmfordsuppe.

Alle, die an altem Husten, Katarrh, Asthma, 
BronchitiS, VerschLcimmig W., rc. leiden werden hier­
m it aus den der heutigen Nummer dieser Zeitung bei­
liegenden Prospekt des Herrn Johann Friedrich M arx in 
Kbln aufmerksam gemacht.



Für die beim Hinscheiden meiner 
geliebten Tochter A L i - s a i - S t n  
bewiesene Teilnahme und zahl­
reichen Kranzspenden, sowie für die 
trostreichen Worte des Herrn Super- 
intendenten W a u b k e  spreche ich 
meinen tiefgefühltesten Dank aus.

F ra u  Lken-t»

Bekanntmachung.
Nachdem die m it einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataster- 
verwaltung auszuführende Neumessuug 
der OrtSlage der S tadt Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen w ir alle be­
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter Hinweis aus die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
befolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den mit der Vermessung 
beauftragten und mit Ausweiskarten 
versehenen Beamten, sowie ihren H ilfs ­
arbeitern, das Betreten der Grund­
stücke auf Verlangen je d e rze it zu ge­
statten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, V er­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der Messungs­
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß Z 30 des Feld- 
und Forstpolizeigesetzes vorn 1. A pril 
1860 (Gesetzsammlung Seite 230) und 
gemäß Z 274 des Strafgesetzbuches 
für das deutsche Reich (Reichsgesetz­
blatt für 1876, Seite 40).

Marienwerder den 17. August 1909.
königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten ä .

v o n

Bekanntmachung.
Der Hoboist, Sergeant O t t o  G i e  

b e l m a n n  vom FußarLilkerie-Regiment 
N r. 11 ist mit dem heutigen Tage bei 
der hiesigen Polizei-Verwaltung probe­
weise als Polizeisergeant angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 

Thorn den 6. Januar 1912.
______ Der Magistrat.

Holzberkaus.
A us der Kämmereisorst T h o r n  

kommen im Gasthause B a rb a rk e n  
am
Donnerstag den 18. Januar.

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum V erkauf:

1. Schutzbezirk B a r b a r k e n .
5 Stück Kiefern - Langnutzholz m it

1,22 tm,
zirka 80 rm  Kiesern-Kloben,

„ 400 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 4 „ Kiefern-Rundknüppel,
„ 34 „ Kiefern-Reisig 1. K l.,
„ 250 „ Kiefern-Reisig 2. K l.,
„ 10 „ Erlen-Rundknüppel.

3. Schutzbezirt O l l e k.
Zirka 65 rm  Kiefern-Spaltknüppel, 

„ 115 „ Kiefern-Reisig 1. K l.,
„ 375 „ Kiefern-Reisig 2. K l.

Thorn den 10. Januar 1912.
______ Der Magistrat.

M k W e  M n U c h W
über die

B e s e itig u n g  d e r G lä t te  n n d  des 
Schnees a u f den B ü tg e rs te ig e n  re<

Nach den ZZ 6 und 7 des O rts- 
statuts vom 8./14. November 1894 
ist zwar für gewöhnlich das Bestreuen 
der Bürgersteige mit S and zur B e ­
seitigung der G lätte, sowie die B e ­
seitigung des Schnees auf den Bürger­
steigen und das Aufeisen der R in n ­
steine Sache der städtischen V e r­
w altung, soweit derselben die Reim  
gung vor den betreffenden Grund­
stücken obliegt.

D a  jedoch die städtischen Arbeiter­
kolonnen bei plötzlich e in tre te n d e r  
G lä t te ,  un g e w ö h n lich em  Schnee- 
fa l l  und plötzlich a u ftre te n d e m  
T a u w e tte r  nicht immer schnell genug 
die notwendige Arbeit auszuführen 
vermögen, so fordern w ir  die H aus­
besitzer hierdurch auf, in  solchen 
d r in g e n d e n  F ä lle n , im eigenen 
und im allgemeinen öffentlichen 
Interesse, das Fortschaffen hohen 
Schnees und das S tre u e n  vo n  S a n d  
auf den Bürgersteigen nnd Prom e- 
uadenwegen vor ihren Grundstücken 
ihrerseits möglichst schleunigst be- 
wirken zu lassen. W ir  nehmen hiev 
bei auf Z 7, Absatz 2 und 3 des er­
wähnten Ortsstatuts bezug, welche 
lauten wie folgt:

„B e i ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem T a u - 
wetter können die Grundstücksbesitzer 
ausnahmsweise zu einer möglichst 
schleunigen Freilegung der B ürger­
steige herangezogen werden.

D ie Entscheidung, ob diese F ü r ­
sorge einzutreten Hot, w ird im 
zweifelhaften Falle dem Ermessen 
der P olize i-V erw altung überlassen."

Zu m  Zwecke des Sandstreuens 
stehen Sandhaufen an vielen Stellen  
der In n e n - und Außenstadt zur 
freien Entnahme von S and zur 
Verfügung.

Thorn den 10. Januar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

W W W W I I W .

Sonnabend den 13. Januar 1912,
vormittags 1l Uhr.

werde ich in Hohenhausen beim Besitzer

1 große Sau
öffentlich versteigen:.

H i n s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Holz-Verkauf.
Aus der Kämmereisorst T h o r n  

kommen im Gasthause O b o i - s k l  *n 
Groß Vösendors am

MittM Stil 17. Fllimr 1812.
vormittags 9 ^  Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schirkbezirk G u ttau :
7 Stück Virken-Langmchholz mit 2,37 km. 
ca. 15 7-ru Kiefern-Kloben,
55 rm  Kiefern-Spaltknüvpel.

2 Sthittzbezirk S te in o rt:
Zirka 30 rm  Kiefern-Kloben,
300 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
15 rm  Kiefern-Rundknüppel.
850 rm  Kiefern-Reisig 2. Klaffe.

Thorn den 10. Januar 1912.
Der Magistrat. ____

Bekanntmachung.
A m  M o n ta g  den 1 5 . d. M t s . ,  

n a c h m itta g s  4  U h r .  fin d e t im  
S ta d tv e ro rd n e te n -S itz n n g s s a a le  
eine S itzu n g  des G e m e in d e - 
W a is e n r a ts  s ta tt,w o zu  d ie D a m e n  
G h re n p fle g e rin ire n  n n d  die  
H e rre n  W a is c n ra ts m itg lie d e r  
ergebenst e in g e la d e n  w e rd e n .

V o llz ä h lig e s  Erscheinen d r in ­
gend erwünscht.

T^orn den l l .  Januar 1912.
Der Kemeindewaiseurnt.

ZeffenUiche

Am Freitaa dkn12 Jannar1912,
vormittags 11 Uhr.

werde ich vor dem Landgerichtsge­
bäude in T h o rn :

4 0  A l.  R o tw e in ,
19 F l. Rüdes-eimcr Berg nnd 
4 F l. Benedektiner

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

königl.
p r e u ß .

M a s s e , l -  

l o t t e r i e .

Z u  der am 12. und 13. Januar 12
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

und i

8 Lose
L 10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu  
sammengelegt, zu haben.

D o m v i ' o ^ v s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

S t r n m p s s t r i c k e r e i

L m ia M Ic lk m Iii ,
Thorn. Katharinenstr. 10.

SE" Fabrikation erstklassiger

T l n ü l m p e « .
Lager bester Wolle und Baumwolle.

M o d e r n e  H a n d s c h u h e
-----------Aeußerst billige Prese. ........... -

Grüne Heringe, 
Fischkarbonnade, 

Schellfische u. Kablian
Große Auswahl

M iiM s s l t l  U ilitik im rtll.
Ham burger Fischräucherei, Fernruf 525 

Copperniknsstraße 19.

Erstzt AlMmiGünstiilt
sucht für den Außendienst kaufmännisch 
gebildete

Stadtreisende
gegen Gehalt und Provision. (Beamten- 
stellnng) Gefl. Angebote unter X .  7 3  
an die Expedition „Jnvalidendank", 
Königsberg i. P r .________________

N / N s s  U s r v w i o l t s .

kimWikN M friliiz. ilütkiMt
erteilt gründlich. Gefl. Anerbieten u. 11  
an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Agenten
sucht eine bed. Schenertnchsabrik. 
Refl. belieben Angeb. mit Angabe, in 
welcher Branche sie arbeiten, einzureichen 
unter V '. 11. 2 2 4  an L L n ilo lk

Fran kfu rt a. M .

A m  W n z !
Mein seit 20 Jahren bestehendes

Kolonialwarengeschiist
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Vrv5t ?ovk,
__________ Thorn-Mocker. Telephon 389.

Z  -  -  «  '
A  850 m lang. ouf eisernen Schwelle»

I
850 m lang. ouf eisernen Schwellen, 
nebst 16 Kippwagen aus Eisen, 
wenig gebraucht, sof. äußerst preisw 
abzugeben, auch geteilt. Anfr. erb. 
unter A I. 8 5  lO  an N a u k v  L  
O « . .  B erlin  19.

M M b .  S a i m W
e m p f i e h l t

Lkssttks. jlIWs .....
sucht vom 15. 1. Stellung bei Kindern.

Gefl. Angebote unter 5 7 2  an die 
M^astsltekle d-r ..Brette'.

Ein F n M ie ilr
gesucht Mellienstraße 3 5.

Monteur.

W lttgkstllkl! ssfvlt vulvllgt
Culm er Chaussee 104.

Kräftiger

Laufbursche,
nicht unter 16 Jahren, zum sofortigen 
Antritt gesucht.

Meldungen zwischen 2 und 3 Uhr 
nacbm. Melttenstr. 72. 1.

Mettrizeu.
Für die

M i l l e  « r  M k »  M i t

k l  M r i W s W Ü k l k M k
werden mehrere

Vorsteherinnen
g e s u c h t  Bewerberinnen müssen die 
nötige Geschickiichkeit besitzen, das Personal 
sachgemäß anzulernen und die erforder­
nde Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzustehen. Für ältere 
Mädchen nnd alleinstehende Frauen bietet 
sich hier eine günstige Gelegenheit zur 
Schaffung einer sicheren Existenz. Saubere 
Handschrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Verhältnisse sind zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse" 
unter ,S 1k. 1 7 5 1 .

B e s s e r e s  H r ä u l e i n
als Stütze kann sich melden

Schankhans 1.

kill Werks. j»!Ms
für den ganzen Tag kann sich sof. melden 

M ocker, Lindenstrake 3. 1. r.
Landwirtin und Allein- 

Is U lH F lö r l r k  Mädchen mit guten 
Zeugnissen, sowie ein Lehrmädchen,welches 
nähen kann. bei Keinem Taschengeld 
Vsvlttv L»1srvr^n8ka, aewerbsmäßige 
Stellennermittlerin Thorn.Neust. M arkt,8.

8 k l » « , A s t A l t «

8000 M a rk
vor Bankgeld aus ein Grundstück sofort 
oder später gesucht.

Angebote unter AU. 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Prrsse"._______ _______vooo «snlk
zür ersten Stelle, mündelsicher, gesucht 
Angebote unter I» .  N .  6 0  an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse"_______________

Ein gut erhaltener

W i n t e r p a l e t o t ,  

e i n  s c h w a r z e r  R o c k  

u n d  W e s t e
ist billig zu verkaufen

AUsinvIiicher M a rk t  SS. 1.

l l l l l M 8 0 h 0 l K k k  spwde^lÄetti
gesteü mit M atratze. 1 eisernes Bett- 
gestell, Kommode nnd S tühle zu ver- 
kaufen. Zu erfragen Gerechteste 11 13. 3, l.

Aktenschrank
mit 20 Fächern zu verkaufen

_______Bäckorstraße 41.

große Zöpfe von 2 Mark an. Locken 
und Zöpfe werden billig angefertigt.

Culm erftr. 24.
W u t  erhaltener M ititä rm an te l billig 
^  zu verkaufen.

Tnchmacherftraße t, IL .
Ich beabsichtige mein

W i m r l W I ,
Mocker. Errdstraße 1, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Zu erfragen Cutmer 
Chaussee 7V.
_____________ F ra u  i in ä m O I Ie i -

W  iitlitt Rodelschlitten
billig zu verkaufen.

V k o k e , ' .  Bachestraße 2.
Habe größeren Posten

NutsAwagen,
wenig gefahrene und neue

Iaadwagen. Zeibstfahrer, 
Zamilienwagen, Kabrioletts,
ein- und zweispännig zu fahren, sehr 
preiswert abzugeben.

w .  N / N k o I s Z 0 L s k ,
W agenbauer. Thorn. A raber- nnd 
________ Aäckerstraßen-Ecke.________

l2  Zentner
roten Kleesamen

hat abzugeben
__________  i i  E li, Dt. Rogan.

Winterjakett,
Klolierstraße 20. 1 T r .. links

sf. Dillgurken
e m p  f i e  b l t

Laubms AiistvasltiUiiltikil
gesucht M ellienstr. 81, 2, r .

4 u»ooii r'icv ^.tttU tvr Ui'l tufit.li von 
4 sogleich zu vermieten. Grobenstr 2. 2.

Ziik Feier i>es W iirM neS  
Seiner Mchsiitt des Kaisers und Königs

findet am

S o n n a b e n d  d e n  2 7 .  J a n u a r  - .  I . ,  n a c h m .  4  U h r ,
ein

 ̂ * Festessen * *
im Artushose statt

preis des Gedecks 4,50 M ark.
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 23. desselben 

M o nats  im A r t u s h o f e  aus.
I l r r k n ,

Geheimer Oberjustizrat. Landgerichtspräsident. Erster Bürgermeister.
V n .  v o n  H n ir r ro it .

Landrat. Generalleutnant und Gouverneur.

V  N ' t z i r i  k ü r  L u l i 8 t  i r  L l w s t K ö  v s r d o

I> o n r ie r '8 lr » s , 1 8 . 8 H ö r  im  8kl,kr!s
äes ^ » 't « « I ,o t f e 8 ,  ?rok688or D r .  I k o o Ä o v  V o t l i r e l iv ,  v i ie l r to r  

äe8 L a i8 6 r  ^ ri6 ä r ie k -I1 u 8 6 iim 8 , JInxrckSburx:

Das Lunst^erL unä seine Letrrrekter,
V o rtrK ^ , ei'ILritSrb ä rirek  I^iektdilcker.

D ie  Is it^ liecke r ck68 V ere in8  tnuZeken ciie 3n268nnckt6n O ut8ek6 in6  
in cksr LrtekkrrnälunA von Ik. ^.8eI»HvrsrlL um. Oa86ld8t erlmlton 
Ilitxck'e.ckor äo8 6opptzrniku8-V6r6iri8, äe8 Tiiorner I^eürer-Voroir^ 
nnä ä68 Verein8 kür I^itsratur und Xu itu r Iv.nrton 2 U 1,50 rVlark. 
^.näoro Lin^elkarten v^orlisn äort nn<1 an äer H)6N(ika88tz 211 

3,00 Ila rk  au8Lre^6von. Ztekplr^tirlrnrton 211 1,50 Ila rk . — ^.n- 
melckunxren ^lit^ii6ä8ekkrkt (I^1ir68b6itraA 6 Ilark) nimmt 
der IIn to rL e ie lm e te  au ek  jo ts t no e ii e n t^ e M n .

I .
(^ ä r68 86: ?ari<8 tr. 15, 2 )  O k o rie lire r  S o l o .

z i l i a l e  T h o r n .

Breitestr. 14 — Fernruf 174.

M itiililM  lllli! M llW  MlüiöNtll Mark.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitoerschluß der Mieter stehende

S W M c h e r
zum Preise von

M a rk  3,—  pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestaltet. —

P I L « l I i V 8 M
N  sr8tkIs.88iA6, allKSmoin dsliedto, pr6i8^vert6

k 'a d rik a te . —  20 ckakrs O s ra n tis . OeArüuäet 1853

Lo 8ten Io 86  krodeliokerrtNA. :: u n :: X n la n ts  2ak1un5x8^vei86 
Z e n s ie r  iU u 8 lr i6 r l6 r  k ra e k llc a ta lo x  Ka8lvnlft8.

6 . ^ o l k e u l , » , i « r - ' ^ ^ ; ^ ! ; 8 t e t t i i > l 3 7
I^ iir  ükor8psoIt6 u . /xokrniiekto  p rm ^ vo rte? 1n n iri08  8tot8 nnk Iukt§k6r.

Die deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
zn Berlin,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung laiid- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B  :

Dränagen. Cnt- und Bewässernngen. M oorknltnren  Anlage von Fischteichen.
Aufforstung usw.

verm ittelt M e liorationskredite , übernimmt Waidverk'ause und führt 
Vermessungen aus Ferner Anfertigung von Gutachten aller A rt, B an- 

aussührungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung geg n eine Pauschgebühr von 25 M i  

Man wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, B e rlin  81V. 
Geschäftsstelle fü r Ost-Deutschland in Allenstein,

G llttstädterstraße 2 5 .

Spricherraumr
sofort zu vermieten.

I I  N A «  I I <  8 8 < -

*

4 >

2 W i l u i U N , 7 ö r . ' u L 7 ' ^ m ^
per 1. 4. zn vermieten. I l o i t o i k  

Thorn-M ocker, K.önigstr. 20.

Wohnungen:
Parkstraße 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort
4 Zimmer. 3 Tr.. vom !. April,
8 5 Zimmer. 4 Tr., vom 1. April. 

Parkstraße 18.
5 Zimmer, 3 T r , v^m 1. März.
5 Zimmer. ? Tr., vom 1. April,
3 Zimmer. Tiefpt.. vom 1. April.

Im  N e u b a u  daselbst: 
Kloßmannstraße 50.

6 Z'mmer. P ariere, vom 1. März.
6 Zimmer. 1 Tr.. vom 1. März.
7 Z  mmer. 3 Tr.. vom 1. M ärz  

sowie Pferdeställe und Burschenstuven zu 
vermieten.

C a r l  p r e u s s .

Technische Arbeiten,
Gutachten. Taxen, Expertisen rc.

Sans Sodaeivr,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
—  22 jährige Praxis —

Danzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

Auf der Rodelbahn in den Bäcker­
bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr. 
F ü r Unsalljchaden wird nicht gehastet.

Der Pächter.

Zur Aufstellung der Kandidates 
für die General-Versnmmmlung 

der

werden die voll ährigen Mitglieder der 
I .  Klasse auf

s o n n t a g .  v o rm itta g s  l l  W .
in das A io ^ In i 'Ic h o  Lokal. Mauer« 
straße, eingeladen.

M ehrere M itg lieder.

Stadttheater
Freitag  den 12. Januar.

Außer Abonnement!
Zweites und letztes Gastspiel

der

l !
Direktion: llrnljek L 8toKemLüll. Berlin 

Zum 2 male!

M M e  W irisW .
Sonnabend den 13. Januar, 
Volkstümliche Vorstellung 

zu halben P re isen :

Z a r  M  U m m i i m .
Sonntag. 14. Januar 1912»

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b en A a f s e n p r e i ! e nr

Die M s ie r-W ili.

Deutsche Wähler
Wo gehen wir nach der W a h l  hin.

„zur Reichskrone".
Dort erfährt man zuerst das W  a h l -  

r e s u l t a t

E in  deutscher W ähler.
heule, Donnerstag:

Leber-, Blut-, Grütz- 
Wnrst.

I ^ s e e llS l,  Strobandstraße.

Glatte und sichere

Toter Weichselarm.

Bittoriaparl
S p i gelglatte, sichere

Eisbahn.
Kinder 5 Pfg. —  Erwachsene 10 Pfg. 

Abends bei elektrischer Beleuchtung.

Wulbervalle Rodelbahn.
Schönste W pr.

Ein neuer, moderner

Laden
mit großem Schaufenster und anschließen­
der Wohnung, in bester Geschäftslage am 
Markt, für ein Manufaktur-, Plitz- unk 
Weißwaren- oder Hcrrengarderoben- und 
Mißgeschäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, sehr geeignet, vom 1. M ä r- 
oder 1. April d. Is .  zu vermieten. 
______________ ssS vttn v l'.

Wohnung,
WMeustr. 88, 1. A.

Die von Herrn Amtsgerichtsrat Slatl 
vom 1. April 1606 innegehabte 4 Zimmer- 
Wohnung. der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, ist zum 1. April 1912 fortzugs- 
halber zu vermieten.

« .  S a r i « ! .  S M r .  k

Möbliertes Zim mer
zu vermieten_______ Vreriestr. 37, 3, r.

I ^ O K S
zur 23. B erline r Pferde-Lotterie, 

Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W  von 10 000 M ., ä 1 M., 
11 Lose für 10 M .,

Und zu habe» bei
1»HH « IN ,

köuig!. L o t 1 e r i e - E i u n e h m er, 
Tborn. KathariuenUr 4.

l  g o l d .  l l e t t e n a r m b a n -  

v e r l o r e n  g e g a n g e n .
Abzugeben geg n Belohnung
________________ Mettienstraße 74. 3.

Die Beleidigung, welche tlh 
jßMWK dem Schneidermeister

aus Reutschkau im September 
d. Is .  zugefügt habe, nehme ich hier« 
durch reuevoll zurück.

Retttschkair den 27. Dezember 1911' 
. Io i , r ,n n r L  llrSc-nknH vsckr»^

Eäaiicher Uatender.

1912
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Nr. y. Thorn. Zreitag den 12. Zanuar >'.'12. S0. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Verschwundene und verschwindende 
Parteien.

Ein Dutzend Parteien klopft stürmisch an die 
Pforte des Reichstags und begehrt Einlaß. Einige 

Gruppen werden aber wohl. so schreibt die 
^  ' siariz draußen bleiben. Denn es gibt

manche Parterkombination im Lanoe. die wohl ein 
paar Tausend Mann auf die Beine bringen kann,

men und vergehen. So gab es früher, in den Ja h ­
ren 1871 bis 1874. eine l i b e r a l e  Re i c h s -  
L ^ r t e i  ^  32 und schließlich 8 Abgeordneten. 
Roch früher, nämlich im konstituierenden und im 
norddeutschen Reichstage, zählte ein A l t l i b e -  

Z e n t r u m  21 und 11 Mitglieder. I n  den- 
seloen beiden Parlamenten saß auch eine b u n d e s ­
st a a t l i ch e k o n s t i t u i e r e n d e  V e r e i n t -  
8.uug mit 18 und 21 Abgeordneten. Dann ist die 
l i b e r a l e  G r u p p e  L ö w e  B e r g e r  zu er- 
,^ahnen. die in den Jahren 1877 und 1878 wirkte 
uno 10 und später 6 Mandate hatte. Bis 1881 
saßen auch drei bis vier e l s ä s s i l c h e  A u t o ­
n om is ten  im Reichshause. Im  Jahre 1881 be- 
M d  ferner die l i b e r a l e  G r u p p e  S c h a u ß -  
Do l k  (von den Gegnern „Schäußliche Völkerschaft" 
genannt) mit 15 Abgeordneten, die aber bei den 
nasten Wahlen bis auf einen durchfielen. Früher 
hatte man auch eine sächsi sche V o l k s p a r t e i  
lm Reichstage. 1898 ist ein l L i t a u i s c h e r  A b ­
g e o r d n e t e r  zu verzeichnen, 1903 waren ein 
R a t r o n a l s o z i a l e r  und zwei antisemitische 
' ^Deutsche V o l k s b ü n d l e ?  vorhanden. Alle 
viese Parteien sind verschwunden, zumteil in an­
deren aufgegangen. Aber einige Parteigruppen.

noch im letzten Reichstage saßen, stehen auch 
mwn nahe am Ende ihrer parlamentarischen 
Herrlichkeit. Die We l s e n  hatten einst elf Abge- 
A nete, im letzten Reichstage nur noch zwei, Die 
antisemitischen „ R e f o r m e r "  brachten es einmal 
auf zwanzig Mandate, im letzten Reichstag laßen 
Ebenfalls nur noch zwei Reformer. Die hess i sche 
R e c h t s p a r t e i ,  die in der Provinz Hessen- 
?/Mau von den Zeiten des Protestlertums her be- 
^h t, hat das Rennen bereits aufgegeben. Sie for- 

ihr« Anhänger auf, diesmal weoer bei der 
^aupt- noch bei der Stichwahl ihre Stimmen ab­
zugeben. Noch bei der vorigen Wahl trat sie mit 
Menen Kandidaten auf. Auch die meckl en-  

6 i s che R e c h t s p a r t e i ,  die sich immer noch 
A M  über das Jahr 1866 trösten kann. wirft die 

schon vor der Wahl ins Korn und empfiehlt 
^en/alls Nichibeteiligung an der Wahl.

2. Sitzung der Thorner Zta-t- 
verordnetenversammlung

o>n Mittwoch den 10. Zanuar, nachmittags 3V- llhr. 
Halse ^."Sistratstische: Erster Bürgermeister Dr. 
und K ^^erm eiste r und Kämmerer Stachowitz 
Rittm°n». ^ u ra t  Kleefeld, die Stadträte Kordes,
A n^seA  36 ^Ct^tv^erordnet ^raschtat.

S i ü u n n R i t z e r  teilt mit. daß der in voriger 
der k^^bZklegte Jahresbericht über die Tätigkeit 
komm-n ^'L^ordnetenversammlung abhanden gê  
verl°s>„»t!!  ̂ Sollte er von einem Stadtverordneten 
gab. H mitgenommen sein, so wird um Rück- 

gebeten. — Zunächst wurden verschiedene

beb»»». ^  -- Haushaltpläne 
ausktkmtto- ^  der Berichterstatter des Finanz- 
haltokan^ bdv- R a d l e  referiert. 1s Der Haus- 
in Einn"nf>m  ̂ ^"""LEjchen Präparandenanstalt ist 
kestgeleu^ d»  ^ ? ^ g a b e  in Höhe von 3800 Mark 
Zulchuss 'beträa?""»!^ Aümmereikasse erforderliche 
der latüoliick-n NZOO Mark. Der Saushaltplan 
8450 Mark der balanziert mit

Jahren festgelegt. -  21 « ä  von dre,

L  A"L-
- - A W ! '  «-->  °»>-
Zuschuh der Kämmereikasse in ^öhe

nach. Die Ausgaben sind durch Einrücken'meb«?er 
Beamten in eine höhere Gehaltsstufe um 
700 Mark gestiegen. -  5) Der H aush a lten d  n-« 
Ztadttheaters zu Thorn ist bei einem städtischen 
Zuschuß von 28 300 Mark auf 33 600 Mark bemeffen 
Aus Beschluß des Ausschusses ist der dem Direktor 
bewilligte Zuschuß von 5000 Mark als Ersatz für 
Einbußen durch die Lustbarkeitssteuer an diese! 
Stelle nicht in Ansatz gebracht. Stv. Wo l f s  bittet 

nähere Begründung eines Titels von 2000 Mark 
einmalige Ausgabe. Bürgermeister S t a c k o -  

^ r tz :  Der Posten ist für Beschaffung von Zua- 
?Anchtungen für die Kulissen verlangt. Da die- 
^tben häufig gewechselt werden, so ist es wünschens- 
?ert, daß für jede Kulisse eine besondere Schiebe- 
^ iich tung  vorhanden ist. An eine solche Vor- 
>/H>ungist bei unserer Bühne von vornherein ge- 

Die Ausgaben sind auf 2000 Mark bemessen 
Nd dürften sich bald einbringen, da die Kulissen 

tion sch o n t werden. Bisher mutzte die Dekora- 
oie nicht gebraucht wurde, abgenommen und 

?,.M ^engerollt werden, was ihr natürlich nicht 
war. 6) Der Haushaltplan für die 

- Uferverwaltung ist in Höhe von 31190 
ereign 'gesetzt. Stv. M a l l o n : Es ist mir auf- 
veraüA'r Lagergeld für Hölzer geringer

'l! als früher. Der Platz ist doch nicht 
Hölzer Das Lagergeld für Auswasch-
sieaen Emnahmequelle, die man nicht ver­
öle ? ^arf. Bürgermeister S t a c h o wi t z :  
M a n c h e f r ü h e r  allerdings größer. 
? ^ s c h p la ^ ^ ^  lreßen^ihre Hölzer auf dem Aus- 
burch^ermn^«b. 6anze ^ah r hindurch lagern. Da- 

 ̂ erwuchs der Mißstand, daß für neu ankom­

mende Hölzer nicht genügend Platz vorhanden war. scheinlich bis heute völlig im Dunkel geblieben, 
Wir sahen uns daher zu der Änderung veranlaßt, wenn nicht Herr Mallon bei einer Gelegenheit 
die normale Lagerzeit auf höchstens 9 Monate zu diese Frage angeschnitten hätte. Ich weiß nun nicht, 
bemessen, die auch völlig ausreichend ist. Für eine ob wir auch schweigen dürfen, wenn die Ärzte selber 
längere Zeit als 9 Monate ist das Lagergeld mein schweigen. (Stv. Sanitätsrat Wentscher verläßt
als verdoppelt. Nach 9 Monaten sucht nun jeder den Saal.) Herr Dr. Wentscher scheint mir böse
Händler den Platz schleunigst zu räumen. Dadurch Hu sein, da er mich ausdrücklich gebeten hat, diese 
ist der Zweck erreicht, daß genügend Platz vorhanden Frage hier nicht anzuschneiden. Aber ich glaube
war, aber die Einnahmen sind etwas zurück- einer Gewissenspflicht zu genügen. Wir können die
gegangen. Stv. W o l f s :  Der Posten für Veleuch-^Dienste der beiden Krankenhausärzte nicht ohne 
tung ist nicht erhöht, trotzdem die i weiteres hinnehmen; ich glaube auch, daß selbst bei stz
Beleuchtung von der Fähre zur LaufLrücke und zum  ̂einer Erhöhung rhrer Bezüge sie noch kein genügen 

HauptLahnhof des Aquiralent für ihre Mühewaltung hätten, demHauptbahnhof 
äußerst mangelhaft ist. Ein Fremder kommt gar­
nicht zurecht; wir können aber doch die Leute nicht 
direkt in die Weichsel laufen lassen. Wer abends 
mit dem Zuge kommt, kann si. nicht durchsinden, 
um die Brücke zu passieren. Wenn die ausgewor­
fenen 700 Mark nicht ausreichen, so muß ein höherer 
Velrag eingesetzt werden. Bürgermeister S t a c h o ­
wi t z:  Herr Wolfs hat dieselben Beschwerden schon 
in der Deputation vorgebracht. Aber die Abstellung 
dieser Mängel ist nicht Sache der Uferverwaltung; 
da kann nur die allgemeine Kämmereikasse ein­
springen. Erst im vorigen Jahre ist eine Anzahl 
neuer Laternen angebracht und deren ursprüngliche 
Zahl ziemlich verdoppelt. Es ist ja wohl zuzugeben, 
daß die Beleuchtung für das weite düstere Gelände 
noch immer nicht ganz ausreicht; aber es ist doch 
gegen früher schon erne wesentliche Verbesserung 
eingetreten. Die ganze Weichselstraße ist noch ohne 
Beleuchtung. Aber. wie gesagt, mit dem Uferetat 
hat das nichts zu tun. Sv. D r e y e r :  Nach den 
Ausführungen des Herrn Bürgermeisters hat es 
dann ja wohl keinen Zweck, daß wir uns bei dieser 
Gelegenheit über die Sache unterhalten. Stv. 
W e n d e l :  Da bin ich ganz anderer Ansicht. Die 
Straße nach dem Hauptbahnhof ist bedingt durch 
die Fähre, die zu dem Etat gehört; denn ohne die 
Fähre wäre sie eben nicht vorhanden. Ob die Stadt 
das Gewünschte auf der einen oder anderen Seite 
bezahlt, ist wohl ziemlich gleich. Gewöhnlich werden 
die Laternen nach der Laufbrücke schon um 10 Uhr 
ausgelöscht, während der Fährdampfer bis 11 Uhr 
geht. Wenn das frühe Auslöschen auf Anordnung 
der Gasanstalt geschieht, so ist das eine Ersparnis 
an unrichtiger Stelle. Wir können uns sehr wohl 
über die Sache unterhalten, um Mißstände zu be­
seitigen. Bürgermeister S t a c h o wi t z :  Als ich 
eines Abends dort gegangen bin, haben die Later­
nen bis zum letzten Dampfer gebrannt. Ich habe 
auch seinerzeit die Gasanstalt speziell darauf hin­
gewiesen, die Beleuchtung dort bis 11 Uhr aufrecht 
zu erhalten. Stv. W o l f s :  Da der Herr Bürger­
meister selbst zugegeben hat. daß die Beleuchtung 
nicht ausreicht, brauche ich mich wegen der bestehen­
den Zustände nicht zu wiederholen. Ich bin der 
Ansicht, daß die Angelegenheit hierher gehört. 
Wenn die Position nicht ausreicht, möge sie ver­
doppelt oder vervierfacht werden. Bei den jetzigen 
Verbältnissen ist eine Passage über die Laufbrücke 
unmöglich; man weiß nicht, wo sie anfängt und 
wo sie aufhört. Die Fremden sagen mit Recht, daß 
es abends unmöglich ist. nach Thorn zu gelangen. 
Die Strecke vom Hauptbahnhof bis zur Laufbrücke 
ist total dunkel. Ich bitte daher, für schleunige 
Abhilfe zu sorgen. Bürgermeister S t a c h o w i t z '  
Ach muß trotz aller entgegengesetzten Behauptungen 
betonen, daß die Sache nicht hierher gehört. Die 
Uferverwaltung hat es nur mit den Laternen auf 
dem diesseitigen Weichselufer zu tun. Die anderen 
sind bisher stets von der Kämmereikasse bezahlt 
worden. Wollten wir dies ändern, so würde das 
zu einer völligen Umgestaltung des Etats führen. 
Es fehlen uns doch auch die Grundlagen über die 
Kosten. Der Etat würde völlig verdunkelt und 
konnte garnicht balanziert werden, da wir wahr­
scheinlich mit einem Defizit abschließen müßten. 
Stv. W e e s e : Ich beantrage dann. den Magistrat 
zu ersuchen, bei dem Haushaltplan der Kämmerei­
kasse eine Erhöhung der Position für die Beleuch­
tung jener Strecken vorzusehen. Bürgermeister 
S t a c h o wi t z -  Ich bitte die Herren, sich selber 
möglichst abends dorthin zu bemühen, um sich per­
sönlich vom Stande der Dinge zu überzeugen. Ich 
wenigstens habe mich bei meinem Gange recht ge­
freut, wieviel besser es gegen früher geworden ist. 
Der Antrag Weese wird angenommen. — 7) Der 
Haushaltplan für die Stadtjchulenkasse zu Thorn 
für 1. April 1912/13 wird von der Tagesordnung 
abgesetzt. — 81 Der Haushaltplan für das städtische 
Kinderheim ist auf 17 600 Mark festgesetzt. Der 
städtische Zuschuß beträgt 15 380 Mark. Unter den 
Ausgaben befindet sich ein Posten von 90 Mark für 
eine Telephonanlage, da der Dezernent Herr Stadt­
rat Kordes mit seinen Schützlingen in ständiger 
Fühlung bleiben will. — 9) Der Haushaltplan für 
das städtische Waisenhaus balanziert mit 9400 Mark, 
E  Zuschuß der Kämmereikasse beträgt 2200 Mark. 
— 10) Der Haushaltplan für das städtische Kranken­
haus zu Thorn weist in Einnahme und Ausgabe 
dre Summe von 64 970 Mark nach. Unter den Ein- 
» e n  flguriert ein städtischer Zuschuß von 24 200 

Haushaltpläne wurden genehmigt, 
l E  Beschluß der vorigen Sitzung vorbehalt- 

Irch der Genehmigung des Hauptetats. Zu er-dL S e n  4r dX
3500 E e  einmalige Ausgabe von
befindet Anschaffung einer Waschmaschine
AusMkrnnk.n' Z u t r a t  F e i l c h e n f e l d :  Meine i7.dU^rungen sollen durchaus keine EinmpnN„inaeaen di7 durchaus keine Einwendung
s e a e n s r ^  enthalten, deren

keit der' """ der aufopfernden Tätigtrerr oer Schwestern muß der A n st a l t  ̂ü i- 2 r -

den lePen fahren nnt Anträgen, die eine Besserung 
ihrer wirtschaftlichen Lage involvierten. und es ist 
diesen Antragen auch stattgegeben worden Nur

. . . . . .  . denn
sie sind fast immer im Krankenhause beschäftigt, 
vormittags und nachmittags, und vollziehen die 
schwierigsten Operationen. Außerdem sind sie nun 
Länger als 30 Jahre im städtischen Dienst. Da 
wollen wir uns ooch klar werden, wie wir für die 
Herren, wenn sie den Dienst nicht mehr versehen 
können oder wollen. Fürsorge treffen. Ich möchte 
anregen, daß uns hierüber Vorschläge oder eine be­
stimmte Vorlage gemacht wird. Die Sache wird 
sich ja nicht wie bei einem Beamten gestalten 
können, der sich völlig in den Dienst der Stadt ge­
stellt hat, aber doch in ähnlicher Weise. Es handelt 
sich doch um Männer, die über 30 Jahre sich dem 
Dienst der Stadt gewidmet, und zwar gegen eine 
Vergütung, die als Gehalt nicht angesprochen wer­
den kann. Sie haben ihre Kräfte im Dienste der 
Stadt geopfert, und wenn auch eine Erhöhung der 
Gehaltsbezüge nicht angängig ist, so möchte ich doch 
eine Vorlage bezüglich der Pension in Anregung 
bringen. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Der 
Stadtverordnete Feilchenfeld hat bereits ausgeführt, 
daß die Besoldung der Anstaltsärzte etwas eigen­
artiges ist und sich mit der Besoldung der Beamten 
nicht vergleichen läßt, da die Tätigkeit im Dienste 
der Stadt nicht ihren vollen Beruf erfaßt. Eine 
Regulierung der Gehälter ist daher sehr schwierig, 
denn daß die Gehälter auf die Person zugeschnitten 
werden, ist undenkbar; wir werden immer nur 
Stellengehälter festsetzen können. Nun ist gesagt 
worden, es soll sich auch um keine Regelung der 
Gehälter handeln, sondern nur um die Pensionie­
rung. Wir haben uns über diese Frage im Sommer 
auch schon im Magistrat unterhalten und sind zu 
der Überzeugung gelangt, daß auch diese Regelung 
nicht zweckmäßig ist. Wir waren der Ansicht, daß, 
wenn das Unglück eintreten sollte, daß einer der 
Herren seinen Dienst nicht mehr verrichten könnte, 
und der Magistrat dann mit einer Vorlage zur 
Regelung der Penstonsverhältnisse an die Stadt­
verordnetenversammlung herantritt, wir Ihrer Zu­
stimmung gewiß sind. Daß wir dann den Herren 
eine Pension festsetzen, ist selbstverständlich, und wir 
rechnen und bauen auf Jbre Zustimmung. Aber 
wir wollen die Pension nicht schon vorher festsetzen. 
Wie ich durch Umfragen festgestellt, ist es nur in 
den allerwenigsten Städten der Fall, daß eine der­
artige Verpflichtung in den Etat aufgenommen 
wird. Ebensowenig werden hohe Gehälter an die 
Krankenhausärzte gezahlt. I n  großen Städten 
reicht die Vergütung gerade für die Automobil- 
fahrten der Herren. Sie legen eben den Wert dar­
auf, Chefs der Krankenhäuser zu sein. Aus diesen 
Gründen bitte ich Sie, abzusehen davon, daß wir 
Ihnen mit einer Vorlage kommen. Ich betone 
nochmals, daß im Einzelfalle wir mit einer solchen 
Vorlage kommen werden, daß aber ein Festlegen 
<ruf eine Verpflichtung unzweckmäßig erscheint. 
Jedenfalls stelle ich die Beschlußfassung anheim. 
Sollten Sie im Sinne des Herrn Stv. Feilchenfeld 
beschließen, so wird der Magistrat zu dem Antrag 
Stellung nehmen. Stv. D o m b r o w s k i :  Ich 
habe einen anderen Wunsch an die Krankenhaus­
verwaltung. Die Erträge aus der Benutzung der bei­
den segensreichsten Einrichtungen des Krankenhauses, 
die Desinfektionsanstalt und der Röntgenapparat, 
sind bereits gestiegen; aber ich glaube doch, daß sie 
rwch immer zu wenig bekannt sind. Besonders 
herrscht noch viele Unklarheit über die Höhe der 
Gebühren. Ich bitte daher, daß die Gebühren noch 
mehr als bisher der Allgemeinheit bekannt gegeben 
werden. Dezernent Stadtrat R i t t w e g  e r :  Die 
Festsetzung der Gebühren ist durch die Zeitungen 
bekannt gemacht worden. Wenn es gewünscht wird, 
kann aber die Veröffentlichung der Gebührensätze 
wieder geschehen. — 11) Bei Titel I L Ansatz 13 a 
des Haushaltplans der Kämmereikasse werden 
800 Mark nachbewilligt, da sich der ausgesetzte Be­
trag als unzulänglich erwiesen hat. — 12) Bei den 
Grundstücken Thorn Neustadt B latt 184 und 185 
hatte die Stadt an Abgaben eine erhebliche Forde­
rung, die zur Versteigerung angemeldet wurde. 
Durch das Versehen eines Beamten wurde eine 
Forderung bei einer andern Nummer geltend ge 
macht, woraus der Stadt ein Verlust von 50 Mark 
erwuchs. Magistrat und Ausschuß haben beschlossen, 
den Beamten für den Schaden nicht regreßpflichtig 
zu machen, und beantragen, die 50 Mark nieder- 
zuschlagen. Die Versammlung stimmt dem zu. -  
Über die weiteren Vorlagen referiert für den Ver­
waltungsausschuß Stv. Wo l f s .  13) Von der Be­
rufung des Mittelschullehrers Hohmann in Stras- 
burg, Westpr., als katholischen Mittelschullehrer für 
die städtische Knabenmittelschule wird Kenntnis ge­
nommen. — 14) I n  der Nähe des Stadtbahnhofs 
gehört der Stadt ein zwischen dem Bahnhof und 
der Uferbahn gelegenes Gelände, das bisher für 
120 Mark vermietet war. Da der größte Teil des 
Geländes zu anderen Zwecken eingezogen wurde, 
so ist eine Verpachtung des Restes nicht angängig. 
Der Platz soll nun als Schmuckanlage ausgebaut 
werden. Dem Antrage wiro zugestimmt. — 15) 
Stv. Lambeck hat sein Amt für das Kuratorium 
der Kämmereikasse niedergelegt. An seine Stelle 
wird Stv. Kuttner gewählt, der die Wahl an­
nimmt. — 16) Der

Ausbau der Kloßmannstraße
von der Kreuzung am Roten Weg bis zur Straße 
LL. (vom Pilz zum Ackermannschen Neubau) wird 
genehmigt. Die Kosten sind auf 15 000 Mark ver­
anschlagt. Von diesen Kosten entfallen 5570 Mark 
auf Stadtrat Ackermann und 6182 Mark auf die 
^ortifikation, sodaß die Stadt den kleinsten Anteil 
zu tragen hat. StadtraL Ackermann hat sich schon

Luftschiffahrt.
D ie  deu t s c he  Lu f t p o s t .  Der Verkehrsver­

ein am Bahnhof Bork Lei Berlin traf mit den 
Eradewerken eine Vereinbarung, zwischen B o r k  
u n d  Br ück einen r e g e l m ä ß i g e n  P o  st v e r ­
ke hr  auf dem Luftwege mittels Gradefliegern ein­
zurichten.

V o n  d e r  L u f t s c h i f f w e r f t  i n  F r i e 'o -  
r ic h s  Haf en.  Das in Düsseldorf seinerzeit ge­
strandete Zeppelin-Luftschiff „ De u t s c h l a n d "  ist,
wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, nunmehr 
auf der Luftschiffwerft wieder hergestellt worden. 
Die Passagierkabine und ihre Einrichtung konnten 
für das neue Luftschiff noch vollständig Verwen­
dung finden. Auch mit dem Bau eines neuen 
Zeppelin-Luftschiffes ist bereits begonnen worden.

Zu dem verschwinden der Berliner 
Rechtranwallr vr. tzailliant

schreibt man uns: Dr. Napoleon Hailliant, ein 
außerordentlich geschickter Anwalt, hat in nationaler 
Hinsicht eine sehr interessante Vergangenheit. Er 
war noch vor 1870 von französischen Eltern in El­
saß-Lothringen geboren, empfing seine Bildung 
auf deutschen Lehranstalten und Hochschulen und 
war ein Nechtsanwalt, der sehr wirkungsvoll plä­
dierte und deutsch tadellos sprach. Nach vorüber­
gehendem Aufenthalte in Posen ließ er sich vor 
etwa 25 Jahren in Bromberg nieder, lernte als 
geborener Franzose polnisch und hatte eine Zeit 
lang in seinem Bureau ausschließlich polnisches 
Personal. Für den polnischen Adel führte er zahl­
reiche Prozesse. Er wurde, weil er das polnische 
vollständig beherrschte, von vielen, die ihn nicht 
näher kannten, für einen geborenen Polen ge­
halten. Für den seinerzeit wegen Giftmordes an 
seiner Ehefrau allem Anscheine nach unschuldig zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Apotheken- 
besitzer Speichert aus Bomst versuchte er vergeblich 
ein Wiederaufnahmeverfahren zu erwirken.

Die Nachforschungen nach dem verschwundenen 
Nechtsanwalt Hailliant haben bisher zu irgend­
einem Ergebnis nicht geführt. Von verschiedenen 
Seiten wird dem „Lok.-Anz." mitgeteilt, daß der 
Vermißte mehrfacher Veruntreuungen beschuldigt 
wird und bei den Behörden bereits Strafanzeigen 
gegen ihn eingelaufen seien. Die Untersuchung be­
wegt sich denn nun auch in dieser Richtung, doch 
liegen genauere Feststellungen noch nicht vor. Da­
gegen wird der „Äorss. Ztg." geschrieben: Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß es sich bei der ganzen Sache 
nur um einen allerdings recht eigenartigen Scherz 
handelt, wie solche Dr. Hailliant öfter zu machen 
beliebte. Als der Nechtsanwalt noch in Bromberg 
wohnte, wo er das geistige Haupt der polnischen 
Bewegung war. setzte er sich oft mitten im Winter 
in seinem Garten völlig unbekleidet in den Schnee. 
Er badete auch im Winter häufig in Flüssen und 
Seen. wobei er sich erst eine Öffnung in die E is­
decke schlug. Er ließ sich auch im strengsten Winter 
nackt im Freien photographieren und zeigte dann 
voller Stolz die Aufnahmen seinen Freunden. Von 
anderer Seite wird dem Blatte mitgeteilt, daß 
eine geistige Störung bei Dr. Hailliant als nahezu 
ausgeschlossen zu gelten habe. Auch ein Selbstmord 
komme nicht in Frage. Der Anwalt war nicht we­
niger und nicht mehr nervös, als andere vielbe­
schäftigte Juristen. Im  Gegenteil hatte er trotz 
seiner umfassenden Tätigkeit stets Zeit für seine 
Klienten und wurde nicht ungeduldig. Im  persön­
lichen Verkehr zeigte er sich außerordentlich liebens­
würdig und entgegenkommend. Häufiger führte , er 
schwierige Prozesse, die ihm kein. Honorar ein­
trugen, bis ans Kammergericht oder Reichsgericht, 
nur der Sache und der Ehre wegen. Seit Jahres­
frist hatte er mehrfach auch Jrrenprozesse vor den 
höchsten Instanzen zu vertreten. Die Privatver- 
hältnisse des Anwalts waren durchaus geregelt.

Wie Wolffs Bureau meldet, ist gegen den ver­
schwundenen Rechtsanwalt Hailliant von einer 
Berliner Dame Lei der Kriminalpolizei Anzeige 
erstattet worden. Eine Unterredung, die diese 
Dame am Montag bei Hailliant nachsuchte, lehnte 
er wegen Überarbeitung ab und vertröstete sie auf 
den nächsten Tag. Es scheint, als ob sich der 55 
Jahre alte Mann in Geldverlegenheit befand. Am 
Dienstag traf bei seinem Bureauvorsteher eine 
von Hailliant geschriebene Karte ein, die in einem 
Briefumschlag steckte, dessen Adresse von einem an­
deren geschrieben war und der den Stempel Bahn- 
post Berlin-Breslau trug. Die Karte enthielt die 
Mitteilung für den Vureauvorsteher, daß Hailliant 
ein paar Tage von Berlin abwesend sein würde 
und daß der Bureauvorsteher wichtigere Angelegen­
heiten für ihn reservieren möchte.

Zum Stande der polarsorschung.
E in  I n t e r v i e w  m i t  N o r d e n s k j ö l d .

"D er bekannte Polarforscher Professor Otto von 
Nordenskjöld, der sich gegenwärtig auf Einladung 
einer Reihe wissenschaftlicher Vereine auf einer 
Vortragstournö durch Deutschland befindet, hat 
auf der Durchreise einem Mitarbeiter der „Deut­
schen Journalpost" eine Unterredung gewährt und 
sich in interessanter Weise über verschiedene Einzel­
heiten der Polarforschung geäußert. Otto von 
Noroenskjöld. eine Neffe des berühmten Entdeckers 
der Nordostpassage, ist ein Mann von etwa 40 
Jahren, dem man die jahrelangen Strapazen in 
der Antraktis nicht ansieht. Seine Führung in der 
schwedischen Südpolarexpedition in den Jahren 1901 
hat ihn mit einem Schlage in die Reihe der vor­
dersten Polarforscher gestellt. Aus seinen M it­
teilungen geben wir folgendes wieder: Gegen­
wärtig sind nicht weniger als fünf Expeditionen 
nach dem Südpol unterwegs. Schon vor einigen 
Jahren hatten die Japaner eine Expedition nach 
dem Südpol entsandt, die aber wegen mangelnder 
Ausrüstung kläglich scheiterte. Jetzt ist wieder eine 
neue japanische Expedition unterwegs, der aber 
auch nicht viel Erfolge beschieden sein dürften, denn 
die Japaner sind auf dem Gebiete der Polar- 
forschung noch zu wenig erfahren, ihr Unternehmen
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stellt sich mehr als ein Experiment dar. Eine 
zweite Expedition hat Australien ausgerüstet. Sie  
ist gut vorbereitet und steht unter oer Leitung 
eines Vertreters von Shakkleton. Größere Er­
wartungen darf man an die drei übrigen Unter­
nehmungen knüpfen, die deutsche Expedition unter 
dem Oberleutnant Mi l c h n e r ,  die englische unter 
S c o t t  und die norwegische unter A m u n d s e n .  
Diese Expeditionen sind sämtlich gut organisiert 
und mit vorzüglicher Ausrüstung versehen. Letz­
tere ist inzwischen im geheimen abgefahren, wahr­
scheinlich, um Scott zuvorzukommen. Milchners Ab­
sicht ist in erster Linie die, geographische Entdeckun­
gen zu machen, die Erreichung des Südpols kommt 
bei ihm erst in zweiter Reihe inbetracht. Eine 
Möglichkeit, mit L u f t s c h i f f e n  die Pole zu er­
reichen, ist vorhanden; ob das Experiment freilich 
Lei dem gegenwärtigen Stande der Technik glücken 
wird, erscheint zum mindesten nicht sicher. Die 
Schwierigkeiten sind beim Südpol größer als beim 
Nordpol. Hinsichtlich des letzteren liegt wieder die 
Kunst darin, erst einmal hinzukommen; die Rück­
fahrt würde sich relativ leichter gestalten, da die 
vom Nordpol abwetzenden Winde in der Mehr­
zahl sind. Haupterfordernisse, um bei einer Polar­
fahrt gute Resultate zu erzielen, sind gute Eisver­
hältnisse und eine reichliche Portion Glück. Am 
Nordpol findet sich. wie N a n s e n  festgestellt hat, 
Treibeis bei einer Tiefe von 3000 Metern, wäh­
rend sich am Südpol ein antarktischer Kontinent bis 
zu 3000 Metern Höhe erhebt. Die beiden großen 
V u l k a n e  E r e b u s  und T e r r o r ,  die bereits 
Cook entdeckte, sind noch in voller Tätigkeit, noch 
Shakkleton und Scott haben ihre Feuersäulen ge­
sehen. Der in der letzten Zeit vielgenannte Ame­
rikaner C o o k ,  der Namensvetter des berühmten 
Engländers, ist ein etwas phantastischer Herr, er 
nimmt die Sache nicht genau, wie man zu sagen 
pflegt, daß er aber mit Absicht schwindelt, ist wohl 
ausgeschlossen. Im  übrigen hat er ja Photographien 
mitgebracht, an Hand deren man seine Behaup­
tungen wird nachprüfen können. P e a r y  ist ein 
durchaus ernsthaft zu nehmender Forscher, dem große 
Mittel zur Seite stehen. Das Meer um den Süd­
pol ist sehr reich an Walen, namentlich an Fin- 
walen. Nachdem sich die Engländer von dem Fang 
mehr und mehr zurückgezogen haben, ist er, im we­
sentlichen veranlaßt durch die schwedische Expedi­
tion von schwedischen und norwegischen Dampfern, 
wieder aufgenommen worden. Der Fang wird di­
rekt vom Dampfer aus betrieben, im letzten Jahr 
belief sich der Wert des Fanges auf 30 Millionen 
Mark. — über seine weiteren Pläne wollte sich 
Noroenskjöld nicht weiter auslasten, er deutete nur 
an, daß er seine Forschungstätigkeit noch nicht für 
abgeschlossen halte.

Lord Lonsdale.
„Na§i8trata8 inäieat virura" — „Was er als 

Beamter leistet, kennzeichnet den Mann". Auf 
Hugh Cecil L o w t h e r ,  den fünften Grafen von 
L o n s d a l e . paßt, so schreibt die „N. E. E", dieser 
bureaukratische Wappenspruch seines Hauses schlech­
ter als auf jeden seiner vier Vorgänger. Einige 
von ihnen hatten hohe. ja, die höchsten Ämter im 
Staate inne. Er aber atmet nicht gern den Dunst 
der Schreibstube, sondern fühlt sich am wohlsten in 
frischer, freier Luft, wenn er, die Büchse unterm 
Arm. über die Felder zieht, um Grousen zu 
schießen, oder auf flinkem irischem Hunter im 
roten Rock hinter der Meute den Fuchs hetzt. Auch 
beim Jagddiner, wenn die Damen sich zurück­
gezogen haben und Champagner und Portwein auf 
den Tisch gesetzt werden, steht er seinen Mann. Denn 
er ist noch einA von der alten, allmählich aus- 
sterbenden John Bull-Art, breit und vierschrötig, 
mit einem rundlichen Väuchlein und lustig und 
listig zwinkernden Augen in dem von Gesundheit 
und Kraft strotzendem rötlichem Antlitz. Kern Kost­
verächter und kein Spielverderber, ein Anhänger 
jeglichen Sports und deshalb, ohne jemals der All­
gemeinheit sonderlich nützliches vollbracht zu 
haben, beliebt bei Jung und Alt in seiner Heimat. 
Die Freundschaft, die der d e u t s c he  K a i s e r  
ihm entgegenbringt, stammt nicht von gestern. 
Schon vor zwanzig Jahren konnte Lord Lonsdale 
Wilhelm den Zweiten auf seinem Schlosse Lowther 
Castle bei Penrith in der Grafschaft Westermore- 
land empfangen und er ist mehr als einmal einer 
Einladung nach Berlin oder zu den deutschen Ma­
növern gefolgt. Politischen Charakter trug diese 
Freundschaft niemals und Lord Lonsdale war nicht 
gut beraten, als er jetzt vor Londoner Reportern 
einen Lobgesang auf die unzerstörbare Friedens­
liebe seines kaiserlichen Gönners anstimmte. Wir 
haben dieses Lied schon öfter, aus anderen Kehlen, 
vernommen und jedesmal hat es uns arg ver­
stimmt. Daß Kaiser Wilhelm II. seinem Volk und 
der Welt den Frieden erhalten will, so lange er 
in Ehren zu erhalten ist, wissen wir und danken 
wir ihm. Wir wissen aber auch. daß der Kaiser 
nicht zögern wird, das Schwert zu ziehen, wenn der 
Krieg nur in Unehren zu vermeiden ist. Wer dem 
Kaiser nachsagt, er wolle den Frieden um jeden 
Preis, schmäht das Oberhaupt des deutschen 
Reiches, schmäht den obersten Kriegsherrn des deut­
schen Heeres. Darum meinen wir, daß Lord Lons­
dale dem Kaiser einen besseren Freundschaftsdienst 
erwiesen haben würde, wenn er geschwiegen hätte. 
Die Regierung aber hätte sich noch etwas eher be­
eilen können, die Auslastungen des sehr ehrenwerten 
Lords mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit in 
das Gebiet gänzlich belanglosen Schwatzes eines 
jovialen Lebemannes zu verweisen.

Mannigfaltiges.
( I m  M u n d e  a u f b e w a h r t e r  

B r a n n t w e i n . )  De r  berühm te P o la r ­
forscher O tto  v o n  N ordenskjöld , der am  S o n n ­
ta g  A b en d  in K ö n ig sb er g  ein en  V o r tr a g  über  
seine letzte G rö n la n d re ife  h ielt, erzäh lte dabei 
ein e niedliche Schnapsgeschichte v o n  den E s ­
k im os. D iese lieb en , w ie  ja auch andere  
N a tu rv ö lk er , leidenschaftlich den B r a n n tw e in ,  
sodaß  sich schließlich die dänische R e g ie ru n g  
v er a n la ß t sah, ein  B ra n n tw e in e in fu h rv e rb o t  
zu  erlassen. N u r  den an  der K üste in den  
K o lo n ien  w oh n en d en  dänischen B e a m te n  w a r  
e s  er lau b t, den bei ihn en  beschäftigten E sk im o s  
ein G la s  S c h n a p s  zu m  Frühstück zu  verab ­
fo lg en . D ie  E sk im o s  sind aber nicht nur  
a lkoh olg ierig , sie sind auch schlaue G esch äfts­
leu te . W a s  ta ten  sie a lso ?  S i e  behielten  
d en  Schluck B r a n n tw e in  im  M u n d e , g in gen  
d a m it ab seits, spien ihn en tsa g u n g sv o ll g e­
m ein sam  in ein  bereit g eh a lten es  G esä ß  und

des größten Präsidenten der Vereinigten 
Staaten, ist jetzt im Innern eines prächtigen 
Museums zu sehen, das man im Geburtsort des 
berühmten Sklavenbefreiers, Harbin County 
im Staate Kentucky, errichtet hat. I n  diesem 
primitiven, kleinen Blockhause kam Lincoln am 
12. Februar 1809 als Sohn einer Quäker­
familie zur Welt, die hier mitten im wilden 
Urwald ihre kleine Farm bewirtschaftete. 
Abraham Lincoln blieb nicht in dem Beruf 
seiner Eltern, sondern wurde Rechtsanwalt und 
Politiker und wurde im Jahre 1860 als be­
geisterter Gegner der Sklaverei mit den Stirn»

D a s  G eb u rtsh a u s A b rah am  L in c o ln s ,
men fast aller Nichtsklavenstaaten zum P rä ­
sidenten gewählt. Diese Wahl gab das Signal 
zum Ausbruch des Bürgerkrieges, in dem die 
Nordstaatsn unter der Leitung Lincolns sieg­
reich blieben. Im  Jahre 1864 wurde der 
edle Staatsmann abermals zum Präsidenten 
gewählt. Er erlebte noch den Triumph, in 
Richmond, der Hauptstadt der Südstaaten, ein­
ziehen zu können. Wenige Tage darauf, am 
14. April 1865, ermordete ihn der fanatische 
Südstaatler Booth zu Washington während 
einer Theatervorstellung.

verkauften d a s  so g ew o n n en e  Q u a n tu m  des  
heiß  begehrten  G e n u ß m itte ls  an  ihre w eiter  
im  I n n e r n  d es  L a n d e s  w oh n en d en  S t a m m e s ­
genossen für schw eres G eld . S ch ließ lich  
kamen die dänischen au f den A u s w e g , daß  
sie die S c h n a p sem p fä n g er  in  ihrer M u tte r ­
sprache daß  W o r t  „danke" sagen ließ en , so­
bald  diese den S c h n a p s  bekom m en h atten . 
D a  m u ß ten  sie d an n  w o h l oder übel den 
S c h n a p s  hinunterschlucken. E in e  F r a u  tru g  
den erhaltenen  S c h n a p s  sogar 7  K ilom eter  
w e it  ü b ers G eb irg e  zu  ihrem  M a n n , u m  ihm  
den heiß  ersehnten Trank zugleich m it einem  
K ü ß  sorgsam  ein zu flöß en . G e w iß  ein  Zeichen  
solbstlosester G a tte n lieb e  und ein  doppelter  
H ochgenuß.

( Z u  4  M o n a t e n  G e f ä n g n i s  v e r ­
u r t e i l t e )  die Kasseler S tra fk a m m er am  
M o n ta g  den C h au ffeu r L eib  a u s  F ü rth , 
durch dessen S ch u ld  im  S o m m e r  ein  schlim­
m e s  A u tom ob ilu n glü ck  au f der L and straße  
bei Hess. L ichtenau herbeigeführt w o r d e n  
w a r . L eib  fuhr die F a m ilie  e in e s  D irektors  
a u s  O snabrück von  Kassel nach M ü h lh a u sen  
und schlug dabei eine d erartige G esch w in dig­
keit ein , daß  der K ra ftw a g en  bei einer K urve  
gegen  e in ige  B ä u m e  geschleudert w u rd e. E in  
4 V r iä h r ig es  M ädchen  fand  dabei den T o d , 
m ährend die ü brigen  In sa ssen  m it leichten  
V erletzun gen  d avonk am en.

( I h r e n  W a g e m u t  m i t  d e m  
L e b e n  b e z a h l t )  haben in S c h w er in  in  
M ecklenburg drei ju n ge L eu te , M itg lied er  d es  
R u d erk lu b s „O b o tr it" . D iese w o llten  am  
S o n n t a g ,  trotz d es stürmischen O stw in d es , die 
sogen an n te  E ierfah rt nach der I n s e l  K a n in ­
chenw erder an treten . N ach a ltem  B ran ch e  
erhalten  die In sa ssen  d es ersten R u d erb o o tes  
>m J a h r e  in den R esta u ra tio n en  freie V e r ­
p fleg u n g . O bgleich sie »och ein  ä lter es  K lu b ­
m itg lied  au f der S t a t io n  Z ip p en d o rf w a rn te , 
sich in  dem kleinen B o o te  nicht au f den hoch­
gehen d en  S e e  h in a u s  zu w a g e n , fuhren die 
drei doch lo s .  S i e  erreichten auch glücklich 
die I n s e l  und ließ en  sich dort den K affee gut 
schmecken. W äh ren d d em  traf a u s  S ch w er in  
die telephonische M a h n u n g  ein , die Rückfahrt 
nicht im  R u d erb o o t, sondern iu e in em  M o to r ­
b oot an zu treten . D ie  drei R u d erer  w o llten  
h iervon  w ied er nichts w issen. S i e  ruderten  
von  n eu em  lo s  und gerieten  gegen  4 V , Uhr 
n ach m ittags in einen  fürchterliche» S c h n e e ­
sturm  h in ein . A m  U fer hörte m an  um  diese 
Z eit w e it  d rau ßen  au f dem S e e  m ehrstim m ige  
H ilferu fe . E in  M o to r b o o t, d a s  schort h in a u s ­
g in g , kehrte aber unverrichteter S a ch e  um . 
I »  dem S ch n eetreib en  w a r  jede O rien tieru n g  
unm öglich  g ew esen . M o n ta g  M o r g e n  spülten  
die W e lle n  d a s  R u d erb o o t an  den S tr a n d .  
D ie  In sa ssen  hatten  ihre» W a g e m u t m it dem  
L eb en  b ezahlt. E s  h an d elt sich um  den 2 4 -  
jäh rigen  E isenbahntechniker I a e g e r  a u s  
S ch w er in , u m  den 2 5  J a h r e  a lten  K aufm an n  
G iese lm a n n  a u s  P reetz in H olstein  und um  
den 2 0  J a h r e  a lten  B an k b eam ten  S ch e llh a ß  
a u s  A u gu sten h of bei Crivitz in M ecklenburg.

(W erb m a n n s -H  e i l!) Vor einigen Tagen

Feldmark harrt« inzwischen der Troß der Treiber, 
von denen 15 Mann aufgeboten waren. Zusammen 
rückten also 46 Leute dem Getier auf den Leib. Es 
erhob sich denn auch ein mörderisches Schießen. Als 
am Abend die „Strecke" besichtigt wurde, ergab sich 
als „Jagdresultat: vier Hasen und eine Ziege. Die 
armen Lampes waren so durchlöchert, als wenn 
sie von einer Maschinengewehrbatteri« beschaffen 
worden wären. Der glückliche „Jägerkönig" wurde 
allseitig beglückwünscht. Weidmannsheil!

l G e h e i m e  K ü n s t e  der  Z i a e u n e r Z  Auf 
einen eigenartigen Schwingel macht die Kölner 
Handwerkskammer aufmerksam. Gegenwärtig macht 
eine Bande von Zigeunern die großen Städte un­
sicher, die behaupten, im Besitz eines Eeheimmittels 
zu sein. das sie befähige, ohne weitere Bindemittel
Kupfer mit Kupfer zu verbinden. Die Leute schei­
nen im Besitz großer M ittel zu sein, denn sie hinter­
legen, wenn ihnen ein kleiner Gegenstand .zur 
Ausbesserung übergeben wird, aus Verlangen ernen 
größeren Betrag. Die Reparatur an dem kleinen 
Stück stellen die Schwindler gewissermaßen als 
Probestück dar. Die Reparatur erfolgt denn auch für 
den Besteller sehr zufriedenstellend, von einer Löt­
stelle ist nichts zu sehen. Die klugen Kupferschmiede 
ziehen es nämlich vor, die beschädigten Gegenstände 
überhaupt nicht zu reparieren, sondern völlig neue, 
ihren Auftraggebern als vermeintlich reparierte 
zurückzugeben. Dadurch werden sie Besteller sicher 
gemacht und geben größere Aufträge, für die ein 
entsprechender Vorschuß für Kupfer verlangt wird.
Das verwendete Kupfer wird mit unverhältnis­
mäßig hohen Preisen in Rechnung gestellt, auch 
werden die umfangreicheren Reparaturen ganz 
unsachgemäß ausgeführt. Durch das Treiben der 
Zigeuner sind in ganz Deutschland zahlreiche Personen 
geschädigt worden. Wenn sich ein Betrogener an 
die Polizei wendet, sind sie meist längst über alle 
Berge. Ausweisen kann man die Gesellschaft nicht, 
da ihre Pässe in Ordnung sind. Die Betrüger sollen 
es verstanden haben, in einer einzigen größeren 
Stadt ein paar Tausend Mark zu erbeuten. Das 
Geheimnisvolle, mit oem das Volk noch heute die 
Zigeuner umgibt, scheint demnach seine alte An­
ziehungskraft auf die, die nicht alle werden, noch 
nicht verloren zu Haben.

( E h r u n g  e i n e s  B e r i c h t e r s t a t t e r s . )  
Ein nicht alltäglicher Vorfall, der in erfreulichem 
Gegensatze zu manch anderen unliebsamen Ereig­
nissen steht, ereignete sich in der letzten Sitzung des 
Staotverordnetenkollegiums zu Sagan. Der Be­
richterstatter der „Niederschlesischen Allgemeinen 
Zeitung" feierte den Tag. an dem er vor 25 Jah­
ren zum erstenmal leine Tätigkeit im Saganer 
Stadtparlament ausgeführt hatte. Aus diesem An­
laß hatte ihm das Stadtverordnetenkollegium einen 
prächtigen Blumenstrauß gestiftet, den der Jubilar 
beim Eintritt in den Saal auf seinem Bericht- 
erstatterplatze vorfand. Er erhielt außerdem von 
den Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums 
persönlich die besten Wünsche zu seinem Jubelfeste 
übermittelt. Der Vorfall verdient in den Annalen 
der deutschen Presse festgehalten zu werden.

( G e t r e i d e s c h m u g g e l  a u s  R u ß l a n d . )  
Daß der Schmuggel aus Rußland nach dem ober- 
schlesischen Jndustrierevier in bedeutendem Umfange 
ausgeübt wird, ist allgemein bekannt. Bei der 
scharfen Überwachung der Grenze wird der Schwin­
del aber meistens sofort aufgedeckt. Ein solcher Fall 
beschäftigte die Strafkammer Beuthen, vor der sich 
der Getreidehändler Leib Herzberg aus Rußland zu 
verantworten hatte. Der beabsichtigte Schmuggel 
sollte auf dem Eisenbahnwege erfolgen. Der An­
geklagte versuchte eine ziemlich beträchtliche Menge 
Mehl zollfrei über die Grenze zu bringen, indem 
er es als Noggenkleie deklarierte. Während Mehl 
einem ziemlich hohen Zollsatz unterliegt, kann 
Roggenkleie zollfrei eingeführt werden, falls der 
Mehlzusatz nicht mehr als 5 Prozent beträgt. Um 
dies festzustellen, hat die Zollverwaltung besondere 
Meß- und Wägeinstrumente in Gebrauch. Eines 
Tages traf nun an der Grenze aus Rußlarrd ein

mehr angesprochen werden konnte, denn der Mehl­
zusatz betrug nahezu fünfzig Prozent. Infolgedessen 
wurde der Waggon ausgeladen und beschlagnahmt 
und gegen den Angeklagten ein Verfahren wegen 
Zollhinterziehung anhängig gemacht. Der hinter­
zogene Zoll belief sich auf ungefähr 800 Mark. Wäh­
rend das Verfahren noch schwebte, erschien der 
Schwager des Angeklagten bei oer Zollbehörde und 
behauptete, er sei der Absender des Waggons, 
sein Schwager habe nur den Namen dazu gegeben; 
er sei bereit, den Zoll zu bezahlen und verlangte 
die Herausgabe der beschlagnahmten Säcke. Die 
Zollbehörde konnte aber feststellen, daß die Angaben 
auf Unwahrheit beruhten. Sie hatte gegen den 
Angeklagten eine Gelostrafe von zirka 3200 Mark, 
das vierfache des hinterzogenen Zollbetrages fest­
gesetzt, womit aber der Angeklagte nicht einver­
standen war, weshalb er ein gerichtliches Urteil 
verlangte. Die Strafkammer hatte aber keinen 
Zweifel daran, daß es Herzberg auf eine Zoll­
hinterziehung abgesehen hatte und beließ es bei 
der genannten Strafe, wobei im Unvermögensfalle 
für je 10 Mark ein Tag Gefängnis, allerdings nur 
bis zur gsetzlichen Höchststrafe von sechs Monaten 
tritt.

( To d  d e s  N e s t o r s  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
D i p l o m a t i e . )  Fast 92 Jahre alt ist der Bot­
schafter a. D. Graf o Harcourt geworden, der jetzt, 
wie aus Paris gemeldet wird, dort gestorben ist. 
Seine diplomatische Tätigkeit, die er vor mehr als 
siebzig Jahren, nämlich 1839 begann, führte ihn 
mehrmals auf längere Zeit nach Deutschland und 
deshalb mag es angemessen sein, ihrer hier mit 
einigen Worten zu gedeüken. A ls ein Sohn des 
Herzogs Eugen d'Karcourt war er am 23. Mai 1821 
zu Paris geboren und bereits mit 18 Jahren wurde 
er oer französischen Cesandschaft in Madrid zuge­
teilt. Im  Jahre 1843 begleitete er eine außer­
ordentliche französische Mission nach China und 1847 
finden wir ihn als Sekretär der französischen Ge­
sandtschaft bei der freien Stadt Frankfurt a. M., 
1851 als Gesandter an den Höfen von Karlsruhe 
und Stuttgart. In  diesen Städten lebt gewiß noch 
mancher, der sich oes Grafen d'Harcourt erinnert. 
Nach dem unglücklichen Kriege gegen Deutschland 
wurde er auf den schwierigen Posten eines Bot­
schafters der neugeschaffenen Republik beim Patikan 
in Rom gestellt, doch schon ein Jahr später als 
Nachfolger des mit der Kabinettsbildung betrauten 
Herzogs von Vroglie, in der gleichen Eigenschaft 
nach London versetzt. Im  Herbst des Jahres 1875 
trat er in den Ruhestand und während des 37 Jahre 
dauernden Lebensabends, oer ihm noch beschieden 
war. wurde sein Name nur selten in die Öffent­
lichkeit genannt. Er, der das Julikönigtum unter­
gehen, das zweite Kaiserreich kommen und ver­
schwinden sah, ragte zuletzt in unsere Zeit hinein, 
als hätte der Tod seiner vergessen.

( D i e  Ku n s t ,  d i e  r i c h t i g e  Z e i t  zu 
wi s s e n . )  Die folgende hübsche Geschichte will 
„Gaulois" aus Egypten erfahren haben: In  einer 
kleinen Garnison besteht die Verordnung, daß mit­
tags punkt zwölf Uhr ein Kanonenschuß abgefeuert 
wird, durch den der ganze Ort auf die M ittags­
stunde hingewiesen wird. Eines Tages fragte nun 
der oiensttuende Leutnant den ihm unterstellten 
Kanonier, ob er dabei auch ganz pünktlich sei, und 
dieser versicherte darauf, er sähe jedesmal aufs 
Genaueste nach der Uyr, und diese Uhr stelle er 
überdies noch jede Woche einmal nach der Uhr des 
Schweizer Uhrmachers, der im Ort wohnte. Natür­
lich war der Leutnant über seinen diensteifrigen 
Untergebenen erfreut. Der Zufall wollte, daß er 
kurz darauf in der Mittagszeit dem Uhrmacher vor 
seinem Laden sitzend fand, eine Taschenuhr in der 
Hand. Er verwickelte ihn in ein Gespräch, fragte 
ihn, ob er an dem kleinen Ort auch genug zu tun 
habe. und erhielt darauf die Antwort, mit dem 
Verdienst sei es freilich recht mäßig bestellt, weil so 
wenig zu tun sei; ja, der Uhrmacher sagte scherzend, 
er könnte täglich in Muße den Kanonenschuß ab­
warten. Das schien dem Leutnant etwas seltsam 
und er fragte nun weiter, was den Uhrmacher denn 
der Kanonenschuß angehe? „Der Kanonenschuß?" 
war die Antwort, „danach muß ich doch meine 
Uhren stellen!"

Humoristisches:
( I m m e r  P r o t z . )  Kliminalkonimissar: „Herr  

Kommerztenrat, bei Ih n e n  sollen zwei Dutzend silberne 
Löste! gestohlen sein?" —  „ B e d a u r e ! W ir haben nur 
goldene."

( A n z ü g l i c h . )  „ W a s ? S i e  kennen mich nicht? 
M ein  N a m e wurde doch so oft in den Zeitungen ge­
nannt!" —  „Wissen S i e ,  ich lese Steckbriefe grundsätz­
lich nicht."

(A  ch s o.) „Alle Nachmittage gehe ich nach der 
Prom enade,  da kommt mein Fritze angespren gt/  
- -  „ D a  reitet er wohl a u s ?" —  „N ee ,  er jährt aus'm 
Sprengwagen ."

LÜlMLMXlM
Laren eoro

ii i » M »  L ie  «W eil?
oder richtiger g esag t: W a s  werden S ie  w ählen , verehrte 
H a u s f ra u ?  Denken S ie  an  die F ü lle  der I h n e n  ange­
priesenen W aschm ittel, welches w ählen S ie  a u s  der M e n g e ?  
Tausende erfahrener H au sfrau en , die W ert legen auf 
Schonung  der Wäsche, nehm en seit J a h r e n  nichts anderes, 
a ls  d as  rühmlichst bekannte Waschextrakt , . 8 a p o n "  mit
der Schutzmarke „ H em ck ^ . T u n  S ie  dasselbe I S ie

Waggon ein der angeblich Roggenkleie enthalten zielen blendend weiße Wäsche, ersparen  die H älfte  aU
V—  ----- ^  .... . . . . . . . . . . . ...  — , so llte . Die Säcke, die den ÄZänden drs Wagens am ! A rbeitsk raft, Z e it und  Wajchkosten. E in P fn n d p ak e t kostet

durchzog eine stolze Jägerschar die Straßen der al-j nächsten standen, enthielten auch tatsächlich z o l l / n u r  25  P fg .,  V? P fu n d  15 P sg . Achten S ie  genau auf 
ten Stadt Eleve, 31 Mann hoch und ausgerüstet freie Roggenkleie. In  der Mitte des Wagens be- die Schutzm arke „H em d" und nehm en nichts anderes« 
mit Flinten und wärmenden Getränken. Auf der-fanden sich aber Säcke, deren Inhalt als Kteie nichr.Zum Bleichen nehm e man ^snu-LrlvIeüpulvtzr.
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13b 10".
261 90b 

92 806
329 00K6 
178 00b 
82 506 

141.506 
1950b 

205.50t«
262 751« 

57.60K6 
94 00b 
98.80b

144.08K6 
106 70b 
S3 75K6 

191.00"! 
182 006 
16210K6 
21210" !  
103506 
99 006

4800k

167.90b
17.806

210 086 
176 006 
95 756

152756

18010b 
293.25b 
142 75b 
152.00d6 
48.00bk 

195.50b6 
162.75bk 
193.00"! 202.00K6 
2?S OObk 
192.506

Vrrrin.fLp  
V.grl.frkl.6. 
üo.Oölnklcv.f 
üo.UörtsI-Vl 
üo klsw.ttlk 
üo. ttiokslv. 
üo.7vpenLVt/ 
VivtoriLfsdr 
VogsIIsIvr. 
VoLtI.^L8et> 
Vorvokl.f.6. 
WLnüersrf 
VIsstsrsLln. 

üo.fr.-Akt. 
V/sstlLt.Osm 
V/g8ti.vr.tnü 

üo. Xuotsr 
üo. 8t3t,!vv. 
üo. öü.A.6. 

Mkinep.O. 
V/is! Lttrütm 
MIKs6L8vm 
M t. 6ll888t. 
üo. Ztsklrkr. 
V/rsüs küLlr. 
LsokLukird. 
7sitrvrU8eIi 
7o!l8tViLlük

§

157 25b "
177 00b 
143.00b 
130 3 0 «

7h 164 60bS 
'  6850^8

23S.80bS 
241 50b 

6K128 501«
'  103 25b6 

10875»« 
830056 »

151 506 ^
159 50bö K
218 006 »
119 906 ^
125.5vbO Z  

7k139 90b6 3.
" 137 50K8 ^

19, .001« «
49 40b x'

130 0 0 «  L
10200b 2
94 256 §

f re i  1 ,75b ^
2 4 3 0 0 «  Z  

fsv. 133.l OdS 
192 5 0 «  o A  
286 5 0 «  o -F  
114 6 0 «
136 25b w Ä  
, ,7  5 0 «  Z
178 7 5 «
185 5 0 «  ^  
,34 50b " 5
304 90b 
124 5 0 «  
16310b 
299 5 0 «  w L  
199 5 0 «  Z-»  
105 5 0 «  T ' '  
183006 
498 0 0 «  ^  2  
25440b Z .L  
5g0 /0b 
137.75d8 d Z-
--------

164 00b 
160.10« '  2
107 90b 
64 90b 0 2

640 0 0 «  
120.75« -- L  
11290b v "v  
102 0 0 «  o -Z  
197 256 
272 25b 2 . -  

72 60b L Z
108 OObk S ' 
307.50« L  Z  
256.008

W8v!l5ö!IllN'80

Amst.-tttt 8 7. 4 169 4SK
; 8,-üss.u.A 8 7. 4 90.70«

Xopontix. 6 7. 5 112.30«
I.i88Ldon 14 7. 6

r l-onüon . vi8tr 4 20.4S5K8
 ̂ üo. . . 
^LÜf.u.8.

8 7. 
14 7.

4
4K 75 208

ttsuvork . viblr 4.205K8
k'LNS . . 8 7. 3K 81.256

; Viisn . . 8 7. 5 34 975KV
; Lolrvsir . 8 7. 4 80.95«

8iookl>lm 10 7. 5
; ItLl ttlLtrs 10 7, 5K 6K65K
 ̂ pstolLdZ. 8 7? 4K

z VtLf8vK. . 8 7. 4K

8M. 8üd8f. ösnlttiotsa
8ovsrsienr o. 8tüok 
20-frLn^8-8tüekv. 
tt.ttu8r.6olü plOOkl. 
AmsrikLn. ttotsn . . 
knxl. kLnknotsn 11.. 
frrnr.Ssnkn.lOOfr. 
0«8t. »iotsn 100 Nr. 
kluss. ttoton 100 8.

20 46b 
1623b 

216.15b 
420b 

r0.48b 
81 25b 
85.05b 

216.4Sb
üs. roli-Xuo. kl.S24oors'

Äkk stritt rinftche und 
A n m ,,d , °pprlte KuchführuW?

--------- 7. 2 Tc.

AhmisbttMklii
pro F la  che 85 P f. (ohne Glas)

S b W -L L W e M -s
Coypernikusstr ^
Katzenfelle

k m  k ? ? 7 h ° l / "  Ausw h,

A nker-D rogerke . T h o r« .
Cltsabethstr. 12.

Sjelleiliuigklnitk

1 Allljlülllhkrstskllri!. ^ L e h r lin g "  
stellt ein N rrp ß L « ,

C u l m e r  C h a u s s e e  120.

bin Lehrling
kaun eintreten.

l l .  v ie lrieli, Schlossermstr.

Tischlerlehrlinge
stellt ein m it auch ohne Beköstiaung

1^. D s 8 S n d e i 'K ,  P o d g o rz ,  
Tischlerei m it Dampsbetrieb.

1 N kbtilS inslhe»
stellt ein
—  Baderstr. 22.

?rLNYLL8S,
keune psp zonns  ekiepokis le yo n s .

8 'sc ly . iVIme. L p s b o w s k s , 
^8ekuIim LLtiö i'8 iy38.<>s 2 0 , 2 .

Echttge"^E 1. 2 .12 gebildete, evang.

Mtze.
Schn^jdeen' ausbessern und etwas 
"w ünsch/" "forderlich. Gute Zeugnisse

Heiligegeiststratze 3.

Zunge Buchhalterin,
Anfängerin, sucht für sofort oder später 
Stellung im Kontor.

Gefl. Angebote unter V .  1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Dami»,» werden auf Abonnement in und 
< /» !!!in  außer dem Hause frisiert.

S. Idoktzr, Friseuse, Bachestr. 2, 2.

AmtkiiiWkii.NS
Vorstellung: 4—6 Uhr nachmittags.

Ii> ukillünfeil
Wegen Todes meines Mannes sind 

preiswert abzugeben:
2 Dogkarts auf Gummireifen, 
1 vierrädiger Dogkart,
1 Jaqdwagen,
1 S a n d s c h n c id rr ,
1 K in d e rp a rk w a g rn  usw . 

k 3 N 3 8 r s K ,
T h o rn -M o rke r. Graudenzerstr. 27.

^ ' " k a u Ä n " ^ ^  ^ i ' i l . r p a le t o t  billig zu 
S eglerftraße 24. 2.

m it Balkon. Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. A p ril zu vermieten 
Klotzmarmklrasre 18 (Eingang Talstr.).

PUtschgarn,tnr, 1 Kleiderschrank, 
1 Kmderbettsiclle' 1 Ki„derwa.;en, 

'  Küchcntisch
so ort lu llig  zu verkaufen. -

--- ------- N r ü c k e n itr a i ir  SK ^ - r .
Ein kteines >

WieserrgLundstirck
nebst Obstgarten, als ländlicher Rentier, 
htz geeignet, ist zu verkaufen 

« r .  Nessa« bei

Kostbar
bei Podqor».

Plüschsofa, Chaiselongue und 
Beltgcstcü mit Matratze 

billig zu verkaufen.
Tapezierer. Schuhmacherstraße 2.
Wenig gebrauchte, kompl. Schlafzimmer- 

Einrichtung, hell. Plüschgarnitur, 
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Tische. 
Stühle, Sophas, Spiegel, Kinderbetige- 
tell, Bettstellen m it Matratzen, Küchen, 
chränke, Schreibsekretär u. a. m. zu ver- 

ka'sen Bachesiras?«» 16

WslliüiiiilsiiiilirSöts.
- ,os. ooer 1. 4. zu verm

__________ , . bei W lk tt. Ulanenslr. 6.

ß i i i k  B i r ! m i ! ! ! 8 . ! .  ß i U .  m i l  

k i l l t  k i c k t  W ö h ii l i i lg
oom 1. 4. zu vermieten

Schrlleestraßs 4

I  Ziiiimer-" ' „ ......  8mill-IlMlIM is.Ii. il
mit Balkon. Gas und r°lchl,-b°m 5lubs. I Ein General-Depot unserer bewährten

Llktt-örallll schen IWsstosse
gegen Kälber-, Schweine-, Geflügel- und Hundeseuchen 

befindet sich am

MmckMkli W äll dn LsikirisllilifisklNüiitt siir ilit
P ln is z  WkHrkchk», Igiizili, Zlutzrülie 21.

Fernsprecher 1503. Telegr.-Adresse: Landwirtschaftskammer, Danzig.
Cntschiidignug bei Miszerfolgen.

Wohnung,
4 Zimmer, MLdchenstube, Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder 1. 4 12 zu 
verm. V n y l r s .  Culmer Chaussee 120.
V s to h n ttn g , 1. Et., 4 Zimmer. Küche. 
^  Zub v. 1. 4., evtl. früh., 2 Z!m., 
Küche, Zub., v. 1. 4. preisw. zu verm.

CopperrrlkuSstrake 24.

Wohnungen:
Gerechtestraüe 8 10. 1. E tage (bisher 

oon Herrn Geheimrat Or. Clever be. 
wohu// 6 Zimmer und Garten, aus 
Wunsch Pferdestoll und Wagenremlse, 

M -llren Ilra tze  K0. 3 E«.. 5 Zimmer, 
Parkstratze 27, 1. Etage, 4 Zimmer,

d ^ N - r .  '  '  " " ^  ^
Tachmacher'straHe 5. 1. Et.. 4 Zimmer.
« " I ,  k .b . Zubehör, sowie
Badestube. Gas und elektrischer Licht- 
anlag« von sofort bezw. l .  A p ril 1912 
zn veUmeten. ^

8 .  K o p p a r t . Aschokü!i!>

2  M W I H W S Z S H C Z S f f H

von 2 Stuben nebst Zubehör zu^nnieten.
Gerechtestrasre 26.

Zu erfragen im L  a d e n. '

I W N M M

AlbrechLstraße 4:

M r r r s n ,  Culmer kbnnss^ 49

3 Zimmer-Wohnung
E  Zubehör sofort zu vermieten. ^

G ra u  en^.su- gz.

W ohn ung  oder auch als 
L . Wohnung von sosort zu vermieten 

A rabers lraße 8

. « « Ä N L - L L » - -
Restaurant?"

^drmmcr-Wohnung
mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. A oril 
zu vermieten M ellienslraste 70.

Ein E i- Ie M
auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten.

lk -A .n l B ie rg ro h h a n d lu n g ,
RatynuSkeÜer.

Lu u n d  d sm  H a u k e , v o n  8 0  an ,
Im  ^ .d o n n e in s n t 7 0  k k .

ZtLätLoob SsorgSllokdolL, Lg,ä6r8lr. 28.

Akt ^  ii. 3-̂ iiiiiiikr-Wlihlliliig 2 große helle Zimmer
. ... . . .  passend zu

Bureauräumen
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei LiizeUmrät,
Kirchhofstraße 3.

vom 1. 4. 12 zu vermieten.
Gerbersirasts 13 15

-------Hosftr. 11.
Laden nebst S tube  und Küche: 

2—3'Z'Mmer-Wk.hnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. und eine 2zimmrige 
Mansardenwohnung vom 1. 4. zu ver­
mieten. M elliensiraste 123.

Daselbst eine 3-Zimmer-Wohnung von 
ofort zu vermieten.

M k z .L A u W ° N '
Kleiner Laden

vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen bei 
R . AS«»vQ>'. Neustädt. M arkt 14.

nebst
M ieter zu vermieten.
Wwe. Coppernikusstr. 31. 2.

Zubehörvon 4 -  5 Zim m e............
vom 1. A p ril zu vermieten.

T kw rri-M ocker. Lindenstr 58.

1 BM M -W lchM W ,
3 Zinim er mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M ockcr, L indenstr. 4«.

Näheres 7L u -A n N » ,  Bäckermeister 
Junkerslraste 7. ^

M v ! s « « » N ,
5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näherer Friedrichstr. 14, 3 Tr., r.

Wohnung
von 3 auch 0 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vernieten.

O rs n U c o w , Baderstr. 2.

Wohnungen.
Schulstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M e llie ns tr. 12«. I. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch m it Pferdestall u 
Wagenremise, von sosort bezw. I .  A pril 
1912 zu vermieten. ^

U- H opp»"., Fischers" 59.

M ^ N ü ik iU U U
lich eingerichtet m it allem Zub ' 

^.nem Haus

Waldftraße 31a
zu vermieten.

SchlWelmWe.
Sonnabend, 13. d. MtS:
N E"- Großer

Mliskeii-M
Kostüme

Freitag komme ich auf den Wochen- 
markt m ir mehreren Z tr.

versch. Sorten Aepsel
an der Post, gegenüber Eingang zum 
Telegraphenamt. F ü r M ilitä r  ermäßigte 
Preise. Donnerstag Nachmittag und 
Sonnabend den ganzen Tag verkaufe ich 
Äpfel im Lagerkeller P a u ttn e r ltr ., am 
Proviantamt.

18-2« M  Mark
suche auf mein Grundstück zur 2. Stelle 
vom Selbstgeber. Angebote unter v .  L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht L»,« » ,
gewandter M a n n  (gleichviel welchen 
Standes), der Landleute kennt. Ang. u. 
Existenz" nach H atte S . L I  117.

(Lchb'nes. k le ines Gartengrundstück 
^  m it 2 Morgen Land billig zu ver­
pachten Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

m it B a l k o n  vom 1. 4. 1612 zu ver­
mieten. Vaderstraße 9.

Zu  erfragen Scl-ankhaus I .

Niiiiitcksks ßhkplilir ̂ undnch"
2 -Z im m e r - W ohn ung  innerhalb der 
S tadt zu mieten. Ang. u. L .  A I.  S L 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
F U u t m öbl. W ohn - u. S ch la fz im m er 
d  m it Schreibtisch u. Gasbel. per 1ö. o. 
spater zu vermieten. Tuchmacherstr. 5,1, r.

"  S L ' . .
Mellienstraste 112,

B a lko n w o h n u n g . 4— 5 Zimmer, Bad 
"nd sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l.

ki»s l-Ämes-Miiiiiiis,
Vism arckstratze 1, hochpt.» von sofort
s»u. vermieten. Zu erfragen beim Portier.

2 .limirr-MksWchiiinii
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

L ir r rL n  i is ,  Mellienstr. 112a. pt., l.

Mohmmg,
Stube. Kabinett, Küche, Ausguß u. 

Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten.
Thorn-Mocker, Königstr. 14.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Januar M ärz 1912 w ird in der 
Knaben-Mlttelschule am
Donnerstag den I I .  d. M ts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen-Mittelschule am
Sonnabend den 13. d. M ts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Dienstag den 16. d. M ts.,

von morgens 8^4 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 8. Januar 1912.
Der Magistrat.

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der HZ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 iowie der ZZ 134. 144 
des Gesetzes über die allg. Landesver­
waltung vom 30. J u li 1883 w ird h er- 
durch unter Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk 
des Stadtkreises Ähorn das folgende 
verordnet:

8
Z u r Vermeidung von Unfällen w ird das 

B etre ten  und überschreiten der in den 
hiesigen Bäckerbergen eingerichteten R ode l­
bahn — zurzeit der Benutzung —  sowie 
das M itbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen H unden zur Rodelbahn bezw 
deren Umgebung verboten.

8 r .
Zuwiderhandlungen gegen die vorste- 

hende Verordnung werden m it Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende H aft­
strafe tritt.

8 2.
Diese Polizei-Verordnung tr it t  m it dem 

Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 8. Februar 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Operngläser
nur guter Optik in  allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Kneifern und Brillen.
Reparaturen, Extraanfertigung, sowie 

Umänderung schlechtsitzender Modelle 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker Seiäler,
Altstadt. M arkt 4, neben der Apotheke.

Iü i!M -8tziken miü 
ksrkliweriM

1 8M 0K 20 kk . 3 8tUek 88 ?k. 
meSIrlnIsekv Seifen 
L i ls s lx s  L e e s e i te  

—  2i i r  L a a r ^ L g e b s  - -
L s m IU e n - ,  L 1 - n n ä  V v v r -  

S drrm poon

8Lm11LeLe r o l l e t t e - ^ r t i k s l  
e m p ke k le n

Muckers L  6 0 .-
Kerderstr. 33/35.

Frische

ö k k M k
ohne Kohl. 

Schellfische. W.KU 
Kabliau. W A U  
Seelachs. M E  
zrichkoteletts. PflSSU

e m p f i e h l t

N . T s l l i ' i s s .
kWsehIe z>> Smlaz:

Krisch llilsgkschlachttttil

t t v ö n n ö o k  V l v l r
Gegründet 1872. l Fernsprecher 286. 

G roßer Posten
vorschriftsmätzigerTurnschuhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausfchuhe,

von 1,25 M k . an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Übersüllung b illig  zu verkaufen.

Lchuhnmell- llili) Mhlllilsialt.
_______Breitestraße 43.__________

Zützen

gsrailtikrt reiilt« TmbkiMiii.
in ^  Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 M k 
in */, Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

l 8i 6o r  8im o n -
Altstadt. Markt 15.

8g. Kaufmann
Logis mit voller Pension. 

Angebote unter Chiff e 9 8 1  an die 
Geschäftsstelle der «Presse".

k e k a n n t m a e h u n g .
Nachdem m it dem 1. J a n u a r d. J s .  das vierte Buch der ReichSver- 

sicherungsordnung, betreffend die In v a lid e n - und Hinterbliebenenversicherung, 
m kraft getreten ist, bringen w ir  nachstehend einige wichtige Aenderungen 
gegen die bisherigen Bestimmungen des Jnvalidenversicherungsgesetzes zur 
allgemeinen K e nn tn is :

1. D e r K re is  der Versicherungspflichtigen ist auf Gehilfen und Lehrlinge 
in  Apotheken, sowie auf B ühnen- und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf 
den Kunstwerk ih re r Leistungen ausgedehnt.

2. I n  den einzelnen Lohnklassen sind fo rta n  folgende Beitragsmarken 
zu verwenden:

I n  Klasse I b is zu 350 M a rk  Jahresarbeitsverdienst
16 P fg . M arken (b isher 14 P fg .).

I n  K laffe H bis zu 550 M a rk  Jahresarbeitsverdienst
24 P fg . M arken (b isher 20 P fg .) .

I n  Klasse IN  b is zu 850 M a rk  Jahresarbeitsverdienst
32 P fg . M arken l bisher 24 P fg .) .

I n  Klasse IV bis zu 1150 M a rk  Jahresarbeitsverdienst
40 P fg . M arken (b isher 30 P fg .).

I n  Klasse V von mehr a ls  1150 M a rk  Jahresarbeitsverdienst
48 P fg . M arken (b isher 36 P fg .) .

D ie  Erhöhung dient zur Bestreitung der Kosten der Hinterbliebenen- 
Versorgung. S. zu 4.

S in d  in  die Q n ittnngskarte  noch M arken fü r die Ze it vo r dem 1. J a ­
nuar 1912 einzukleben, so sind h ie rfü r die alten M arken zu verwenden, 
darüber h inaus fo rtan  n u r  n e u e  B e i t r a g s m a r k e n .

D ie  alten M arken können bei der Post umgetauscht werden.
3. Beitragserstattnngen aus A n laß  der V erhe ira tung von weiblichen 

Versicherten und des Todes von Versicherten an deren Hinterbliebene finden 
nicht mehr statt.

4. Hinterbliebenenfnrsorge:
Es erhä lt die Hinterbliebene W itw e eines Versicherten, wenn sie dauernd 

oder ununterbrochen 26 Wochen invalide gewesen ist. eine Witwenrente.
Waisenrente erhalten nach dem Tode des versicherten V a te rs  seine ehe. 

liehen K inder un ter fünfzehn Jah ren  und nach dem Tode einer Versicherten 
ihre vaterlosen K inder unter fünfzehn Jah ren . A ls  vate rlos gelten auch 
uneheliche K inder.

Nach dem Tode der versicherten Ehefrau eines erwerbsunfähigen Ehe­
m anns, die den Lebensunterhalt ih re r F a m ilie  ganz oder übemnegend anS 
ihrem Arbeitsverdienste bestritten hat, steh» den ehelichen K indern unter 
fünfzehn Jah ren  Waisenrente und dem M anne W itw enrente zu, solange sie 
bedürftig sind.

F ü r  die Waisenrente g ilt  dies auch, wenn zurzeit des Todes der V e r­
sicherten die Ehe nicht mehr bestand.

Außerdem w ird  einmalig Witwengeld beim Tode des Ehemannes 
und Waisenansstener bei Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres der 
K inder gewährt, vorausgesetzt, daß die W itw e zurzeit der Fä lligke it der Be­
züge selbst die W artezeit fü r die In va lid en ren te  e rfü llt und die Anwartschaft 
aufrecht erhalten hat.

I m  Übrigen empfehlen w ir  allen Arbeitgebern und Versicherten, sich in  
Zw eife lsfä llen an unser Bureau fü r Inva lidenversicherung, R athaus, Z im m er 3, 
zu wenden, woselbst ihnen jede Auskunft e rte ilt werden w ird .

T h o rn  den 2. J a n u a r 1912.

Der Magistrat,
Abteilung für Invalidenversicherung.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts ^
werden sämtliche Vorräte und Abschlüsse in

M M i i M i l .  IM M s s e n , Weine, 
W m n  rc.

zu bedeutend herabgesetzten preisen verlauft.
Farln. P fd . 28 P f.,  b, 

5 Psd. 27 P f.
Franz. Spelzgries,

P fd . 22 Ps.
ReisgricS, P fd . 18 P fg . 
Erbsen, P fd . 20 P f.  
WaNniisse, P fd . 30 P f.

Würfelzucker, P fd . 30 P f., 
bei 5  P fd . 29 Ps. 

Weizengrie». Psd. 20 P f. 
Sago. P fd . 30 P f. 
Pflaumen, Psd. 3 5 ,4 0  und 

50 P f.
Haselnüsse, Psd. 35 P f.

S a u e rk o h l, .  Psd. 12 P f.. bei 5 Psd. 10 Ps.

Ziisse MeMrinal-Mine per Liter 1,40 Mk. 
Maüelra, Portwein. 5berrv.

H Im « ;r is 1 rs u b s n , Pfd 50 Pf.
Rein. Schmalz, Pfd. 65 Pf., Knnstspeisefekt, Pfd.45Pf. 

Heringe, Tonne 28.00, 30.00, 36.00 Mk.

»

L a k r i s s , »
Altstiidt. Markt 27. — Telephon 43.

D ie  gesamte Ladeneinrichtung, National-Registrie»-Kassen, ^  
diverse Wagen, Eisspinde, F r ig o la , Kaffee-Standdosen, S tand - ^  
fässer rc. sind zu verkaufen.

Nein Nluminium 
üescbirre,

bestes and billigstes Kochgeschirr der lNegeriwarl. 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

L M e v h M r o c r l io M i
______ Lifenmaren. Hans- und Küchengeräte.

Graste Auswahl

U s u v n k ü l v
vom billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

v .  » e n o o k  M s o lik .. Altstadt. Markt 24.

Fiir LMW m  UM» inii> KorWchen
w ird  ein

geeigneter Raum
oder auch fre ier, umzättttter P latz, am besten m it Gleisanschluß, per 1. A p r i l  
oder später gesucht.

Angebote unter v .  v .  546  an die Annoncen-Expedition R u ä o lk  ö1o88v, 
B e r l i n  8 >V., erbeten.

M e m p s r  w e m ' M M V

ksdiilistion alleiniges streng gewahrtes Qekeimnis äer ssirma:

ll. IW W S M K -r lL W lU r
NoMekeraat 8einer ülafestLI ckes Kaisers unä KSnIg» M ltie lm  ll.

(llkeinlanch.

Q s s r .  ^  1 8 4 6 .

A n e r k a n n t  b e g te r  L i t t e r l i k ö r !

V a v .
VVT'LaNgS
S IQ k L v L :

S s s v t r U o L  
x e s o l in t L t s  

XVordvaarLs 17 S2S.

Z e ic h n u n g e n
auf

» « .  ssmks S Z s A ll l l l  ftkUksmk 1 1 ° §li>«kUi>s>tk

Llmis-MliikÄlidü-tIckilik« »o« !!»H,
L  1 0 0

nehmen wir bis 13. Januar cr. zu den Originalbedingungen 
des Prospektes kostenfrei entgegen.

Die Anleihe bildet eine direkte Staatsanleihe der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft, für weiche diese mit ihrem 
ganzen Vermögen und mit ihrer Steuerkraft haftet, und ist 
bis 31. December 1922 unkündbar.

Besitzer von Goltharddahn-Akticn haben Vorzugsrechte. 
Näheres an unserer Kasse.

Norddeutsche Credktanstalt,
Filiale Thorn.

Breitestratze i4 .________________________ Fernruf 174.

Unterrichtskursus in der landwirtschaftl. 
Buchführung.

Die unterfertigte Buchstelle der Lcmdwirtschaftskammer hält in der Zeit j 
vom  23. b is  26. J a n u a r 1912 in  D auzig  im Dienstgebäude der Land- ! 
wirtschafskammer und vom  30. J a n u a r b is  2. F e b ru a r 1912 in  G raudenz 
im Marienheim einen Unterrichtskursus in der landwirtschaftlichen Buch. 
sührung ab. Der Kursus in Graudenz findet nur dann statt, wenn sich genü- 
gend Teilnehmer gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15 Januar 1912 
entgegen und Auskunft erteilt

die Buchstelle der Landtvirtschaftskauuucr für die 
Provinz Wcstprentzeu,

D auzig . S and g rub e  21. Te lephon 2276.

empfehlen in  reicher A usw ah l

0. 8. Dietrich L Lebn, K. m. b. 8.,
Breitestratze 35.

8 1 s « lt i le ü v k v  H i o n n ,
v»6sr»tr»»ss 2S — ^slivpkon 402 .

—  k s s t - ^ s s s n  2 U  a N o n  Q s l s ß s n i i s i i s n  —
w e rd e n  8ne1iff6mÜ88 nn c i 2riv6r18,88in d e r le i ie k ts t .

D j n s r s ,  S o u p e r s  u n c l  s r n s s l n s  p l s t t s n
in und rni88er dem Lrni86 bereitet.

I7m Lrlitisen 2u8prueb bittet
0 6 S i » §  S u o l r L r o l L ,  8 t r i ü t k 0 6 l i .

trüber ^rtn8bok, "?born unck Hotel Monopol, vresäen.

Nur noch bis Ende dieses Monats!
H e r r e n - P a le to ts ,
H e r re n -A n z ü g e ,
H e r r e n - Io p p e n ,

K n a b e r i 'P a lc to ts ,
K n a b e n -A n z ü g e ,
K n a b e n -J o p p e n .

Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 
Regenschirme, Wäsche. — a l l e s  s pot t b i l l i g .
Total-Ausverlmus Breitestratze 25.

in und außer!
»  den, Hanse

frisiert.
M M eUienstr.90

Wer erieUt einem K.iaben

Molimmierricht?
Angebote m it Preis unter I I I .  L '.  12 

an die Geschäftsst der „Presse"

M u t  ve rz insbares H ans unter günst 
d  Bedingungen zu verkaufen. Zu  ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W tiM . rrfchlütt Ziignukilk
sucht zur Gründung eines «ndustriellen 
Unternehmens m it Sitz in Thorn geeig­
neten tätigen oder stillen

Lcilhaber
mit 2 0 -3 0  M ille  Einlage. Das Unter- 
nehmen ist sehr gewinnbringend und 
vornehmer A rt.

Gest. Angebote unter H V . 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

M le iO M e c k e i i
in allen Preislagen von 3.00 M ark an 
empfiehlt

Otto N'exner, Breiteste. 2.
Streuet

den Vögeln Futter!

1 tu. W otzrnmg ?og:. gesucht. Aug. u. 
-  5 0  a. d. Geschäftsstelle der „Presse". 

O sN öb lie rles  Z im m e r, 1. E tage, von 
«Vs s o f o r t  billig zu haben.

Schillerstraße 20.
M sHöbl. Z im m e r m it Pension zu ver- 

mieten Gerstenftr. 9 » ,  1.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

Arkickenstr. 16. 1 r.
E in  gu t m öb lie rtes  Z im m e r, nach 

vorn gelegen, von sofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tuchmacherftr. 5. 2 T r., links.

Möbl. Zimmer
m it separatem Eingang von s o f o r t  
oder später zu vermieten 

______ Böcherstraße 9, 2, 1.

Glitinö!il.Wi!lill-li.Slsi!i!fzii!iiiikr,
vollständig separat, sofort zu vermieten

1 2  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
____________ Schnkunacheritr. 20, 2, l.

M  In  unserm Hause Vader- A  
stratze 2Z ist

8 1 Laden I
M  mit drei angrenzenden A  
W  Zimmer per 1. 4 .1912 > 

zu vermieten.
F  8.8e!!kii!!vIL 8-Wickssch.I

mll Wohnung, in dem 12 
Jahre ein Barbiergeschäft be- 

trieben, per 1.4. z. verm. Culm. Chanssee 44.

Wohnungen:
M eM eris lraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M eUienstr. 100. 10 Zimmer, 2. Stock, 
M e llie ns tr. 120. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M eU ienstr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
M a ld s tr. 40. 3 Zimmer. P art. u. 3 Stock. 
Kasernenslr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
m it eleitr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

Ilkilimli sMtMiii!. K. I». d. H..
T h o rn  3. Mettienstraße 129.

Neubau, Mkllikiistrch 13l,
W ohnnnaen von 3 und 4 Zimmern m it 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Breis 420 650 M ark

ü c k i ' ik l !  l M t W i m .  (tz. » i. l i .  H . ,
____ T h o rn  3. Mettienstraße 179.

Wohnung,
2 u. Zimmer. .Küche. Baikon, Gas u. 
Zubehör, auss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B ergstr. 22 24. 

i! V

ßi»k Mrzimtl-Mllilllll
mit reichlichem Zubehör verjetzungshalder 
sofort zu vermieten.
8 v I» 11ttk«»H V8k L ,  Mettienstraße 72.


